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Der Kultusetat in Preußen.
Bei der zweiten Leſung des Kultusetats im Hauſe der

Abgeordneten, die am geſtrigen Dienstag ihren Anfang
nahm, nahm der konſervative Abgeordnete v. Heyde-
brand Gelegenheit, auf das erfreuliche Bild hinzuweiſen,
das der preußiſche Kultusetat bietet. Eine Fülle geiſtigen
Lebens und geiſtiger Arbeit und geiſtigen Fortſchritts
ſpiegelt ſich in dieſem Etat wieder. Es befriedigt dabei be-
ſonders, daß es dem Kultusminiſter gelungen iſt, ſeine
Fonds für die kulturellen Beſtrebungen in Preußen um
nicht weniger als 514 Millionen Mark gegen das Vorjahr zu
verſtärken und es iſt in hohem Maße erfreulich, daß dieſe
weſentliche Verſtärkung der Mittel beſonders dem Ele-
mentarunterrichtsweſen zu gute kommt. Auch
für die Reliktenfürſorge konnten 256 Millionen Mark mehr
ausgeworfen werden als im Vorjahre und mit beſonderer
Genugtuung iſt es zu begrüßen, daß zum Zwecke der Für-
ſorge für die ſchulentlaſſene männliche
Jugend im laufenden Etat 1 Million Mark flüſſig ge-
macht worden iſt. Es iſt ja ein charakteriſtiſches Zeichen
unſerer Zeit, daß die freiheitliche Entwicklung, die wir
haben, in Loslöſung von der Familie und von der Autorität
ſich in einer ganz bedenklichen Weiſe bei der ſchulentlaſſenen
Jugend fühlbar macht. Das muß jeden Vaterlandsfreund
mit ernſter Sorge für unſere geſamte Kultur und für unſere
geſamte Entwicklung erfüllen.

Der Abgeordnete v. Heydebrand ſtellte mit Stolz und
Genugtuung feſt, daß der geſamte Etat für Kulturzwecke in
Preußen jetzt 260 Millionen Mark im Jahre beträgt, was
gegen das Jahr 1900, wo doch auch ſchon gewiß Erhebliches
für Kulturzwecke geleiſtet worden iſt, eine Zunahme von
120 Millionen Mark im Jahre beträgt. Das iſt in der
Tat etwas, das ſich in der ganzen Welt ſehen laſſen kann und
das Preußen in die vorderſte Reihe aller Kulturſtaaten ſtellt.
Es gibt leider weite Kreiſe im preußiſchen Volke, die noch
nicht im mindeſten beachten, was der preußiſche Staat im
Verhältnis zu anderen Staaten der Welt für Unterrichts
zwecke, für die geiſtigen Jntereſſen und für Kulturzwecke
ausgibt. Es würde von großem Werte ſein, wenn einmal
von amtlicher Seite eine Gegenüberſtellung deſſen hergeſtellt
würde, was Preußen für Kulturzwecke tut und was andere
Staaten in dieſer Beziehung leiſten. Jedenfalls ſteht aber
auch ohne eine ſolche Zuſammenſtellung unzweifelhaft feſt,
daß es unter den größeren Ländern der Welt keines gibt,
das auf dem Gebiete des geiſtigen Fortſchritts ſo viel leiſtet
wie das nicht reiche Preußen, wo auf den Kopf der Bevölke
rung 11,80 Mk. kommen. Jn Großbritannien beträgt dieſer
Satz 10,30 Mk. und in Frankreich 9,25 Mk. Die politiſchen
Strömungen, die ſich nicht ſcheuen, es ſo darzuſtellen, als ob
Preußen gegenüber dem Auslande in kultureller Beziehung
rückſtändig ſei, haben, wie dieſe Feſtſtellungen ergeben,
hierzu nicht den geringſten Anlaß. Dabei können wir es
mit Stolz in Anſpruch nehmen, daß wir immer weiter vor-
wärtsſchreiten. Es würde auch gut ſein, wenn diejenigen,
die Preußen auf dem Gebiete der Kultur beſonders zu be
leuchten pflegen, die Tatſache anerkennen würden, daß
nicht weniger als 165 Millionen in Preußen allein für das
Elementarſchulweſen ausgegeben werden und daß die
jenigen, die die Laſten tragen, in Preußen faſt ausſchließlich
die beſitzenden Klaſſen ſind, die dieſe Laſten willig auf ſich
genommen haben.

Der konſervative Führer ging in ſeiner Rede auch an
den Fragen nicht vorüber, die ſeit Jahresfriſt die Oeffent-
lichkeit beſchäftigen und die ſich an die bekannten Kund-
gebungen der päpſtlichen Kurie, namentlich an den
Moderniſteneid, anſchließen. Herr v. Heydebrand
und ſeine politiſchen Freunde ſind der Meinung, daß die
Forderung des Moderniſteneides an und für ſich eine Sache
iſt, die dem religiöſen Gebiet der in Frage ſtehenden Kon-
feſſion angehört. Aber ſie verhehlen ſich auch nicht, daß die
Wirkung einer ſolchen konfeſſionellen Regelung ſich auch auf
die Gebiete der ſtaatlichen Aufſicht und der ſtaatlichen
Intereſſen erſtreckt und auch die Jntereſſen des anderen
Teiles der Bevölkerung berührt. Der Kultusminiſter ſteht
auf dem Standpunkt, daß er zunächſt abwarten will, ob
durch dieſe konfeſſionelle Frage ſich ein Nachteil für die

reits hervorgehoben, daß die Lehrer nicht unterrichten
dürfen, was ſie wollen, ſondern, daß dies der ſtaatlichen
Kontrolle unterliegt.

Abgeordneter v. Heydebrand wies im weiteren Verlaufe
ſeiner Rede darauf hin, daß das Vorgehen der Kurie auf
dem ſchwierigen Grenzgebiete zwiſchen Staat und Kirche
und die Kundgebungen, die verſchiedentlich von ſeiten der
Kurie auf dieſem Gebiete erlaſſen worden ſind, auch die
konſervative Partei, die mit ihren katholiſchen Mitbürgern
in Frieden leben will, mit Beſorgnis erfüllt haben.
Derartige ſchwere Beeinträchtigungen des kon-
feſſionellen Friedens müſſen in Preußen, wo
gemiſcht-konfeſſionelle Verhältniſſe beſtehen, und wo die Kon
feſſionen darauf angewieſen ſind, mit einander im Frieden
zu leben, beſonders ſchmerzlich berühren. Sie dienen nicht
dem religiöſen Frieden, der doch auch von der Kurie
zweifelsohne geſchätzt wird. „Wir wollen,“ ſo ſchloß Herr
v. Heydebrand ſeine Rede, „darüber keinen Zweifel laſſen,
daß, wenn die ſtaatlicherſeits zu ſchützenden Jntereſſen von
der Regierung mit Ruhe und Beſonnenheit, ohne Ver-
ſchärfung, aber ohne jede Schwäche wahrgenommen werden,
die Regierung der Unterſtützung aller meiner politiſchen
Freunde ſicher ſein wird.“

Dann erhob ſich der Miniſterpräſident, Herr v. Beth
mann Hollweg zum Wort, den Regierungsſtandpunkt
zu den päpſtlichen Dekreten authentiſch darzulegen. Ein
Unterton ſtarken, ja ſchmerzlichen Bedauerns ging durch
dieſe Rede, daß insbeſondere die Borromäus-Enzyklika und
die Einführung des Antimoderniſteneides die religiöſe Kluft
zwiſchen den Konfeſſionen ſehr vertieft haben und gewiß das
friedliche Zuſammenleben der Konfeſſionen erſchweren wer
den. Dieſes Bedauern wird jeder Evangeliſche teilen, der
die gewaltige ideale Macht der katholiſchen Kirche über die
Gemüter der deutſchen Katholiken kennt und ihren religiöſen
Wert trotz aller Unterſchiede ſeines eigenen Glaubens aner-
kennt. Jndem der Kampf gegen den „Modernismus“
(Kritizismus und Pantheismus) dort weſentlich mit äußeren
Machtmitteln geführt wird, während er auf evangeliſcher
Seite faſt ganz auf das geiſtige Gebiet beſchränkt bleibt, iſt
ein gemeinſames Eintreten für die chriſtliche Offenbarungs-
religion praktiſch kaum noch möglich, und ſo finden ſich
immer weniger Berührungspunkte zwiſchen den Gläubigen
beider Konfeſſionen. Davon aber ſprach der Miniſter
präſident nicht. Er hat es nur mit den politiſchen Folgen
der neueren Dekrete zu tun, die offenbar ohne Rückſicht auf
deutſche Verhältniſſe und jedenfalls ohne vorhergehende
Verſtändigung mit der preußiſchen Regierung erlaſſen
worden ſind. Die Möglichkeit von Konflikten zwiſchen
Staatsgewalt und Kirche wurde von Herrn v. Bethmann
Hollweg ſtark betont, ebenſo aber freilich auch der Wunſch
der Regierung, des preußiſchen Epiſkopats und des deutſchen
Volkes, eine friedliche Löſung zu finden. Es wird alſo von
der Kurie abhängen, ob dieſer Zuſtand aufrecht erhalten
werden kann. Unter dem lebhaften Beifall von rechts und
von links ſagte der Miniſterpräſident u. a.: „Wir wünſchen
nicht, daß uns von außen Steine in unſern Garten ge
worfen werden. Aber ich kann nicht finden, daß alle Maß-
regeln der Kurie aus letzter Zeit diejenige Kenntnis und
Berückſichtigung der preußiſchen und deutſchen
Verhältnäſſe zur Grundlage gehabt hätten, die un-
entbehrlich iſt, um den befriedigenden Zuſtand, unter
dem wir leben, unverſehrt zu erhalten.“

Der Hinweis auf das Wixken und Eingreifen von
ſchlechtunterrichteten Kräften bei den Entſchlüſſen der Kurie
wird hoffentlich von dieſer Stelle aus in Rom den wünſchens-
werten Eindruck machen; er war deutlich genug. Die Rede
des Miniſterpräſidenten wurde mit lebhaftem Beifall auf-
genommen. Nachdem ſich dann noch mehrere Redner aus
dam Hauſe teils zuſtimmend, teils ablehnend geäußert
hatten, wurde die Verhandlung auf Mittwoch vertagt.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag führte am Dienstag die Beratung des

Militäretats fort. Zum Titel „Erlös aus dem Ver-
kaufe von Grundſtücken“ (Verkauf des Tempelhofer Feldes
bei Berlin) lagen zwei Reſolutionen vor. Die der Budget-
kommiſſion erſuchte den Reichskanzler, dahin zu wirken, daß

v. Richthofen (konſ.) war der Anſicht, daß der Vertrag
unanfechtbar ſei. Berlin habe den richtigen Zeitpunkt ver
abſäumt. Die Militärverwaltung habe durchaus loyal ge
handelt; ſie habe lediglich fiskaliſche Jntereſſen gewahrt.
Abg. Fiſcher (Soz.) meinte, wenn Einnahmen und Aus-
gaben zu prüfen ſind, dann doch auch die entſprechenden
Verträge. Der Kriegsminiſter habe eine feindſelige Hal-
tung gegen Berlin eingenommen. Der fortſchrittlichen
Reſolution könne er nicht zuſtimmen. Kriegsminiſter
v. Heeringen wiederholte ſeine Erklärung, daß er mit
dem Verkaufe des Tempelhofer Feldes die öffentlichen Jnter-
eſſen zu wahren gehabt habe. Die öſtliche Hälfte des Tempel-
hofer Feldes komme zum Verkauf und zur Bebauung nicht
in Betracht. Die jetzt von Berlim erhobenen Vorwürfe ſeien
inhaltlos. Berlin habe die Angelegenheit lediglich zu ver
ſchleppen geſucht, um dem Miniſterium inzwiſchen noch einen
Käufer abſpenſtig zu machen. Die Heeresverwaltung aber
habe mit Berlin eine wahre Lammesgeduld gezeigt
Danach regte Abg. Dr. Weber (natl.) an, eine Ver-
ſtändigung auf der Grundlage zu verſuchen, daß dem Reiche
der einmal ausgemachte Kaufpreis geſichert bleibe und die
unbebaute Fläche von 41 auf 46 oder 47 Prozent erhöht
werde. Reichsſchatzſekretär Wermuth betonte, auch etats-
rechtlich ſei das Vorgehen des Kriegsminiſters einwandsfrei.
Dieſer Anſchauung trat auch Abg. Dr. Arendt (Rp.) bei.

Mittwoch Fortſetzung.

Nochmals: die franzöſiſche Fremdenlegion.
Die bekannten, durchaus ſachgemäßen und im natio-

nalen Jntereſſe höchſt erfreulichen Aufſchlüſſe des Krieg s-
miniſters v. Heeringen über die franzöſiſche
Fremdenlegion ſind der Pariſer Preſſe ordentlich in
die Glieder gefahren.

Der „Temps“ und „Debats“ beſchäftigen ſich ein-
gehend und ſehr erregt mit den Ausführungen des, Kriegs-
miniſters und ſuchen aus Statiſtiken und Protokollen die
Sache weſentlich anders hinzuſtellen. Sie ſuchen zuerſt mal
die ſehr zweifelhafte Zuſammenſetzung der Fremdenlegion
khlarzulegen und drehen dann nonchalant den Spieß um, in-
dem ſie nachzuweiſen verſuchen, daß für die Zufuhr der be
denklichen Elemente, die die Fremdenlegion namentlich aus
Deutſchland erhält, ſie eigentlich noch ein wahres Glück und
eine letzte Rettung ſei. Wie meiſt bei derlei Manövern, eine
Sache herauszureißen, operieren ſie mit Ausnahmen und
ſuchen Schatten auf die Gründe zu werfen, derentwegen
namentlich deutſche Deſerteure die Fremdenlegion aufſuchen.
Das Licht der Fremdenlegion laſſen ſie danm leuchten in den
Ausſichten, dortſelbſt auf eine gute Penſion und einer ſchein-
baren Annehmlichkeit des Dienſtes, die der ſtarke Zudrang
zu ihr beweiſen ſoll.

Das ſind Scheingefechte, die mit einem Hieb pariert
werden können. Wäre das Leben bei der Fremdenlegion
auch nur erträglich, ſo hätten die Klagen und Qualen dort
hin Verſchlagener nicht eine ganze Warnungsliteratur
gegen ſie hervorgerufen. Die Klagen mehren ſich täglich.
Willkür und Roheit ſind an der Tagesordnung, ſie behan
deln die fremdländiſchen Soldaten nicht als Menſchen,
ſondern wie Material. Der „Schleſiſchen Zeitung“ ging un-
längſt ein Brief aus Tunis zu, in dem ihr von einer un-
erhörten Gewalttätigkeit gegen einen deutſchen Legionär be
richtet wird. Es handelt ſich um die bekannte Affäre
Zimmer. Zimmer wurde bei verſuchter Deſertation, obwohl
er ſich ergeben wollte, niedergeknallt, und der Mörder bekam
für den Mord drei Monate Gefängnis! Hören wir darüber
nach der Schleſiſchen Zeitung“ den Auszug aus dem Ver-
handlungsbericht:

„Aus den zahlreichen Zeugenausſagen ging mit voller Klar-
heit hervor, daß insbeſondere die Tötung Zimmers nichts
anderes war als ein feiger Mord. Die Flucht Zimmers war
von vornherein ausſichtslos und ſinnlos, denn ſie fand am hellen
Tage auf einem von Soldaten und Eingeborenen belebten Terrain
ſtatt. Die Eingeborenen, von der Habgier angelockt (denn auf
den Kopf eines flüchtigen Fremdenlegionärs iſt ein Preis aus-
geſetzt), beteiligten ſich eifrig an der Verfolgung. Durch die harte
Behandlung, die ihm vorher zuteil geworden war, und die ſchlechte
Ernährung entkräftet, brach Zimmer nach wenigen hundert
Schritten zuſammen. Am Boden lliegend, bat der Un-
glückliche die ihn umringenden Verfolger flehentlich um

ſtaatlichen Beamten ergeben wird und er iſt in dieſem Falle der Kaufpreis für das Gebiet durch die Art der Bebauung Gnade. Es war, wie einige Zeugen vor dem Kriegsgericht ver
gewillt, die ſtaatlichen Jntereſſen nachdrücklich zu ſchützen. dem Reiche nicht verkürzt werde. Eine fortſchrittliche ſicherten, ein bejammernswerter Anblick. Trotzdem ſchoß
Die konſervative Partei wird, wie Herr Reſolution erſuchte, im Intereſſe einer großzügigen Be- ein Soldat auf den unmittelbar vor ihm Liegenden. Die
v. Heydebrand hervorhob, den Miniſter in dieſer
Stellungnahme unterſtützen. Sie kann es aber
nicht für richtig halten, wenn von ſeiten anderer politiſcher
Richtungen Forderungen aufgeſtellt werden, die darauf
hinausgehen, von der Staatsverwaltung ſchom jetzt zu ver
langen, Perſonen, die den Eid geleiſtet haben, von den
Fakultäten fernzuhalten oder an den ſtaatlichen Anſtalten
vom Unterricht in Deutſch und Geſchichte auszuſchließen.
Würde man dieſe Forderung erfüllen, ſo würde man die

bauung etwaige Verſtändigungsbeſtrebungen zu unterſtützen,
ſofern der Kaufpreis dem Reiche nicht verkürzt werde. Abg.
Dove (ſfortſchr) verlangte, daß nicht immer das fiskaliſche
Intereſſe im Vordergrund ſtehen ſolle, ſonderm auch das der
Allgemeinheit. Abg. Dr. Wie mer (fortſchr.) meinte, daß
auch die Militärverwaltung ein Jntereſſe daran habe, die
Jugend nicht in engen Quartieren aufwachſen zu laſſen.
Der Kriegsminiſter ſolle ſich über den Bebauungsplan mit
den beteiligten Gemeinden in Verbindung ſetzen. Abg.

Kugel durchdrang den ganzen Körper Zimmers; ſie ging in das
rechte Bein hinein und kam zur linken Schulter heraus.

Das war feiger, nichtswürdiger Mord, denn
durch die unverdächtigen Ausſagen mehrerer Zeugen wurde
feſtgeſtellt, daß Zimmer ſich bereits in den Händen ſeiner Gegner
befand und daß er abſolut außerſtande war, auch nur den ge
ringſten Widerſtand zu leiſten. Das Schießen auf Zimmer war
alſo weder vom Standpunkte der Verhinderung der Flucht, noch
von dem des Selbſtſchutzes aus erforderlich.

Angeſichts dieſes Tatbeſtandes beantragte der Vertreter der
ſtaatlichen katholiſchen Fakultäten dem Ausſterben weihen. Erzb er ger (Ztr.) erkannte an, daß die Verwaltung er r gegen den Mörder W r
Es iſt aber doch für den Staat ein bedeutſames Moment, durchaus im Rahmen ihrer Befugniſſe gehandelt habe. n a e h re n n 3877 877 n W r
daß die Erziehung der Geiſtlichen nicht ohne Fühlung mit Gegen eine nachträgliche Verſtändigung zwiſchen den be ſtrafe. Es war ja nur n deutſcher Fremdenlegionär,
den ſtaatlichen Jnſtitutionen bleibt. Was die Stellung der
Lehrer anlangt, ſo hat der Miniſter in der Kommiſſion be

teiligten Gemeinden ſei ja nichts einzuwenden, doch habe der
Kriegsminiſter damit nichts mehr zu tun. Abg. Frhr.

S

der ermordet worden war. Auf deſſen Leben kann es nicht weiter
ankommen, denn es finden ſich ja immer wieder neue Dumme.“-



icke von der Fremdenlegion nicht abwenden, weil
wir für unſere Landsleuke die Gründe der Warnung allemal
in Händen halten müſſen. Der Kriegsminiſter von
Heeringen hat ſich ein Verdienſt erworben, daß er, geſtützt
auf vollſte Sachkenntnis, vor der breiteſten Oeffent
läch keit ſeine Warnungen vor der Fremdenlegion aus-
geſprochen hat. Die jungen Leute, die den Verzweiflungs-
ſchritt dahin unternehmen, wiſſen meiſtens gar nicht, was
ſie tun und welcher Zukunft ſie entgegengehen. Ebenſo iſt
das größere Publikum über die Verhältniſſe in der
Fremdenlegion nicht unterrichtet genug, um zur rechten Zeit
mit Nachdruck und einer auf Kenntnis aufgebauten Ueber-
zeugung zu warnen.

Jn höchſt erfreulicher und befriedigender Verwahrung,
hat das jetzt der Kriegsminiſter getan, und wir wollen
hoffen, daß ſeine Worte weitgehendſte Belehrung erweckt
und denen, die es angeht, die Ohren zur rechten Zeit ge
öffnet haben. Das galliſche Hahngeſchrei dagegen ſoll uns
völlig Hekuba ſein.

Deutſches Reich.
Die Kaiſerreiſe nach Korfu. Se. Maj. der Kaiſer

wird, begleitet von der Kaiſerin, der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe und dem Gefolge, die Reiſe nach Korfu auf dem Wege
über Venedig gleich nach dem 20. März antreten.

Von den Söhnen des Prinzen Friedrich Leopold. Die jetzt
erfolgte Aenderung in den Stellenbeſetzungen der militäriſchen
Begleiter der Söhne des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
erfolgt aus dem Grunde, daß die beiden älteſten Prinzen dem
nächſt nach vollendeter wiſſenſchaftlicher Ausbildung von Groß-
Lichterfelde nach Potsdam überſiedeln, während der jüngſte Prinz
in Groß-Lichterfelde verbleibt.

Ein neuer Militärattache in Rom. Der Militärattaché bei
der deutſchen Botſchaft am italieniſchen Hofe, Oberſtleutnant
Freiherr von HammerſteinEquord vom 1. Garde- Regiment zu
Fuß, tritt demnächſt, wie die „N. G. C.“ hört, in die Front zurück.
Als ſein Nachfolger gilt in unterrichteten Kreiſen der Major
von Kleiſt vom Generalſtabe der Garde-Kavallerie-Diviſion.

Die Generallandſchaftsdirektoren traten kürzlich in
Berlin zu einer Konferenz zuſammen, der auch der Land
wirtſchaft miniſter Frhr. v. S chorlemer-Lieſer bei-
wohnte. Zu den Gegenſtänden, die eingehend erörtert wur
den, gehörte auch die Frage der landwirtſchaft-
lichen Entſchuldung und die zu ihrer Durchführung
erforderlichen Maßnahmen, an denen den Landſchaften
eine umfaſſendere Mitwirkung zufallen könnte. Jm An
ſchuß daran kam auch die Errichtung von Lebensverſiche-
rungsgeſellſchaften, wie ſie in Oſtpreußen bereits begründet
wurden, in Weſtpreußen und Schleſien von den Landſchaften
in Gemeinſchaft mit den Provinzialverbänden begründet
werden ſoll, zur Beſprechung.

54 Selektaner der Hauptkadettenanſtalt ſind am 2. d. Mts.
als Leutnants, vorläufig ohne Patent, im Heere angeſtellt worden.
Von dieſen ſind 43 der Jnfanterie, 8 der Feldartillerie und 3 den
Pionieren zugeteilt worden. Jm Gegenſatz zu den früheren
Jahren hat die Kavallerie keinen Selektaner erhalten.

Die Koſten für die Pflichtfortbildungsſchulen. Die
Koſten für die Errichtung und Unterhaltung der Pflicht-
fortbildungsſchulen ſollen durch das dem Abgeordnetenhauſe
zugegangene Geſetz, wie erwähnt, den Gemeinden auferlegt
werden. Dieſen werden dadurch zum Teil erhebliche Mehr-
ausgaben entſtehen. Es verdient hervorgehoben zu werden,
daß es die Abſicht der Staatsregierung iſt, ſich an den Koſten
der Fortbildungsſchulen und an denen der Lehrerausbildung
wie bisher durch Gewährung von Zuſchüſſen zu beteiligen.
Die zur Leiſtung von Zuſchüſſen für die Fartbildungsſchulen
durch den Staatshaushaltsetat bereitgeſtellten Mittel ſind in
den letzten Jahren, entſprechend der Entwicklung der
Schulen, ſtändig und erheblich geſtiegen. Sie betrugen
1890 790 000 Mk., 1900 1 125 000 Mk., 1910 3 800 000
Mark. Die aus der Durchführung des Geſetzes für den
Staat bei der Gewährung von Zuſchüſſen nach den bis
herigen Grundſätzen erwachſenden Mehrkoſten ſind auf jähr-
lich annähernd 700 000 Mk. veranſchlagt worden. Dieſer
Betrag wird aber erſt im dritten Jahre der Geltung des
Geſetzes gebraucht werden, während im erſten nur im
zweiten davon nötig ſind. Für die Ausbildung der
Lehrer iſt ſeit 1901 ein beſonderer Fonds eingeſtellt, der
jetzt 360 000 Mk. beträgt und zwar zur Ausbildung der
Lehrer an den Fochſchulen mitbeſtimmt iſt, zum größeren
Teil aber für die Fortbildungsſchulen verwandt wird.

Die Verwendung der Kaliabgaben. Die Budgetkommiſſion
des Reichstages verhandelte am Dienstag in Anweſenheit des
Staatsſekretärs des Reichsamts des Jnnern Dr. Delbrück und
des preußiſchen Handelsminiſters Sydow über die Verwendung
der Kaliabgaben. Nach S 27 des Geſetzes ſind die Abgaben (0,60 Mk.
pro Doppelzentner) zur Deckung der Unkoſten und zur
Hebung des Kaliabſatzes zu verwenden. Für das
kommende Etatsjahr ſind 4,8 Millionen Mark Einnahmen aus
dieſem Titel vorgeſehen. Das Zentrum hat einen Antrag geſtellt,
wonach für das Rechnungsjahr 1911 der größere Teil in die
Reichskaſſe fließen ſoll. Regierungsſeitig werden gegen die
Durchbrechung des Kaligeſetzes 27) ſchwere Bedenken erhoben.
Staatsſekretär Delbrück wies beſonders darauf hin, daß die im
Geſetz feſtgelegten Rechte Dritter der Kaliinduſtrie nicht
verletzt werden dürften. Auch ein weimariſcher Regierungs-
kommiſſar und der preußiſche Handelsminiſter Sydow wandten
ſich gegen den Vorſchlag. Eine zweckentſprechende Propaganda
für die Steigerung des Kaliabſatzes ſei durchaus wünſchenswert
und notwendig. Auch ſtaatsrechtliche Bedenken müßten gegen eine
materielle Umänderung eines Geſetzes durch das Etatsgeſetz ein-
gewendet werden. Die Redner der Konſervativen, der National-
liberalen und der Reichspartei teilten den Regierungsſtandpunkt;
jedenfalls dürfe jetzt noch nicht eingeſchritten werden, aber viel
leicht könne man in einigen Jahren auf Grund der inzwiſchen ge-
ſammelten Erfahrungen das Kaligeſetz ſelbſt durch eine Novelle
ändern. Die Reichspartei brachte folgende Reſolution ein: „Die
Verbündeten Regierungen zu erſuchen, im nächſten Jahre eine
genaue Spezifizierung der Ausgaben des Kap. 18 Tit. 17 und 17 a
in dem Etat vorzunehmen und die Erwartung auszuſprechen, daß
für das de 1912 mindeſtens ein Betrag von 1 250 000 Mk. un
e t bleibt.“ Hiermit erklärten ſich die Regierungen ein-

verſtanden. Die Abſtimmung wurde ausgeſetzt.

Der Verband der Wegebaubeamten Deutſchlands erſtrebt
eine einheitliche Amtsbezeichnung für die Dienſtſtellung der
Chauſſee-Aufſeher. Es ſind deshalb an die Provinzial
und Kreis- Kommunalverbände Anträge gerichtet worden, den
Chauſſee-Aufſehern allgemein die Amtsbezeichnung „Wege-
meiſter“ beizulegen. Mehrere Provinzial- Verbände haben
dieſen Anträgen bereits entſprochen.

Das Entfernungsſchätzen in den Schulen. Durch mini-
ſteriellen Erlaß iſt darauf hingewieſen worden, daß das für den
Soldaten ſo wichtige Schätzen von Entfernungen der Uebung be-
darf und daß ſich deshalb auch die öffentlichen Schulen dieſer Auf
gabe beſonders annehmen ſollen. Jn den ländlichen Fortbildungs
ſchulen wird dieſer Unterricht bereits vielfach von Offizieren er
teilt. Eine weitere Ausgeſtaltung dieſes Unterrichts iſt in Aus
ſicht genommen, wobei die nächſten Garniſonen ſowohl Offiziere
als Unteroffiziere als Jnſtrukteure ſtellen ſollen.

Jm Emslande ſind Beſtrebungen im Gange, die Haſe von
Meppen bis Eſſen i. Oldenburg oder Quakenbrück zu kangaliſieren und den Bau eines anſchließenden Kanals éſſen Diden-

burg--Weſer herzuſtellen. Der Kanal würde etwa 20 Kilometer
oldenburgiſches Gebiet berühren.

Ausland.
Ernſte Nachrichten aus Marokko.

Die Lage in Marokko iſt ernſter, als man zuerſt all
gemein angenommen hat. Nach den an Pariſer maßgeben-
der Stelle eingegangenen Nachrichten iſt, wie wir dort er
fahren, die Gegend zwiſchen Tanger und Fez, beſonders in
der Nähe letzterer Stadt, ſehr gefährdet. Man ſcheint in
Fez über eine genügende Truppenmacht nicht zu verfügen,
wie nachſtehender Drahtbericht zeigt:

Paris, 7. März. Aus Fez wird vom 3. März gemeldet,
daß unter der Bevölkerung große Beſtürzung herrſche, da die
Straßen unſicher ſeien; es beginne an Lebensmitteln zu mangeln.
Der franzöſiſche Konſul hat ſich nach Hammud begeben, wo die
ſcherifiſche Mahalla lagert, um ſich mit dem Leiter der franzö
ſiſchen Militärmiſſion Mangin zu beſprechen, der Verſtär-
kung verlangt, die ihm jedoch nicht gewährt werden kann, weil
Fez vollſtändig von Truppen entblößt iſt. Die Mahalla erhielt
Befehl, vorläufig jede Offenſive zu vermeiden. Seit
mehreren Tagen iſt man ohne jede Nachricht aus Tanger. Der
deutſche, der engliſche ſowie drei franzöſiſche Kuriere
wurden von aufrühreriſchen Stämmen angehalten und ausge
plündert.

Auf dem Auswärtigen Amt in Berlin fehlt bis jetzt
noch eine amtliche Beſtätigung der Nachricht vom dem
Ueberfall auf den deutſchen Kurier, doch iſt man der Anſicht,
daß ein ſolcher Ueberfall im Bereiche der Möglichkeit liegt.
Der Aufſtand ſcheint ſich auch nach Weſten auszudehnen, da
die Verbindung mit Rabat von Fez aus auch
unterbrochen worden iſt. Jn Fez trifft man jetzt
Vorbereitungen für eine Belagerung, da man be
fürchtet, daß die Mahalla des Sultans geſchlagen wird.

Die Mahalla des Sultans unterſteht bekanntlich dem
franzöſiſchen Oberſt Mangin, der ihre militäriſche Aus
bildung mit Unterſtützung franzöſiſcher Offiziere und Unter
offiziere leitet. Die jetzige Lage in Marokko wird wohl
Frankreich den gewünſchten Anlaß zu neuen Eingriffen
in die Hoheitsrechte des Sultans geben. Oberſt Mangin
ſcheint keim großes Vertrauen auf die ihm unterſtellten
Truppen zu haben und ſo wird ein Eingreifen der franzöſi
ſchen Okkupationsarmee von Oſt und Weſt nicht lange auf
ſich warten laſſen.

Man erwartet ſtündlich einen Zuſammenſtoß zwiſchen
den Stämmen. Dieſer Zuſammenſtoß ſoll nach den letzten
Nachrichten ſtattgefunden haben und für die Mahalla
unglücklich verlaufen ſein, wie nachſtehender Draht-
bericht meldet:

Madrid, 7. März. Nach einem Telegramm aus Tanger
iſt eine 2500 Mann ſtarke Abteilung der Sultanstruppen bei Beni
Zenar von den Aufſtändiſchen der Beni Snaſſen vollſtändig
aufgerieben worden. Der Führer der Kolonne, 8 Geſchütze,
die geſamte Munition ſowie zahlreiche Lebensmittel ſind in die
Hände der Rebellen gefallen.

Infolge dieſer Niederlage und der Aufſtandsmeldung aus
anderen Gebieten ſeines Reiches hat Muley Hafid die ge
plante Reiſe nach Tanger, Tetuan und anderen Städten auf
unbeſtimmte Zeit verſchoben.

Nach einem anderen Bericht wäre Oberſt Mangin er
mordet worden.

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Tele-
gramme eiw:

Aus Fez wird unterm 3. d. Mts. gemeldet: Der
Kampf des Sultans mit den Scherardas fand
am 1. ds. bei Hamoud ſtatt. Die Scherardas unter
nahmen einen Angriff, wurden jedoch zurückgeſchlagen und
erlitten große Verluſte an Toten und Gefangenen. Sie
wurden bis nach Siki Kaffen zurückgeſchlagen. Die
Mahalla des Sultans ſetzte ihren Marſch fort und lagerte
bei Sbiet. Ferner wird aus Fez gemeldet, es könne
keinem Zweifel unterliegen, daß der Aufſtand durch
die Miſſetaten des Großweſirs veranlaßt
worden ſei. Glaui ſei übrigens entſchiedener Gegner
der durch die franzöſiſche Militärmiſſion in der marok-
kaniſchen Armee vorgenommenen Umgeſtaltung, da er be
fürchte, daß der Sultan, ſobald er wieder ſtark und kräftig
ſei, ſich ſeiner Bevormundung entziehen werde. Man ſagt,
daß Glaui, wenn der Sultan gegenwärtig nicht von den
Franzoſen geſtützt würde, er ihn ſchon gefangen geſetzt
hätte. Aeußerlich ſeien allerdings die Beziehungen des
Sultans zu Glaui tadellos.

Aus Paris, 8. März, wird berichtet: Die marok-
kaniſchen Ereigniſſe und insbeſondere die Gerüchte über die
Grmwordung des Oberſten Mangin haben hier
lebhafte Beunruhigung hervorgerufen. „Exelſior“ eneint,
es ſei leider nicht ganz unwahrſcheinlich, daß ſelbſt ein der
Umgebung des Sultans angehörender Fanatiker geglaubt
habe, durch einen ſolchen Mord eine patriotiſche Tat zu voll
bringen. Falls ſich dieſes Gerücht beſtätigen ſollte, müßte
die franzöſiſche Regierung energiſche Maßregeln ergreifen,
um Genugtuung zu erlangen. Der „Eclair“ meint, es
liege eine gewiſſe Jronie des Schickſals darin, daß das neue
Miniſterium, in dem ſich der Urheber der Marokkopolitik
Delcaſſé befinde, gleich bei ſeinem Antritt gewiſſermaßen
die Verpflichtung habe, aus dem Stegreif die gefährliche
Frage zu regeln. Die Regierung müſſe durch ein ſchnelles
Vorgehen die öffentliche Meinung beruhigen.

Der Berichterſtatter des „Matin“ in Fez berichtet
über eine Unterredungmitdem Sultan Mulay
Hafid, wonach dieſer u. a. erklärte, er habe mit lebhaftem
Bedauern den Tod mehrerer franzöſiſcher Offiziere erfahren
bei dem Ueberfall durch die Zaers Unter anderen Um-
ſtänden hätte er der ſofortigen gerechten Züchtigung der

Zaers Beifall gezollt, aber jetzt, wo er der Ueberlieferung
gemäß durch Marokko reiſen wolle, um ſo der wirkliche Ge
bieter Marokkos zu werden, müßten die Franzoſen den
Kampf aufgeben, da es ihm ſonſt unmöglich werde, ſeiner
Reiſe den wünſchenswerten Glanz zu verleihen. Frankreich
habe alles Jntereſſe daran, daß er ſtark und mächtig bleibe.
Selbſtverſtändlich müßten die Zaers beſtraft werden, und er
verpflichte ſich, ſobald es ihm möglich ſei, mit ſeinen eigenen
Mitteln den Zwiſchenfall zu regeln, was den Franzoſen
völlige Gewißheit über ſeine Geſinnung geben werde.

Mexiko.
Der r Botſchafter in Waſhington Bryce kon

ferierte t ich mit dem Staatsdepartement über die Lage
in Mexiko. Es verlautet, England habe angedeutet, es
werde, falls Amerika die Ausländer in 2 nicht ſchützen
könne, möglicherweiſe die eigenen Untertanen beſchützen.

Trotz der Erklärung der Unions Regierung über den Grund
zur Mobiliſierunganderme ikaniſchen Grenze
erhält ſich in Waſhington das Gerücht, daß die Regierung ſich
in Wirklichkeit auf ernſte Ereigniſſe vorbereitet und daß die
Lage der Dinge in Mexiko nicht ſo befriedigend ſei, wie amt
lich erklärt wird. Jm Falle weitausgedehnter Unruhen ſteben
in Chihuahua ſehr viele ausländiſche Intereſſen auf dem Spiele.

Von der Fremdenlegion. Durch eine offiziöſe franzöſiſche
Mitteilung wird eine römiſche Meldung beſtätigt, wonach der
Erlaß von 1910 über den Eintritt von Minderjährigen in die
Fremdenlegion vom franzöſiſchen Miniſterrat am 11. Februar
d. Js. aufgehoben worden iſt, nachdem der italieniſche Bot

in einer Reklamation darauf hingewieſen hatte, daß die
eigerung des franzöſiſchen Kriegsminiſters, einen minder-

jährigen Fremdenlegionär freizulaſſen, mit den Beſtimmungen
er Haager Konvention in Widerſpruch ſtehe.

Die Republik Portugal. Bei dem Eintreffen des Biſchofs
von Oporto, der ſich in Liſſabon vor dem Juſtizminiſter verant
worten ſoll, fanden feindliche Kundgebungen gegen den Biſchof
ſtatt.

Rußland. Der Chef des Generalſtabes, General-
leutnant Gerngroß, iſt zur Verfügung des Kriegsminiſters
geſtellt worden. An ſeiner Stelle iſt der Kommandeur des
X. Armeekorps, Generalleutnant Skilinski, zum Chef des
Generalſtabes ernannt worden.

Türkei. Die Deputiertenkammer hat der Vorlage betr
die Einrichtung eines Staatsſchiffahrtsdienſtesder beſonders für Militärtransporte beſtimmt iſt, ſowie dem
türkiſch- bulgariſchen Handelsvertragsproviſorium zugeſtimmt.

Die griechiſch- türkiſchen Grenzſtreitigkeiten. Die zur Unter
ſuchung des Zwiſchenfalls bei Demonikon eingeſetzte türkiſchgriechiſche Kommiſſion hat durch die Unterſuchung der Leiche des

einen türkiſchen Soldaten feſtgeſtellt, daß keine Verſtümmelung
irgend welcher Art vorliegt.

Die Luftſchiffahrt.
Zu den Thüringer Ueberlandflügen.

Der Aviatiker Thelen iſt am Dienstag nachmittag 5 Uh
20 Minuten, nachdem er mit ſeinem wieder inſtand geſetzten Appara
zuvor einige Probeflüge unternommen hatte, in Weimar zum Flug
nach Erfurt aufgeſtiegen. Dort landete er auf dem Johannisplatz
um 5 Uhr 40 Minuten, nachdem er zuvor den Flugplatz zweimal um
flogen hatte. Um 6 Uhr 5 Minuten ſtieg er zur Weiterfahrt nack
Gotha auf. Wegen eines unbedeutenden Defektes am Motor mußt
er aber bei Frienſtedt um 67/, Uhr landen. Heute, Mittwoch morgen,
ſtieg er von neuem auf und landete 88, Uhr in Gotha.

Zur Bitterfelder BallonZielfahrt
wird des weiteren aus Dresden gemeldet: Das Ziel war bei Klingen.
berg bezeichnet und damit zu weit weſtlich gewählt worden, denn die
Ballvos ſchlugen eine ſüdöſtliche Richtung ein. Die Windrichtung
führte auf Dresden und ſomit kam es, daß eine Reihe Ballons auch
in der Umgebung der Reſidenzſtadt niedergingen. Ballon „Hilde“
landete glait auf dem Dresdner Exerzierplatz Heller. Welcher Ballon
den Preis davongetragen hat, läßt ſich noch nicht angeben. Die
B. Z. a. M. gibt die Landungsliſte der Ballons wie folg
an: Ballon „Delitzſch“ bei Radeberg, „Anhalt“ bei Rockau
„Namenlos II“ bei Raehnitz, „Glück ab“ bei Neu-Doerfel
„Schwaben“ bei Rockau, „K. Ae. C. II“ bei Radebeul, „Baby“
bei Ottendorf, „Gertrud“ bei Königſtein, „Bitterfeld“ ber
Birkwitz, „Jlſe“ im Ullersdorfer Revier, „Hal l e“ (Oberlt. Riemann,
bei Pillnitz, „Clouth“ beim Geneſungsheim Glaſewalds Ruhe,
„Leichlingen“ bei Oberlichtenau, „B. A. C.“ bei Salzenforſt,
„K. Ae. C. III“ bei Höckendorf und „K. Ae. C. I“ an der St ecke
Kamenz Lübbenau. Die genauen Entſfernungen vom Ziel, das in der
Nähe von Klingenberg angegeben war, ſind noch nicht feſtgeſtellt, doch

dürfte der Ballon „K. Ae. C. II die Aufgabe am beſten
erfüllt haben.

Vermiſchtes.
O. K. Des Prinzregenten Luitpold Geburtsſtätte. Jm ſchönen

Würzburg am rebenumkränzten Main, wo der liederreiche Minne-
ſänger Walther von der Vogelweide ſein Leben beſchloſſen haben
ſoll, ſteht im Herzen der Stadt ein großartig angelegtes, prächtig
ausgeſtattetes Schloß, ehemals die Reſidenz der mächtigen Fürſt-
biſchöfe von Würzburg, ſtolzer Herren, deren geiſtliche und welt-
liche Gewalt ſchwer für Kaiſer und Reich ins Gewicht fiel. Jn
dieſem Schloß, erbaut unter dem Fürſtbiſchof Johann Philipp
Franz von Schönborn in den Jahren 1720 bis 1744 von dem ge
nialen Balthaſar Neumann, wurde Prinzregent Luitpold am
12. März 1821 geboren. Pietätvoll hat man das Geburtszimmer
in ſeinem damaligen Zuſtande erhalten. Es ich ein großes, vor
nehm wirkendes Gemach, deſſen Einrichtung den Charakter des in
jenen Tagen herrſchenden Empiregeſchmacks trägt. Der hellgrüne,
einfach gemuſterte Damaſt der Wandbekleidung, die rotſeidenen
e mit Goldbordierung, die vom Betthimmel faltenreich
erabwallenden grünſeidenen Draperien, die ſteifen Kaſten- und

Sitzmöbel, dunkelpoliert und mit vergoldeten Bronzebeſchlägen
geſchmückt, der niedrige Kachelofen, vor dem der übliche Ofen-
ſchirm ſteht, und die von der Decke herabhängende Alabaſter-
Ampel, beſtimmt, mildes, gedämpftes Licht zu verbreiten, ſind zu
einem dekorativen Ganzen von feiner Harmonie geeint. Freund-
lich leuchtet von der Fußwand des Bettes her ein von vergoldetem
Eichenkranze umrahmter Stern und von dem zylindriſchen Nacht
tiſchchen das in goldenen Buchſtaben geſchriebene Wort:
„Sommno“, d. h. dem Schlafe. Von den Fenſtern bietet ſich eine
entzückende Ausſicht auf den Reſidenzplatz, den von Würzburg
und Unterfranken zum 70. Geburtstage des Prinzregenten ge
ſtifteten Luitpolbbrunnen, den Dom, die Marienkapelle, ver-
ſener andere Kirchen und die von jenſeits des Fluſſes grüßende
turmerprobte Veſte Marienberg. Stets hat der Prinzregent,
wenn er, wie in den Jahren 1889 und 1894, nach Würzburg ge
kommen iſt, in ſeinem Geburtszimmer Wohnung genommen.
Bilder aus längſt vergangener Zeit mögen ihm hier in Wehmut
und Freude vorübergezogen ſein. Daß er nicht nur dem herr-
lichen Schloß, r auch ſeiner Geburtsſtadt in beſonderem
Maße geneigt iſt, hat er wiederholt zu erkennen gegeben, ſo durch
die Schenkung des prächtigen Kiliansbrunnens, der nun zu den
a ragend ten derer Würzburgs zählt. Und die Würz-

urger, ſtolz auf die Zugehörigkeit des Prinzregenten zu ihrer
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Stadt, unterlaſſen es nicht, ihm in jedem Jahre ihre ar
keit durch Ueberſendung einer Anzahl Goldgulden alten Gepräges
hlank und bar zu bezeugen. Stolz ſind die Würzburger auch aufdie Reſidenz, und mit Recht, denn ſie und Schloß Bruchſal, eben
falls von Balthaſar Neumann erbaut, ſind die ausgezeichnetſten
Schöpfungen, die das deutſche Rokoko hervorgebracht hat.Neumann, anfangs ſchlichter Soldat in der ſei
Artillerie, dann ſchnell zum Hauptmann vorrückend und ſchließlich
fürſtbiſchöflicher Architekt, iſt ein Meiſter architektoniſcher und
dekorativer Kunſt geweſen. Was dem Würzburger Schloſſe noch
beſondere Anziehungskraft verleiht, ſind die farbenſchönen Decken
und Wandgemälde Tiepolos. Jm Treppenhauſe, wo die Malereien
den Olymp und die Erdteile darſtellen, und im Kaiſerſaal, wo
in einem Koloſſalgemälde die Vermählung des Kaiſers Barbaroſſa
mit Beatrix von Burgund figurenreich geſchildert iſt, kommt dieſe
Kunſt des großen Venezianers, mit dem die Malerſchule der
Lagunenſtadt glorreich ausklang, zur berückendſten Geltung.
Selbſt Napoleon I., der hier im Oktober 1806 und im Mai 1812
einige Tage Wohnung genommen hatte, ſoll die Schönheit dieſer
Schöpfungen, wie überhaupt den ganzen Schloßbau mit der Fülle
prächtiger Räume in bewundernden Worten geprieſen haben. Die
geiſtlichen Fürſten in der ſchönen Mainſtadt wußten ja ebenſo gut
wie die weltlichen ſich das Daſein erfreulich und genußreich zu
geſtalten. Die Säkulariſation im Jahre 1801, nach dem Frieden
zu Luneville, machte dem prunkbvollen Leben der geiſtlichen Herren
ein Ende. Das Fürſtbistum Würzburg wurde nach dem Reichs
deputationsHauptausſchuß vom 25. Februar 1803 Bahern zuge-
wieſen. Bayern iſt es auch mit kurzer, nur von 1806 bis 1814
reichender Unterbrechung, in der es Napoleon dem Großherzo
von Toskang übertrug, und zum Kurfürſtentum erhob, dauern
verblieben. Mithin ſind Stadt und Reſidenz Würzburg, als
Prinzregent Luitpold dort geboren wurde, ſchon gut baheriſch
geweſen.

Jubiläumsſtiftung für Unteroffiziere. Aus München wird
gemeldet: Das Verordnungsblatt des Kriegsminiſteriums gibt
bekannt: Der Verleger der „Münchener Neueſten Nachrichten“,
Thomas Knorr, welcher während des Feldzuges 1870/71 dem
erſten Jnfanterieregiment als Leutnant angehörte,
hat aus Anlaß des 90. Geburtsfeſtes des Prinz-
regenten dieſem Regiment 10 000 Mark überwieſen, damit aus
den Zinſen zur Erhaltung und Förderung der Friſche und Dienſt
freudigkeit der Unteroffiziere alljährlich an höchſtens acht Unter-
offizierskapitulanten dieſes Regiments Reiſeſtipendien verliehen
werden.

Stiftung für deutſche Jnſtitute in Amerika. Aus Anlaß
ſeiner goldenen Hochzeit hat Adolphus Buſch in NewYork für
das deutſche Kinderhoſpital in New-York und für das
deutſche Seemannsheim in Hoboken je 5000 Dollars geſtiftet.

Für Markenſammler. Jm Reichspoſtmuſeum ſind nach der
„Neuen politiſchen Correſpondenz“ die neuen bayeriſchen Brief-
marken, die am 10. März zur Ausgabe gelangen, ausgeſtellt
worden.

Die Milchausträger in Paris haben beſchloſſen, am heutigen
Mittwoch wegen Lohnſtreitigkeiten in den Ausſtand zu treten.

Ein Erdbeben hat in den griechiſchen Bezirken Orchemos und
Livadia großen Schaden angerichtet und die Bewohner in Schrecken
verſetzt. Trotz Regen und Schnee kampieren viele Menſchen im
Freien.

Erdrutſch im Siebengebirge. Aus Köln wird gemeldet: Jm
Siebengebirge hat ein großer Erdrutſch ſtattgefunden. Die ab-
gerutſchte Maſſe beträgt etwa 3000 Kubikmeter. Da noch
weitere Erdrutſche befürchtet werden, wurden von der Behörde
entſprechende Vorſichtsmaßregeln erlaſſen.

Tödliche Grubenunfälle. Auf der Zeche „Fröhliche Morgen
ſonne“ bei Boch um wurden durch einen brechenden Pfeiler die
beiden Bergleute Schäfer und Bonrath verſchüttet. Es gelang
Bonrath lebend zu retten; Schäfer wurde als Leiche geborgen
Auf Zeche „Zentrum“ ſtürzte der Schloſſer Schick 40 Meter tief ab
und ſtarb bald an ſeinen Verletzungen.

Der Mörder der Gräfin Trigona. Leutnant Paterno, der
Mörder der Gräfin Trigona, befindet ſich jetzt einer Meldung
aus Rom zufolge außer Gefahr. Bereits am Montag konnte er
dem erſten Verhör unterzogen werden. Er hüllte ſich jedoch in
vollkommenes Schweigen und ſtammelte nur unzuſammenhängende
Worte. Die Aerzte glauben nicht an eine Gehirnerſchütterung
Paternos und ſind der Anſicht, daß dieſer ſimuliert. Leutnant
Paterno wird noch im Laufe dieſer Woche dem Zivilgefängnis
überwieſen werden. Er kommt vor einer Strafkammer zur Ab-
urteilung, da nach italieniſchem Geſetz vor dem Kriegsgericht nur
rein militäriſche Vergehen abgeurteilt werden.

inf. „Er weiß, was er wert iſt. (Eine Berliner Lebens-
rettungsſzene.) An den Ufern des Landwehrkanals ſpielte ſich,
wie uns mitgeteilt wird, am Montag dieſer Woche ein Vorfall ab,
der der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden ſoll. Sprang da
in irgend einer „Selbſtmörderlaune“ ein gutgekleideter Herr in
mittleren Jahren in das Waſſer, das um dieſe Jahreszeit noch
recht empfindlich kühl iſt. Die Gründe, die ihn zu dieſem Schritte
trieben, müſſen doch nicht ſo ſehr ſtichhaltig geweſen ſein, denn
kaum hatte er mit dem kalten Waſſer Bekanntſchaft gemacht, als
er laut und energiſch „Hilfe!“ ſchrie. Durch krampfhafte Schwimm-
bewegungen hielt er ſich ſo lange über Waſſer, bis ein biederer
Berliner Droſchkenkutſcher als einziger auf ihn aufmerkſam
wurde, ſchnell von ſeinem w. ſprang und den Ertrinkenden
aus dem Waſſer herauszog. aſſertriefend kamen beide an das
Ufer, wo ſich inzwiſchen ein kleiner Menſchenauflauf gebildet hatte.
Der Herr dankte ſeinem Lebensretter mit überſchwenglichen
Worten, indem er etwas von einem Unglücksfall murmelte. Dabei
zog er ſein reichgeſpicktes, dickbauchiges Portemonnaie, um ſeinem
Retter, wie es ſich gehört, eine Belohnung für die wackere Tat zu
geben. Er ſuchte einige Sekunden unter den Geldſtücken, zog
dann eine ganze halbe Mark heraus und überreichte ſie dem
„überglücklichen“ Roſſelenker, der die kleine Münze mit ironiſchen
Blicken von allen Seiten betrachtete. Er ſagte dazu kein Wort.
Aber aus der Mitte des Publikums heraus kamen einige energiſche
Worte wie: „Filz! Geizhals!“ mit der Aufforderung, von dem
Ueberfluß dem wackeren Mann eine etwas würdigere Belohnung
zuteil werden zu laſſen. Der Droſchkenkutſcher wehrte aber ge-
mütlich die Zwiſchenrufe des Publikums mit den Worten ab:
„Laſſen Se man! Der Mann weiß jedenfalls janz jut, was er
wert iſt!“ Eine Heiterkeitsſalve lohnte dieſe Worte des Droſchken-
kutſchers, dem inzwiſchen von einigen Herren aus dem Publikum
ein Goldſtück überreicht worden war. Daraufhin ſetzte er ſich
wieder auf ſeinen Bock und fuhr mit Peitſchengeknall nach Hauſe,
um, „bei Muttern trocken zu werden“. Der Gerettete war in-
zwiſchen ſpurlos in einem Automobil verſchwunden, während ſich
alle um den Droſchkenkutſcher geſchart hatten.

Die Beſtattung eines hundertjährigen Zigeunerhänptlings.
Während ein großer Zigeunertrupp das engliſche Städtchen Sutton
bei Newark paſſierte, wurde der Anführer, ein faſt 100 Jahre zählender
Greis namens John Antonio Smith aus Leeds, ſchwer krank. Nach
dem in aller Eile von der Polizei die Erlaubnis zum Auſſchlagen der
Zelte eingeholt war, bettete man den Alten mit großer Sorgfalt und
rief einen Arzt zu ihm. Dieſer konnte dem Sterbenden jedoch nicht
mehr helfen. Der bejahrte Häuptling war einer der reichſten Männer
ſeines Stammes und hinterläßt ein Barvermögen von 30 000 Mk.
Seinem Wunſche gemäß wurden ſeine ſterblichen Ueberreſte zuſammen
mit ſeinem liebſten perſönlichen Eigentum, ſeiner Pfeife, Uhr, Bibel
und ſeinem Meſſer, in einen rieſigen Eichenſarg gelegt und noch am
elben Tage nach Leeds übergeführt. Alles andere, was dem Alten
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perſönlich gehörte, Sachen im Werte von vielleicht 2000 Mk. wurde
einem alten Zigeunerbrauch gemäß verbrannt. Gleich nachdem die
Leiche mit ihrem Geleit das Lager verlaſſen hatte, vollzog eine große
Anzahl zurückgebliebener Zigeuner dieſe ſeltſame Zeremonie.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Gemeindeeinnehmer Karl Oſtmann

zu Großbodungen im Kreiſe Worbis das Kreuz des AllgemeinenEhrenzeichens, wie dem Waiſenrat, Koſſäten Wilhelm Ganzer zu
Zabakuck im zweiten Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Dem Reichsanwalt Richter in Leipzig iſt die Erlaubnis zur
Anlegung des vom Herzog von Anhalt ihm verliehenen Ritterzeichens
erſter Klaſſe des Hausordens Albrechts des Bären erteilt. Der in
die Oberpfarr- und Ephoralſtelle in Bieſenthal berufene bisherige
Militäroberpfarrer und Konſiſtorialrat Zechlin in Magdeburg iſt
zum Superintendenten der Diözeſe Bernau, Regierungsbezirk Potsdam,
beſtellt worden.

Schiffsbewegungen dex Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 7. März. Der R.-P.D. „Seydligt“ iſt mit dem

Ablöſungstransport für „Cormoran“ auf der Ausreiſe am 6. März
in Suez eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Aden
fortgeſetzt. „Prinz Adalbert“ und „Danzig“ ſind am 7. März in
Veſimanshavn (Farrör-Jnſeln) eingetroffen. Die 6. Flottille iſt am
6. März von Caxhaven nach Wilyelmshaven, das Tpobt. „V 185“
von Neufahrwaſſer nach Stettin in See gegangen-

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
7. März. Angekommen: „Spreewald“ 6. März in Puerto Mexiko.

Kronprinzeſſin Cecilie“ 6. März in Veracruz. „Batavia“ 6. März
in Baltimore. „Schaumburg“ 6. März in Colon. „König Fried-
rich Auguſt“ 6. März in Coruna. „Corcovado“ 6. März in Havre.
„Sileſia“ 7. März in Tſingtau. Abgegangen: „Suevia“ 6. März
nach Penang. „Scandia“ 6. März von Havre. „Macedonia“
6. März von Antwerpen. „Rugia“ 6. März von Liſſabon. „Weſter-
wald“ 6. März von Santander. „Karthago“ 6. März von Tutova.
„Galicia“ 6. März von Paranagua. „Ambria“ 7. März nach
Tſingtau. „Dania“ 7. März von Cuxhaven. „Dacia“ 6. März
von Oporto. „Cincinnati“ 7. März nach New-York. Paſſiert:
„Virginia“ 6. März Oueſſant.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
7. März. „Gneiſenau“ Montag in Genug an. „Pringz Ludwig“
Montag von Gibraltar ab. „Schleswig“ Montag von BViſerta ab.
„Prinz Heinrich“ Montag in Alexandrien an. „Königin Luiſe“
Montag von Algier ab. „Hannover“ Montag Lizard paſſiert.
„Stambul“ Monlkag von Konſtantinopel ab. „Seydlitz“ Montag
von Suez ab. „Derfflinger“ Montag von Neapel ab. „Yorck“
Dienstag in Hongkong an.

Sport und Jagd.
Der Schluß des Dresdner Sechstage-Reunens. Am Diens

tag abend fand das Sechstage-Rennen ſein Ende. Lorenz Saldow'
ließen ſich trotz verzweifelten Anſtrengens der Mitkonkurrenten die
Spitze nicht nehmen und paſſierten Punkt 11 Uhr nachts als Erſte
das Ziel. Sie hatten in ſechs Tagen (144 Stunden) zuſammen
3314,376 Kilometer zurückgelegt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Für eine Straße nach den Galgenberg-Anlagen.
Rege Bautätigkeit hat im Norden unſerer Stadt eingeſetzt. Die

Kaiſer- und Hohenzollernſtraße werden in kürzeſter Friſt mit ſchönen
Villen bebaut ſein und am Kaiſerplatz (Ringſtraße an der Paulus-
Kirche) werden im Laufe des Sommers etwa acht ſchmucke, zum Teil
Einfamilienhäuſer erſtehen. Recht wünſchenswert würde es ſein,
wenn nun die Moltke- oder Zeppelinſtraße ausgebaut
würde, damit eine Straße nach den ſchönen Galgen-
bergeAnlagen vorhanden wäre. Es iſt bedauerlich, daß
der Spaziergänger immer den nicht gerade in gutem Zuſtande befind
lichen Feldweg oder erſt einen Umweg durch die Reilſtraße machen
muß. Jetzt, wo an der Yorkſtraße etwa ſechs neue Häuſer gebaut
ſind, wäre es jedenfalls ſehr zweckmäßig, die Moltkeſtraße vom Viktoria
platz bis zur Seydlitzſtraße durchzuführen. Vielleicht behandeln unſere
Bürgervereine einmal dieſe Angelegenheit oder der Magiſtrat ergreift

die Jnitiative. B.Briefkaſten.
H. C. Die ZentralAnkaufsſtelle hat mit dem Bunde

d. L. nichts zu tun. Der Bund gibt an ſeine Mitglieder
Ermäßigungen beim Bezuge von Futter- und Düngemitteln,
Saatgut und Maſchinen. Die landw. Genoſſenſchaften und
andere Organiſationen ſind eine Gegenorganiſation gegen Ring-
bildungen in Jnduſtrie und Handel, wodurch die Landwirtſchaft
den Weg der Selbſthilfe beſchritten hat. Und es iſt dem
Mittelſtande nur zu empfehlen, ein Gleiches zu tun. Daß der
Mittelſtand jeden Fall zu unterſtützen und zu fördern iſt,
e die Konſervativen und wir in unſerem Blatte insbe-
ondere ſtets mit Rat und Tat bewieſen. Auch bezüglich des

ſind wir vollſtändig Jhrer Anſicht. Ergebenen
ru

Standesanit.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. März 1911.
Aufgeboten: Der Blechſchmied Max Krauſe, Raffinerieſtr, 32 und

Klara Schöllner, Jakobſir. 25. Der Kaufmann Walter Pfennigdorff,
Kiel und Anna Cramme, Wolfſſtr. 24. Der Buchbinder Otto Hoppe,
Berlin und Maria Geilert, Kuttelhof 13. Der Schloſſer Franz Schrödter,
Delitzſch und Margareta Renzſch, Gommergaſſe 11. Der Arbeiter Franz
Schöbel, Weßmar und Minna Kind, Liebenauerſtr. 16. Der Hilfsheizer
Karl Eccius, Kellnerſtr. 6 und Martha BVielert, Trödel 14. Der
Maſchinenſteiger Walter Herrmann, Theißen und Martha Köhler,
Raffinerieſtr. 46. Der Oberlehrer Dr. phil, Willy Brandt, Roſtock und
Doris Schmeerſir. 21. Der Tapezierer und Dekorateur Hermann
Lemnitz, Merſeburg und Emma Friedrich, Merſeburgerſtr. 32. Der
Buchdrucker Arthur Köhler, Torſtr. 27 und Elſe Riemke, Merſeburger-
ſtraße 35. Der Schloſſer Albert Heinrich, Georgſtr. 13 und Jda
Friedrich, Streiberſtr. 36.

Geboren Dem Poſtinſpektor Robert Hedler, Südſtr. 52, T. Dem
Schloſſer Otto Donath, Schützenſtr. 3, T. Charlotte. Dem Modelleur
Mylius Fichtmüller, Steg 8, S. Paul. Dem Arbeiter Karl Henning,
Lilienſtr. S. Karl. Dem Arbeiter Hermann Hoffmann, Beeſener

ſtraße 20, S. Fritz. Dem Kontoriſten Emil Graf, Schönigſtr. 10, S
ubert. Dem Geſchirrführer Richard Lange Gr. Steinſtr. 80, T
rna. Dem Arbeiter Adoiſ Weimann, Torſtr. 21, T. Gertraud. Dem

Arbeiter Joſef Patan, Glauchaerſtr. 47, S. Willy. 5Anuswärtige Aufgebote: Der Arbeiter F. W. Weichhold und
W. L. Schantin, Teicha. Der Fabrikarbeiter F. N. Denkewitz, Wans-
leben a. S. und Katharina Pitrowsoka, Unterteutſchenthal. Der Bau
arbeiter F. H. Baniſch, Halle und A. M. Hühn, FriedrichsTanneck.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 7., März 1911.
Aufgeboten: Der Maurer Karl Schmidt, Schillerſtr. 24 und Emma

Wagner, Trothaerſtr. 48. Der Stellmacher Ernſt Reeſe und Marie
Krautſch, Körnerſir. S. Der Bahnarbeiter Emil Fuchs, Schwetſchke
ſtraße 5 und Manie Dietrich, Schillerſtr. 40. Der Lehrer Wilhelm
Golm, Gütchenſtr. 15 und Gertrud Cramer, Uhlandſtr. 5.

Geboren Dem Chemiker Friedrich Ruſt, Triftſtr. 29, T. Erika.
Dem Kaſſierer Otto Noack, Zietenſtr. 5, S. Kurt. Dem Maler Auguſt
Ulrich, Reilſtr. 45, T. Jlſe. Dem Werkmeiſter Gottlob Wuſt, Harz 18,
J Dem Motorwagenführer Albert Drews, Seydlitzſtr. 7, S.

elmut.
Geſtorben: Der Jnvalide Wilhelm König, 70 J., Oppinerſtr. 4.

Die Schiffskapitänwitwe Albertine Herter geb. Seidel, 86 J., Lafontaine-
ſtraße 14. Des Konſuls Hermann Steinke Ehefrau Hedwig geb. Schoen-
berg, 57 J., Lafontaineſtr, 10. Der Handelsmann Karl Sack, 63 J.,
Gr. Brunnenſtr. 10. Des Kaſſierers Otto Noack S. Kurt, 8 Stunden,
Zietenſtr, 5. Der Gartenarbeiter Friedrich Juſt, 89 J., Leſſingſtr. 4.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. März, früh 7 Uhr.
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mmLuft Tempe Temperaturr druck ratur Wind Wetter döchſter niedrigſt. 83
Stand Stand 3 3

Hallel) 762,6 2 8 V 2 bedeckt 7 2 0
Torgau?) 762,3 2 W 1 7 1 0Nordhauſens) 763,5 2 NOoO 1 5 1 0
Magdeburg) 61,7 3 W 1 6 1 0Gardelegen) 761,6 1 W 1 5 1 0
Brocken e e S 5 S S1) Nachts geringe Niederſchläge. Nachts Regen. 3) Nachts
geringe Niederſchläge. Geſtern und früh ſchwacher Regen. Nachts
geringe Niederſchläge.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Mit dem Herannahen eines neuen Tiefes von Jsland her hat

ſich das den Weſten bedeckende Hochdruckgebiet üdwärts verlagert.
Ein über Südſchweden befindliches flaches Barometerminimum
veranlaßt heute im nördlichen Deutſchland ſtellenweiſe etwas
Regen, auch im Dienſtbezirk ſind geſtern und nachts vereinzelt
geringe Niederſchläge. gefallen. Da das Tief im Nordweſten
ſeinen Einfluß weiter oſtwärts ausbreiten wird, ſo haben wir bei
weſtlichen Winden meiſt wolkiges, mildes Wetter und ſtellenweiſe
etwas Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 9. März Meiſt wolkg, mild, zeitweiſe etwas Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 9. März: Wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe aufheiternd, etwas Niederſchläge, Temperatur wenig verändert,
abends etwas kälter.

Vorausſichtliches Wetter am 10. März Zeitweiſe heiter, vor
wiegend trocken, Nachtfroſt und Reif, am Tage mild.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 8. März. (Eigener Drahtbericht.)
Unter dem Eindruck, den die Nichtverlängerung der Stab-

eiſenkonvention gemacht hat, lagen zu Beginn des heutigen
Börſenverkehrs vielfach Kaufordres ſeitens der Provinz vor; doch
war das Angebot nicht dringend, ſo daß die Kursrückgänge, die
naturgemäß beſonders auf den Montanaktienmarkte zutage
traten, ſich in relativ mäßigen Grenzen hielten. Auf dem er
mäßigten Niveau zeigte ſich ſeitens der Spekulation ſogar einige
Kaufluſt, da man glaubt, daß eine Einigung der intereſſierten
Firmen doch noch zuſtande kommen werde. Auf dem Vanken und
Elektrizitätsaktienmarkte war das Geſchäft ſehr ruhig bei etwas
ſchwächeren Kurſen. Von Bahnen zeigten Canada und Warſchau
Wiener im Gegenſatz zu der ſonſt herrſchenden allgemeinen Luf
loſigkeit größere Lebhaftigkeit. Letztere konnten ihren Kurs unker
Käufen der Spekulation um 1 Proz. ſteigern, und auch in erſterem
Papier fanden umfangreiche Käufe ſtatt. Schiffahrtswerte litten
unter Nachrichten über ſchlechten Auswandererverkehr. Nord
deutſcher Lloyd war ſtark angeboten auf Gerüchte, daß die Geſel
ſchaft eine geringere Dividende verteilen werde. Fonds lagen ſtill
Von öſterreichiſchen Werten konnten Lombarden etwas im Kurf
anziehen. Auf allen Gebieten erhielt ſich im weiteren Verlaufe
die Zurückhaltung, wozu die Verſtimmung über den Konkurs der
Vereinsbank in Frankfurt a. O. ſowie über die Zahlungs
ſchwierigkeiten der hieſigen Bankfirma Karl Neuburger,
Jmmerhin aber blieb die Grundſtimmung behauptet. Tägl
214 Proz. Privatdiskont 36 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 8. März. (Eigener Drabtbericht.)

Der feſte Schluß der geſtrigen engliſchen Märkte ſowie beffere
Konſumnachfrage verſetzten den Weizenmarkt in eine feſte
Stimmung. Roggen iſt mehrfach nach der Küſte gehandelt worde
und blieb feſt. Hafer notierte gleichfalls etwas höher. Mais war
träge. Für Rüböl beſtand gute Kaufluſt. Wetter: Rege

Weizen: träge. Mai 201,00 Juli 201,50 September
195,50 A. Noggen: träge. Mai 156,25 Juli 188,00
September A. Ha er: ſtill. Mai 157,00 Juli159,50 Mais: ſtill. Mai 138,75 Juli 134,00
Rüböl: geſchäftslos. Mai Juli A.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.
h

Verantwortlich: ür Politik und Feuilleton r. Walther Gedens leben
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle S.
Ulle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perfönlig fendern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu edreſſeren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von Uhr
für die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags.
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r 3 ſo milde zu werden,Es fängt jetzt A I daß man chon faſt
alle tüchtigen Hausfrauen beim Hauspuß, dem General-RKeinemachen,
antrifft. Jn welchem Zimmer fangen wir an Wann kann die
Putzfrau ſo wird überlegt. Wer hilft mir dabei Der beßte
Heſſer iſt, wie ſeit Jahren, ſo auch jetzt wieder, der bekannte Luhns
WaſchExtrakt mit Rotband. Mit Luhns räumt's ganz gehöris.
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Walhalla JIbegsfer
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

J Ein Abend in einem amerikan. Tingel-Tangel.

Die weltherünhmten Wille Brofhers.
Jacques Bronn Bernhard Posen
Pred Ben Hall The 3 Landinis

Reuter Bros Ilses Traum Der Biograph.

ga Lehrer-Gesangverein
Leitung: Professor Reubke.

Kaisersàle., Freitag, den 10. M r, abends 8 Uhr

KOBMAER T
Mitwirkende: Herr Konzertsänger Frank, Halle Herr Chor-

direktor Klanert, Halle die Kapelle des Päs.- -Reg. Graf
Blumenthal Nr. 86; der Stadtsingechor. [4238

Programm: Chorwerke mit Orchester R. Wagner, Liebesmahl
der Apostel; Liszt, der 18. Psalm Bruch, Normannengzug.Lieder am Klavier von Liszt, Schubert, Schumadn, Franz,

Ibach- Flügel aus dem Magazin B. Döll.

Karten zu 8,10, 2,10, 1,55, 1,05 Mk. in derHofmustkalienhandiung H. Hothan.

Kaisersäle: Freitag, 16. März, abends s Vrr
II. Liederabend vonSusanne Dessoir.

Am Klavier: Bruno Hinze-Reinhold.
Bechstein- Flügel a. d. Magazin der Hofmusikalienhandlung

Reinhold Koch. [1487
I. Lieder aus alter Zeit. II. Moderne Lieder. III. Kinder-

lieder. IV. Volksweisen.
(Vollständiges Programm an den Ansehblagsäulen.)

V Karten 2zu 3.10, 2,10, 1.55 und 1.05 Mk. in der
G hofmusikalienhandlung Reinhold Kreh.eJ hhäumsfestsnlel i

„Saat u. Brnte“,
gegeben von über 100 Mitgliedern des I. Halleschen

Konservatoriums für Musik und Theater.
beitung: Konservatoriums- Direktor Bruno Heydrich.

II. und letzte Aufführung
VFreitag, den 10. FIärz I911,

abends pünktlich 8 Uhr 15 Minuten

in den Thalia-Festsälen.
Kassenöffnung 7 Uhr.

Im Vorverkauf in den Hofmusikalienbandlungen
von Heinrich Hothan und Reinh. Koch sowie in den
bekannten Zigarrenbandlungen von Steinbrecher Jasper
und C. F. Kitzing, am Markt, werden Textbücher undProgramme nie t berechnet.

Studenten und Mitglieder des Verbandes
erhalten Vorzugspreise bei den Vorstands-

mitgliedern sowie Friedrichstrasse 12 parterre.

Die Lustbarkeitssteuer ist vom Magistrat der Stadt
erlassen (S 9 der Ordnung).

Halle a, S.,

Verband Halle- Thüringen
der Deutschen Reichsfechtschule.

Der Verbandsvorstand. 48

i otell Furonäischer Hof.
Bevorzugteſte, zentrale Lage, Dorotheenſtr. 22, Haupteingang,
direkt neben dem Zentral-Hotel, 2 Min. von Unter den Linden,.

Eigene Paſſage nach dem Zentralbahnhof Friedrichſtraße.
Zentralheizung. Elektr. Licht. Aufzug. Bäder.
Mod. Komfort. Zimmer von 2 Mk. an. Keine Table d'hote.

1. März 1911.

r e e

e

e
M Schnel-

und Postdampfer-
Verbindungen

nach allen Weltteilen
Bremen New-Vork,

zweimal wöchentl. direkt
oder über Southampton-
Cherbourg

J Bremen -BaltimoroEremen-CanadaJ Genua- New -Tork
Eremen Philadelphia
Bremoen-Galveston
Bremen Cuhba

4 Bremen-BrasöilienBromen- La- Platal Reſchspostdampfer- Linien

3

v

x

7

7

Bremen-Ostasion
Bremen- Australien
Nähere Auskunft erteilen

Norddeutscher Lloyd
RKremen

S oder dessen Agenturen. In
Halle a. S.

L. Schönlicht, Bankgeschöft,
Poststr.

(Stadt

Hamburg).

Aparte
Konfirmanden-Geschenke

T Kugt, Liebermann, See

u lerDonnerstag Benefiz Marlott,
Gaſtſpiel Toni von Bukovies:
Die beiden Ieonoren.
Freitag Zum letzten Male:

Zapfenstreich.
Die nächſte Aufführung vom

Feldherrnhügel findet Sonn
abend ſtatt. 4480

x

a

w.

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 9. März 1911
1,2. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: Novität!
Glaube und Heimat.
Die Tragödie eines Volkes in 3 Akten

von Karl Schönherr.
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen:
Chriſtoph Rott, ein

Bauer A. Frriedrich.Rott, Peter, ſ. Bruder Dr. Tyndall.
Der Alt-Rott, ſ. Vater W. Ei vſtaedt
Die Rottin, ſein Weib E. Schlöſſer.
Der Spatz, ſein Sohn Johanna

Zimmermann.
Die Mutter d. Rottin M. Brandow
Der Sandperger zu
Leithen W. Sieg.Die Sandpergerin W. Wilden.

Der Unteregger Dr. Liebſcher.
Der Englbauer von

der Au G. Thbies.Ein Reiter des Kaiſers H. Pfund.
Der Gerichtsſchreiber K. Stahlberg
Der Bader K. Tallard.
Der Schuſter Ludw. Trier.Der Keſſelflick Wolf G. Rudolph.

Patriotiſcher Verein für den Kreis Merſeburg.

Sonntag, den 12. März 1911, nachmittags 3 Uhr
findet im Saale des Gaſthofes von Flelscher zu Groſ;-Görſchen eine

I Versammliung
ſtatt, in welcher Herr Generalſekretär Plehwe-Halle a. S. über

Das wahre Geſicht des Freiſinns,
ein Mahnwort an Mittelſtaud und Arbeiterſchaft

ſprechen wird. Daran ſchließt ſich eine Ausſprache.
Alle Mitglieder des Vereins, alle Freunde der konſervativen

Sache, des Mittelſtandes und der nationalen Arbeiterſchaft in Stadt
und Land, ſowie die Mitglieder des Bundes der Landwirte ſind zu
dieſer Verſammlung eingeladen. 67

Auch der Reichstagskandidat der Fortſchrittlichen Volkspartei,
Herr Koch Unterfarnſtedt, iſt unter Zuſicherung vollſter Rede
freiheit ſchriftlich eingeladen. Der Vorſtand.
Preussischer Beamtenverein (Pr. B. V.).

Montag, den 20. März d. Js., S Uhr abends im Wein-
zimmer des Ratskellers W ordentliche Generalverſammlung.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht,
2. Kaſſenbericht,
3. Entlaſtung des Kaſſenführers,
4. Wahl der Rechnungsreviſoren für 1911,
5. Beſprechung etwaiger Anregungen.Die ordentlichen Mitglieder werden hierzu eingeladen,

1491] Der Vorſtand.Realschuie Miitenberg a. nan
(mit Sehülerheim) erteilt Einjährigenzeugnis. Uebergangsklassen

für Gymnasiasten. Schulargzt.

Höhere Handelsschule Miltenberg a. Main.
Halbjährige Kurse zur kaufm. Ausbildung junger Leute jeden

Prospekte durch die Direktion.Alters. Einjährigenzeugnis,

Pianos

Ritter
Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

Grossh. Sächs. Hoflieferant

Flügel n
Harmoniums m

Mur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis.

Zecueme Zahlungsbedingungen. z

E. Schumanns Restaurantn ezum Kaiser Franz,
Gr. Steinstrasse 67 (Ecke Schimmelstrasse), [4459

Donnerstag den 9. d. Mts.

Schlachtefest.
Franz Kaiser,Um 2 rablreichen Besuch bittet Geschäftsfühbrer.

Der Straßentrapperl Loite Voß.
[ein junges Vagatenpaar)

Ein Soldat A. Nicolai.
Ein Trommler C. Hammes.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7 Uhr.

Ende vor 10 Uhr. [4430

Freitag, den 10. März 1911
173. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Her Freischütz.
Vor und nach dem Theater

die vortrefflichſte Küche,
die edelſten Weine

4434] Otto Kunze, Direktor.

IWilhelm
Leipzigerstr. 51 Tel. 7380 u. Geiststr. 37 Tel. 938.

Grösstes und vornehmstes [1293Wild u. am Platze

im Weinhaus Broskowski.

Reuer Halleſcher Hof
Jnh.: M. Schreuer.

Sternſtraße 7. Telephon 2444.
Empfehle meine ſauberen Logier-
e Betten von 1 a an.

lardinen-Wäscherel un ADpretur

nach eigenem System in tadelloser
Ausführung, am Platze Konkurrenglos.

II
Phemische Reinigung Anstalf.

S 6 eigene Läden: W
Moritzkirchhof 5
Steinweg 27

(am Rannischen Platz
Gr. Steinstrasse 39

(nahe Walhalla).

Leipzigerstr. 33, Fernspr. 1248

Geiststrasse 15. 1252(Adler-Apotheke)

Gr. Steinstrasse --2,(am Kleinsehmieden)

(3988

Kingkampf Konkurrenz

Deutſchland 9egen Amerika
Murzuck ApollonMarokko Legen Frankreich
Lemmerz Fggeberg

Rheinland Legen Finnland.

Luxemburg e
Vorher d. gr. Spezialitätenteil.

-„Z„ „FS

Mpolld- Theater.
Direktion: Gustav Polle

IV. grosse internationale

um 3000 Mark in bar.
Schlußkämpfe:

Heute, Mittwoch, ringen

Eberle Jackson

RankinPietro gen Schottland e

otel Kronprinz,
Kleine Klausſtraße.

Freitag, 10. März, abends 8X Uhr

des Herrn B.
Magdeburg über:

Vortrag
Lose aus[4433

„Wir erlange ich die Spann-
kraft meiner Uerven wieder?“

Eintritt frei für Mitglieder
für Gäſte 25 Pfg.
V erein „Geſuundheitspflege“, E. V

lohg
J Souneräte den 9. März,

abends 7 Uhr
ßichard Wagner Abend.

Konzert des
Ktadttheater- Drehesters

Leitung Alfred Elsmann.
Soliſt:

Otto Lähnemann,
1. Heldentenor am Stadttheater

Halle a. S. 14469

intrirt rei1 Mk., im Vorverkauf (Hofmuſikalienhandlungen Hothan.

und Koch) Mk. 0.75 einſchl.
Programm und Text der Ge
ſänge. Für Aktionäre und
Abonnenten des Zoo ſowie für
Jnhaber von Vorzugskarten
Programm (20 Pfg.) obligat.

i z
Klavier-, Violine-, Coello-,

Sologesang- Unterricht
wird auch an Anfänger er-
teilt in der [3989

Grundschule des
Bruno Heydrich'schen Kon-

servatoriums für Muslk
und Theater.

Gütchenſtraße 20.
Monatlich f. Klavier, Violine,
CellosMk., für Geſang 12 Mk.
Geſe Hwiſter Honorarermäßig.
Anmeldungen im Sekretariat.

d ää S

Schultornister,

Heinrich Krasemann

Die haltharsten

eigene, solide Fabrikation,
empfieblt billigst

seit 1875 nur Schmeerstr. 19.
S Mitgl. T. Rab.- -Spar-Ver.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Spazierstöcke
empfiehlt in neueſten
Muſtern billigſt [1322
Ernst Karras jan.
4 Leipzigerſtraſte 4.

Für Konfirmancdien owpfonſs in z 9rvsster Aus wWahl:

Unterräcke,Leibwaäsche,
mit gestickten Ecken.

lehrigerstr. 21 ein a Grünberg,
Kleiderstoffe,in nur dankhbaren äuanite und jeder Preislage.

Leipzigerstr. 21.Telephon
3548,

schwarz und farhbig,
[44390

Für die Inſerate verertwerfiich. P. a al er ſte en, Dale a. S. elepyon 158.
Mit 2 Beilagen,

O

r h

Z222

S
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 115 der Halleſchen Zeitung 9. März 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Reichstagswahlen im Wahlhreiſe

Halle a. S. und Saalkreis.
Halle a. S., 8. März 1911.

Die Eigenbrödelei der Freiſinnigen in unſerem Wahlkreiſe
hat es bekanntlich zuwege gebracht, daß hier eine Einigung der
bürgerlichen Parteien gegenüber der Sozialdemokratie nicht zu
ſtande gekommen iſt. Jn abweiſender Art iſt von jener Seite die
Aufſtellung eines gemeinſamen Kandidaten, auf den ſich Rechte
und Linke hätten einigen können, gar nicht erſt in Erwägung
gezogen worden, ſondern man nahm von der freiſinnigen Führung
ohne weiteres an und darin zeigt ſich der erſte Mangel
politiſchen Verſtändniſſes für die Notwendigkeiten des realen
Lebens daß die Freiſinnigen bloß den Trumpf eines eigenen
freiſinnigen Kandidaten auszuſpielen brauchten und die Konſer-
vativen und mit ihnen die Nationalliberalen würden ohne
weiteres klein beigeben. Dieſe Spekulation erwies ſich in bezug
auf die Nationalliberalen ſoweit ſie blindlings ihrer Leitung
folgten als richtig, aber vielleicht noch lange nicht auf die ein
ſichtigen Männer der nationalliberalen Partei ſelbſt, die über-
zeugt davon ſein müſſen, daß der Feind nicht rechts ſteht, ſondern
auf der äußerſten Linken, die wiſſen, daß unſer geſamtes Staats
leben den allerſchwerſten Gefahren ausgeſetzt iſt, wenn es gelingt,
den Sozialdemokraten auf der ganzen Linie zum Siege zu ver-
helfen. Dahin muß die Entwicklung führen, wenn es nach der
kurzſichtigen Taktik der Freiſinnigen geht. Ohne weiteres
aber wares ausgeſchloſſen, daß auch die konſer
vative Partei ſich in den Dienſt ſolcher Kräh-
winkelpolitik ſtellen würde, die ihr von den Frei-
ſinnigen angeſonnen wird. Eine reinliche Scheidung nun iſt
durch die geſtrige Hauptverſammlung des Konſervativen
Vereins für Halle a. S. und Saalkreis geſchaffen
worden. Und Klarheit beherrſcht nun die Entwicklung
der politiſchen Verhältniſſe in unſerem Wahlkreiſe, ſoweit die
rechtsſtehenden Parteien in Frage kommen. Sie überlaſſen
den ſogenannten „Fortſchritt“, der in Wahrheit
eine Geſellſchaft der verpaßten Gelegenheiten
mit unbeſchränkter Haftung bildet, ſeinemwohlverdienten Schickſal des Marasmus. Die
rechts ſtehenden Parteien haben ſich geſchloſſen
auf einen eigenen Kandidaten geeinigt und wollen
es nun geſchehen laſſen, wie die Partei der mittleren
Linie, der Nationalliberalismus, von dieſer ſonſt
vermittelnden Stellung hinabrutſcht zu der Partei der unfrucht-
baren Politik, den Freiſinnigen, um dort ſich aufzulöſen in eine
Gefolgſchaft des Blocks von Baſſermann bis Bebel. Die rechts-
ſtehenden Parteien ſind durch dieſe Entwicklung genötigt, allein
das Banner für die Streiter aufzurichten, die wiſſen, daß es bei
der folgenden Reichstagswahl um die höchſten Güter unſerer ſo
reichen Kultur geht, die wiſſen, daß ein Sieg der Sozialdemokratie
gleichbedeutend iſt mit der Vernichtung dieſer auf ein geordnetes
Staatsleben mit monarchiſcher Spitze aufgebauten Kultur. Der
Freiſinn iſt die Vorfrucht der Sozialdemokratie! Das hat nie-
mand klarer erkannt als Bismarck, der Schöpfer unſeres ſonſt ſo
herrlichen Deutſchen Reiches. Die konſervativen Männer werden
nun alles daran ſetzen, um die Sozialdemokratie und ihre Schritt-
macher, die Freiſinnigen, aus dem Sattel zu heben. Und ſie gehen
mit den beſten Hoffnungen in dieſen ſchweren Kampf, bei dem es
ſich um den Sieg der einen oder anderen Weltanſchauung
handelt: der Weltanſchauung jener, die in unſerem Staate und
ſeiner folgerechten ſchrittweiſen Entwicklung das Heil des deut-
ſchen Volkes erblicken, oder aber der Partei des Umſturzes, die auf
den Trümmern unſerer Staats- und Geſellſchaftsordnung ein
fabelhaftes Gebilde aufbauen will, das allen gleichmäßig alle
Herrlichkeiten der Welt bringt. Jn dieſem Kampfe werden die
zermalmt werden, die der Meinung ſind, es ſchade nichts, wenn
die Sozialdemokratie ſiegt, ſobald nur die Konſervativen unter-
liegen. Jene ſind die, welche zuerſt die Koſten dieſer ſinnver-
wirrenden, kopfloſen Politik zu tragen haben: die Freiſinnigen
und ihre jungliberale Gefolgſchaft. Man könnte ſagen: Jhr ſeid
gewarnt. Aber alle Warnungen werden in den Wind geſchlagen.
Nun, jeder iſt ſeines Glückes Schmied.

Wir Konſervativen gehen mit guter Zuverſicht in dieſen
ſchweren Kampf, denn wir ſtehen feſt auf dem Grunde einer ge-
ſicherten Weltanſchauung. Wir pendeln nicht hin und her, ſon
dern wir wiſſen, worauf es ankommt. Dieſe Auffaſſung der
realen Dinge trat mit erfreulicher Deutlichkeit in die Erſcheinung
geſtern abend in der Generalverſammlung des Kon-
ſer vativen Vereins, über deren geſchäftlichen Verlauf
wir an anderer Stelle berichten. Dieſe Verſammlung erhielt ihr
beſonderes Gepräge dadurch, daß ſich der Reichstagskandidat der
rechtsſtehenden Parteien, Herr Bergrat Schrader, früherer
Oberberg- und Hüttendirektor der Mansfeldſchen Gewerkſchaft,
zum erſten Male in der Eigenſchaft als Kandidat vernehmen ließ.
Mit einer ausgezeichneten Anſprache leitete der Vereinsvorſitzende,
Herr Profeſſor Dr. Suchsland, die bezüglichen Verhandlungen
ein. Er führte u. a. aus:

Es iſt eine der wichtigſten Verſammlungen, die
der konſervative Verein bisher abgehalten hat. Unſere Aufgabe
iſt es immer geweſen, die Politik mit offenen Augen anzuſehen,
an der Politik der Vorgänge teilzunehmen. Mit Bismarck haben
wir immer das Gefühl gehabt: Politiſch zu ſein heißt tätig zu
ſein, zu arbeiten, zum Wohle des Vaterlandes handeln zu können.
Und ſo ſind wir immer tätig geweſen, wie es die Zeitläufte er-
gaben. Dieſe nun ſind ſo geworden, daß ſich die Verhältniſſe im
Vaterlande immer mehr zugeſpitzt haben, daß wir das Eine
empfinden, es iſt alle Urſache vorhanden, Frieden und Ruhe zu
ſchaffen. Weil wir dem Vaterlande eine Stütze gaben in der
Reichsfinanzreform, ſo will das der Linken nicht gefallen, es will
ihr nicht gefallen, den Dingen ins Auge zu ſchauen und danach
zu handeln, was vernünftig iſt und was deutſche Männer
würdigen. Wenn man früher den Konſervativen nachſagte, ſie
dünkten ſich zu vornehm, um in die Arena des politiſchen Kampfes
hinabzuſteigen, ſo iſt heute dazu keiner zu vornehm; keiner ſcheut
ſich hinabzuſteigen in den politiſchen Streit, denn

die konſervative Sache iſt die Sache des Vaterlandes,
die wir zu verteidigen haben. Neues Leben durchſtrömt die kon-
ſervative Partei. Das Pflichtgefühl der konſervativen Männer
zwingt ſie, mit tätig zu ſein, es macht ſich im ganzen deutſchen
Vaterlande geltend. Dieſes neue Leben hat ſich ſchon gezeigt im
Herbſt 1909, als in Halle im Oktober der konſervative Parteitag
für die Provinz Sachſen abgehalten wurde. Und es hat ſich ge
ſteigert überall, was ſich allerorten zeigte, wo konſervative Ver-
ſammlungen geweſen ſind. So insbeſondere erſt vor 4 Wochen
auf dem konſervativen Parteitage in Halberſtadt. Das ſind
glänzende Zeichen und der alte Kampfesmut lebt neu auf und
gibt die Hoffnung, daß wir bei den nächſten Reichstagswahlen gut
abſchneiden. Alle die vor uns liegende Arbeit iſt wichtig und not-
wendig, aber ſie iſt auch das einzige, was das Jntereſſe und die
Teilnahme weckt, und wir werden es erfahren, daß der Segen auf
der Arbeit ruht. Wir werden dabei immer wieder auf das leuch-

tende Vorbild des Kaiſers hingewieſen. Der Kaiſer iſt der uner-
müdlichſte Arbeiter für ſeines Volkes Wohl. Eine Schmach iſt es,
daß man immer wieder ſehen muß, wenn der Kaiſer in trefflichſter
Weiſe zum Volke redet, wie man ihn nicht verſtehen will, wie
man ſeine beſten Abſichten mißdeutet. Mit um ſo größerer Freude
wollen wir an die Arbeit gehen und dieſen Willen bekräftigen mit
dem Rufe: Unſer Kaiſer hoch! Die begeiſterte Verſammlung
ſtimmte kraftvoll in den Hochruf ein.

Jn folgenden Bemerkungen warf der Vorſitzende einen Rück
blick auf die Geſchichte der Reichstagswahlbewegungen in unſerm
Wahlkreiſe. Die beſonderen Verhältniſſe im Jahre 1907, die auch
die ſogenannten Nichtwähler auf die Beine brachten, brachten dem
Kandidaten der vereinigten bürgerlichen Parteien den Sieg. Die
Meinung eines abermaligen Zuſammengehens war beſtimmend
auch bei der folgenden Erſatzwahl im Jahre 1909. Der Ausgang
dieſer Wahl führte dazu, daß man behauptete, die Niederlage wäre
durch das Zuhauſebleiben Tauſender von konſervativen Wählern
herbeigeführt worden. Aber man darf wohl ſagen, daß die Kon-
ſervativen bis auf den letzten Mann den Freiſinnigen gewählt
haben. Aus der letzten Wahl kann man die Lehre ziehen, daß die
Einigkeit für eine Sache es allein nicht macht, daß die Einigkeit
vor allem getragen ſein muß von gewiſſen Jdealen, daß es nicht
eine ſchematiſche Einheit ſein darf. Nachdem dieſe Lehre gegeben
war, hat man ſich gefragt, was für die nächſte Wahl zu tun ſei.
Und weil wir wiſſen, daß noch ſehr viele bürgerlichen Wähler nicht
dieſe Lehre gezogen haben, deshalb haben wir uns an die
Freiſinnigen und die Nationalliberalen ge-wandt mit der Frage, ob dieſe bereit wären, ſich
mit den Konſervativenübereinen gemeinſamen
bürgerlichen Kandidaten zu verſtändigen. Die
Freiſinnigen erwiderten ſehr prompt, daß ſie ein Zuſammen-
gehen der bürgerlichen Parteien nicht für
opportun erachteten. Die Nationalliberalen erklärten
ſich zu einer Beratung bereit. Aber es wurde dabei gleich zu Be
ginn geſagt, daß wir ohne weiteres den freiſinnigen Kandidaten
mit wählen möchten. Die Freiſinnigen wollten nicht gegenüber
den Sozialdemokraten das Odium auf ſich nehmen, daß ſie mit den
Konſervativen zuſammengehen. Die Nationalliberalen haben
unter der Hand die Parole ausgegeben, den Freiſinnigen zu
wählen. Das erinnert doch gar zu ſehr an das Heineſche
„Blamier' mich nicht, mein ſchönes Kind, und grüß mich nicht
unter den Linden wenn wir allein beiſammen ſind, wird ſich
ſchon alles finden.“ (Heiterkeit.) Damit iſt dieſe Frage für die
Konſervativen erledigt. Und damit war für uns die wichtige
Frage gegeben: wen werden wir bitten, die nicht leichte Kandi-
datur für Halle- Saalkreis zu übernehmen Wir haben dann aber
keinen Augenblick mehr geſchwankt, als der Name auftauchte: Herr
Bergrat Schrader! Und wir durften hoffen, daß Herr Schrader
annehmen würde, nachdem die nationalliberale Partei ein gemein-
ſames Vorgehen ebenfalls abgelehnt hatte. Und ſo iſt es auch
geſchehen. Wir aber dürfen ſagen: Einen beſſeren Kan-
didaten hat Halle- Saalkreis noch nicht gehabt.
(Beifall.) Wir können ſtolz darauf ſein, wie es z. B. auch Eis-
leben iſt, die Stätte ſeines früheren Wirkens.

Auf die bezügliche Frage des Vorſitzenden wurde Herr Ber g-
rat Schrader einſtimmig als Kandidat der recht s-
ſtehenden Parteien aufgeſtellt. Dieſer nahm nun
ſelbſt das Wort.

Herr Bergrat Schrader und ſeine Stellungnahme zu den
kommenden Reichstagswahlen.

Er dankte für den eben erhaltenen großen Vertrauensbeweis.
Es iſt ein Akt der Selbſtüberwindung der konſervativen Partei,
wenn ſie ſich entſchloß, einen Kandidaten aufzuſtellen, der eigentlich
nicht zu ihr gehört; denn ich bin frei konſervativ und würde
mich nach der etwaigen Wahl der Reichspartei anſchließen. Jch
hatte vor einigen Wochen Gelegenheit, eine Unterredung mit
einem hochgebildeten Herrn aus Halle anzuhören, der fragte, wie
werden die Konſervativen ſich zur Frage einer Kandidatur ſtellen,
nachdem die Freiſinnigen einen Kandidaten aufgeſtellt haben.
Da wurde geäußert, es iſt ſchwer, in jetziger Zeit einen paſſenden
Kandidaten zu finden. Jch konnte damals noch nicht aus mich
herausgehen, weil die Verhandlungen noch ſchwebten, deshalb
mußte ich jenen Ausdruck ſchweigend hinnehmen. Das iſt aber
ein ſehr bedauerlicher Ausdruck, denn gerade in heutiger Zeit der
ſcharfen Parteikämpfe muß es Pflicht eines jeden ſein, der ab-
kömmlich iſt, ſolchem Rufe zu folgen, wenn er an ihn ergeht. Da
muß jeder in die Breſche ſpringen und ſich in den Dienſt des
Vaterlandes ſtellen, um nach ſeinem Vermögen den Frieden her-
zuſtellen. Jch wünſche nur, daß Sie in mir keine Enttäuſchung
erfahren, der mit ſeinen beſcheidenen Gaben im Falle ſeiner
Wahl dem Volke und Vaterlande dienen will.

Jn jener demokratiſchen Verſammlung, in der Herr v. Ger-
lach auftrat, ſagte Herr Prof. Dr. Suchsland: Zwiſchen uns
ſei Wahrheit! Fch will kein politiſches Bekenntnis ablegen,
mich nicht hier über die ſchwebenden Parteifragen auslaſſen, dazu
iſt in dem bevorſtehenden Wahlkampfe Zeit genug. Aber ich habe
ein perſönliches Bekenntnis abzulegen: Sie ſollen mich als Menſch
kennen lernen. Erſchrecken Sie nicht, wenn ich jetzt ſage, daß
ich Mitglied des Hanſabundes bin, daß ich auch der konſti-
tuierenden Verſammlung dieſes Bundes in Berlin beigewohnt
habe. Es iſt ein bloßes Schlagwort, wenn geſagt wird, Deutſch
land habe ſich aus einem Agrarſtaat zu einem Jnduſtrieſtaat ent-
wickelt. Dieſe Darſtellung iſt ſchief und falſch. Deutſchland iſt
ſchon ſeit Jahrhunderten kein reiner Agrarſtaat mehr. Es hat
ſchon lange eine ausgedehnte Jnduſtrie gehabt: den Bergbau,
Textilinduſtrie, die Weiterverarbeitung der Metalle. Wenn die
Induſtrie in den letzten 50 Jahren ſich in ſo rieſenhafter
Weiſe, wie es geſchehen iſt, entwickelt hat, ſo dankt ſie das den
ungeheuren Fortſchritten der Naturwiſſenſchaften und der Technik.
Aber dieſe kommen nicht allein der Jnduſtrie zugute, ſondern auch
der Land wirtſchaft. Auch dieſe iſt ein hervorragend techniſches
Gewerbe in den letzten 30, 40 Jahren geworden.

Induſtrie und Landwirtſchaft ſollen nicht im Gegenſatz
zueinander ſtehen,

ſie ſollen miteinander Hand in Hand arbeiten, ſie ſind aufein-
ander angewieſen. Die Erzeugniſſe der Induſtrie werden zum
größten Teile im Jnlande verbraucht und nur zum kleineren
Teile werden ſie ins Ausland ausgeführt. Und wiederum iſt die
Induſtrie der kaufkräftigſte Abnehmer der Landwirtſchaft, die
ebenfalls den größten Teil ihrer Produktion auf den inländiſchen
Markt abſetzt. Alſo beide ſind aufeinander angewieſen und
darum ſollten ſie ſich nicht befehden. Nun klagt die Jnduſtrie,
daß ſie in ganz unzulänglicher Weiſe in den Parlamenten ver-
treten ſei. Dieſe Klage iſt berechtigt, und es iſt das Ziel, das der
Hanſabund in erſter Linie anſtrebt, daß mehr Vertreter der
Induſtrie in das Parlament einziehen.

Leider iſt eine Begleiterſcheinung der Jnduſtrieentwicklung
die Ausbreitung der Sozialdemokratie.

Die Jnduſtrie hat die Führung der Arbeiter, die hinter ihr
ſtehen müſſen, leider aus der Hand verloren. Das iſt ſehr be

dauerlich. Die Arbeiter haben ſich zum größten Teil der Sozial
demokratie, zum kleineren Teile den chriſtlichen Gewerkſchaften
und anderen Vereinigungen zugewendet. Aber wie Arbeitgeber
und Arbeiter wirtſchaftlich aufeinander angewieſen ſind, ſo auch
politiſch. Es iſt geradezu notwendig, daß die Jnduſtrie ihre
Arbeiter auch politiſch wieder in die Hand bekommt.

Der Hanſabund darf nicht in den politiſchen
Beſitzſtand der konſervativen Partei einbrechen, ſondern er muß darauf ſehen, daß er die Arbeiter der
Induſtrie wieder zu ſich herüberzieht. Die Sozialdemokratie iſt
eine ſehr bedauerliche Erſcheinung im Vaterlande, man ſtaunt,
wie ſie ſich entwickelt hat, wie ſie es verſtanden hat, Millionen ins
Schlepptau zu nehmen. Sie iſt eine Jrrlehre, die immer klarer
zutage tritt, aber ſolche Jrrlehren ſind oft jahrzehntelang in der
Geſchichte der Völker lebendig als Jnhalt des herrſchenden
Kampfes, wie z. B. die Rouſſeauſchen Gedanken von der Rückkehr
zur Natur jahrzehntelang die Gemüter gefangen gehalten haben.
Die Sozialdemokratie iſt nicht durch Gewaltmaßregeln zu be-
kämpfen, nicht durch eine Beſchneidung des Wahlrechts, ſondern
durch

politiſche Arbeit.
Man glaubt nicht, wie wenig da noch geleiſtet wird. Man

beginnt mit dieſer Arbeit meiſt erſt kurz vor den Wahlen, während
ſonſt meiſt ein trübſeliger Tiefſtand herrſcht. Es iſt erquickend
für mich, zu ſehen und zu hören, ein wie reges politiſches Jntereſſe
hier im Konſervativen Verein herrſcht, erquickend, was in Halber-
ſtadt zum Ausdruck kam. Das erhebt das vaterländiſche Herz.
Das ſollte immer ſo ſein bei allen ſtaatserhaltenden Parteien.
Politiſche Arbeit iſt das Hauptziel. Und damit muß man bei der
Jugend anfangen. Man muß dieſe unter den Zwang der
Fortbildungsſchule bringen, wir müſſen den Fort-
bildungsſchulzwang für das Alter vom 14. bis 18. Jahre haben.
Auch für die weibliche Jugend in jeder Gemeinde. Jnduſtrie und
Landwirtſchaft müſſen die jungen Leute der Sozialdemokratie
entreißen. Wir müſſen die Fortbildungsſchule für eine ordent-
liche ſtaatsbürgerliche Erziehung haben. Die Achtung vor
der Autorität muß durch die Schule erhalten werden. Die Jugend
muß vor der Sozialdemokratie bewahrt werden, damit ſie nicht
a dieſer angefreſſen in die Militärzeit hineinkommt. So muß
es ſein.

Die Arbeiter müſſen aber auch der politiſchen Arbeit unter-
worfen werden. Wir müſſen ſie zuſammenfaſſen in Vereinen und
Verbänden. Wir müſſen auch ſozial auf ſie einwirken Tag für
Tag, auch im gewöhnlichen Leben. Es iſt die wichtigſte Pflicht des
Arbeitgebers, dafür zu ſorgen, daß der Arbeiter politiſch beein-
flußt wird. Er muß ihnen wie ſeinen Beamten ſelbſt ein politiſches
Vorbild ſein, und nicht bloß ein Vorbild im politiſchen Sinne,
ſondern auch durch ſeine ganze Lebensführung im täglichen
Daſein. Wir brauchen Charaktere in allen Ständen und die Er-
ziehung der Menſchen zu Charakteren iſt eine der wichtigſten
Aufgaben. Bismarck hat einmal geſagt, als er das allgemeine
Wahl recht vorſchlug: Gewiß, es iſt eine gewiſſe Gefahr damit
verbunden, aber ich baue darauf, daß die Gebildeten die
politiſche Führung der Arbeiter übernehmen.
Leider hat ſich Bismarck darin geirrt, wie er auch darin irrte, daß
die Verſicherungsgeſetzgebung die Arbeiter zufrieden machen
werde. Aber wir ſind ſelbſt ſchuld daran. Unſere Lauheit, unſere
Gleichgiltigkeit hat es verſchuldet, daß die Arbeiter zum großen
Teil der Sozialdemokratie in die Hände gefallen ſind. Aber ein
erfreulicher Schritt in der Zuſammenfaſſung der Arbeiter der
Jnduſtrie iſt doch getan. Jch hoffe, daß wir auf dieſer Bahn
weiter ſchreiten und den größten Teil der Arbeiter auf die richtige
Bahn bringen werden. Es müſſen auch körperſchaftlich in der
Verwaltung mehr ſolche Einrichtungen getroffen werden, die die
ſozialen Gegenſätze verſöhnen und die Kluft zwiſchen Arbeitern
und Gebildeten überbrücken.

Erwarten Sie nicht zu viel hierbei von der evangeliſchen
Kirche. Es iſt bewundernswürdig, was ſie geſchaffen hat. Aber
auch ſie hat zu kämpfen gegen Lauheit und religiöſe Gleichgiltig-
keit. Als Staatsbürger liegt uns außer der kirchlichen auch die
ſtaatsbürgerliche Arbeit ob. Sehr unterſtützt wird die Ausbreitung
der Sozialdemokratie durch die Anſammlung großer Arbeiter-
maſſen in den großen Städten. Es iſt das eine ganz natürliche
Entwicklung. Die Jnduſtrie hat ſich in den Großſtädten angeſiedelt
und durch ſie ſind dieſe Städte enorm gewachſen. Aber dieſe
Großſtädte haben auch ihre Schattenſeiten. Der Einzelne verliert
ſich darin, daß er ſeinem Arbeitgeber in der Einwirkung auf ihn
nicht erreichbar iſt. Der Zuſammenhang hört leicht auf, die Ein-
wirkung des Geiſtlichen hört auf. Doch hat die Jnduſtrie ſeit 15,
20 Jahren begonnen, aufs Land hinauszugehen, ſich zu dezentrali-
ſieren, an den größeren Strömen ſich anzuſiedeln und Arbeiter-
kolonien zu errichten, die der Einwirkung mehr Raum bieten, als
das in den Großſtädten möglich iſt.

Man findet in den Zeitungen öfter den Standpunkt vertreten,
man müſſe es darauf ankommen laſſen, daß 150, 200 Sozialdemo-
kraten in den Reichstag gewählt werden. Dieſe ſollten dann
zeigen, ob die Regierung mit ihnen etwas anfangen könnte. Wenn
nicht, dann ſollte der Reichstag aufgelöſt werden. Es müſſe gegen
die Parlamentsregierung eine Reaktion einſetzen, das Reichstags-
wahlrecht müſſe beſchnitten, unter Umſtänden eine Zeitlang ohne
Reichstag regiert werden. Man habe das eine Desperato-
politik genannt. Dieſer Politikkannich mich nicht
anſchließen. Man hat auf das Jahr 1848 hingewieſen.
Dieſer Vergleich iſt falſch. Das Jahr 1848 hat uns große Er-
rungenſchaften gebracht. Es hat uns eine Volksvertretung ge-
bracht. Preußens Parlament hat fleißig, emſig und tüchtig gear-
beitet und Geſetzentwürfe fertiggeſtellt, die für die innere Ent-
wicklung Preußens von der größten Bedeutung geweſen ſind. Und
dieſes Parlament hat Preußen innerlich gefeſtigt und finanziell
gekräftigt, ſo daß es ſeine Armee neu zu organiſieren vermochte

obwohl mit dem Parlament darob ein Konflikt ausbrach. Damit
hat Preußen ſeine großen Erfolge 1864, 1866 und 1870 aufgrund
der emſigen Arbeit jenes Parlaments erreichen können. Jetzt
würde es wahrſcheinlich anders kommen, wenn die Sozialdemo-
kraten die Mehrheit erhalten. Jetzt würden wir die ſozialdemo-
kratiſche Revolution bekommen, die niederzuſchlagen wäre. Die
ſozialdemokratiſche Revolution würde eine furchtbare Erbitterung
hervorrufen, Tauſenden von Gebildeten würde ſie nicht Frieden
bringen, ſondern Kampf. Alſo, wir wollen nicht eine Desperato-
politik treiben, es nicht zum äußerſten kommen laſſen. Wir
müſſen politiſch arbeiten, auf die Leute einwirken durch Be-
lehrung. Wir dürfen darin nicht müde werden, ſondern müſſen
uns Tag für Tag unſerer ſtaatsbürgerlichen Pflichten erinnern.

Das Schlagwort: die jegige Zeit hätte keinen Beruf zur
Geſetzgebung, iſt nicht richtig. Das Parlament war in den letzten
30 Jahren nur überlaſtet, quantitativ und qualitativ. Wir können
ſtolz darauf ſein, was erreicht worden iſt in bezug auf den
inneren Ausbau des Staates, und dazu gehört auch die Reichs-
finanzreform. Die Arbeit des Geſetzgebers iſt eine ſehr ſchwie-
rige, weil er nicht imſtande iſt, ſich ein richtiges Bild davon zu
machen, wie ein Geſetz in der Praxis wirken wird. Wir bemühen
uns, etwaigen Mängeln der Geſetze abzuhelfen, und jeder Verwal-
tungsbeamte weiß ja, welche ſorgfältigen Ermittlungen und Er-
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Wägungen ſelbſt einer bloßen Polizeiverordnung vorauszugehenpflegen. Der Politiker ſoll praktiſch erreichbaren Ffeien Tach

ſtreben; das hat Bismarck ſehr oft betont. Man muß ſich be
ar mit dem, en e e auf r von Verändigungen im politiſchen Leben. r Politiker muß ſich be
mühen, den Bedürfniſſen gerecht zu werden, keine zu
Er hat große Geſichtspunkte walten zu laſſen.

Wir brauchen keine Parlamentsregierung.
Eine ſolche würde von allergrößtem Schaden ſein. Wir

brauchen eine ſtarke Monarchie zum Schutze des Landes nach
außen und zur Aufrechterhaltung des inneren Friedens. Unſer
Kaiſer hat ein ſtarkes, deutſches Selbſtbewußtſein; ihm können
wir uns anvertrauen, ihm können wir folgen. Der preußiſche
Wahlſpruch: „Jedem das Seine“ entſpricht dem alten Grundſatz
„Gerechtigkeit iſt die Grundlage des Staates!“ Und ſo laſſen Sie
uns mit Gottvertrauen und Selbſtvertrauen in den Wahlkampf
eintreten. Dem Mutigen hilft das Glück. Seien wir mutig,
dann wird das Glück uns gäg ſein!

Lebhafter Beifall folgte der Anſprache es Reichstags
kandidaten.

Herr Regierungspräſident a. D. v. WerderSagtsdorf
gab der allgemeinen Zuſtimmung der Verſammlung beredtenAusdruck. Er führte aus: v ß

Erſt hatte ich das lebhafte Bedauern, daß der Hanſabund
nicht lauter ſolche Leute hat, wie es Herr Bergrat Schrader iſt.
Dann aber ward ich der Meinung, wenn ſämtliche Mitglieder des
Hanſabundes auf dieſem Standpunkte ſtehen, daß auf der Jn
duſtrie und Landwirtſchaft die Wohlfahrt des Landes beruht, und
wenn der Bund ſeine Tätigkeit dahin zur Geltung bringt, daß
er bei ſeinen Beſtrebungen, der Induſtrie im Parlament eine
ſtärkere Vertretung zu ſchaffen, nicht in die Jagdgründe der
Landwirtſchaft einbricht, ſondern die Sozialdemokratie
bekämpft, dann könnte ich ſelbſt Mitglied des
Hanſabundes werden. ((Heiterkeit und Beifall.) Eigent-
lich haben ſich, nachdem die Verhältniſſe ſich geklärt, die Kandi-
daten der Parteien in Halle-Saalkreis gewiſſermaßen vertauſcht.
Wir haben einen Vertreter der Jnduſtrie aufgeſtellt, während die
Fortſchrittspartei glaubt, daß ſie eine Domäne des Handels
und Gewerbes ſei, und nun einen freiſinnigen Hand
werker aufſtellt, während wir Konſervativen überzeugt ſind,
daß wir den Mittelſtand hinter uns haben. Jch muß von jedem
Handwerker, den ich in der Fortſchrittspartei ſehe, ſagen: „Es tut
mir in der Seele weh, daß ich dich in dieſer Geſellſchaft ſeh'.“
(Beifall.) Herr Pritſchow hat auf dem Parteitage in Halber
ſtadt in trefflicher Weiſe ausgeführt, daß ſich die freiſinnige
Volkspartei am allerwenigſten des Hand-
werkerſtandes angenommen hat, während wir
Konſervativen immer für das Handwerk ein-
getreten ſind. Jch habe gegen die Perſon des Herrn Pfautſch
nicht das geringſte einzuwenden, im Gegenteil; aber ein Hand
werker der Fortſchrittspartei iſt nicht imſtande, die Intereſſen des
Handwerks zu vertreten, ſonderner muß im Parlament
ſo ſtimmen, wie die Partei ſtimmt. Deshalb
ſcheidet Herr Pfautſch für die Intereſſen des
Handwerks vollſtändig aus. Daß wir keinen von uns
Konſerbvativen aufgeſtellt haben, hat der Herr Kandidat Selbſt
überwindung genannt. Wir haben aber ſchon früher eine ſehr
viel größere Selbſtüberwindung bewieſen als jetzt. Was wir
heute gehört haben, erfordert ſehr wenig Ueberwindung, für
dieſen Kandidaten zu ſtimmen und für ihn warm einzutreten.
Jch glaube, daß wir diesmal bei dem geheimen Wahlrecht viel
größere Hoffnungen auf einen guten Erfolg haben können als je
zubor. Es gibt eine große Maſſe von Leuten, die zwar
weit links von uns ſtehen, die aber nicht wollen,
daß wir noch weiter zur Sozialdemokratie
hinabrutſchen, wie es jetzt der Fall iſt. Sie wer-
den dadurch, daß ſie gegen den Freiſinnigen
ſtimmen, gegen jene Politik der Freiſinnigen
demonſtrieren. Der Kandidat iſt kein extremer Mann, ſo
daß ſich alle Stimmen auf ihn vereinigen können, die nicht in die
Knechtſchaft der Sozialdemokratie geraten wollen. Der Frei-
ſinn iſt in dieſe Knechtſchaft hineingeraten. Es
ſind ſehr viele Nationalliberale, die da nicht mittun. Nicht einen
Akt der Selbſtüberwindung, ſondern einen Akt politiſcher Klug-
heit begehen wir, wenn wir Herrn Bergrat Schrader als unſeren
Kandidaten aufſtellen.

Und nun forſch hinein in den Kampf und vorläufig in die
Vorbereitungen. Da iſt immer und in jeder Art vieles zu tun,
manches nachzuholen. Der eigentliche Feldzug ſoll noch kommen.
In dem einen Jahre bis zur Reichstagswahl kann noch ſehr viel
geſchehen. Wir wiſſen jetzt, unter welcher Fahne wir den Kampf
führen ſollen. Wir ſtehen nicht unter der Fahne des Hanſabundes,
aber vielleicht unterſtützt er ſein Mitglied. (Heiterkeit.) Auch im
Saalkreis werden die Landwirte zeigen, daß ſie die Jnduſtrie mit
der Landwirtſchaft als gleichberechtigt anſehen und unſern Kandi-
daten gern wählen wollen. Darum: unſerm Kandidaten ein
donnerndes Hoch! (Stürmiſcher Beifall.)

Herr Bergrat Schrader dankte für den ihm gewordenen
Vertrauensbeweis. Er werde alle Kräfte daran ſetzen, daß das
Ziel erreicht wird. Herr Profeſſor Dr. Suchs land dankte
Herrn Regierungspräſidenten v. Werder für deſſen trefflichen

Worte. hm.Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. März.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis
Alle verfügbaren Räume im „Goldenen Schiffchen“ waren geſtern

Dienstag von den Mitgliedern bis auf den letzten Platz beſetzt. Die
Verſammlung nahm einen überaus bedeutſamen Verlauf, denn es wurde
der Reichstagskandidat der konſervativen Partei, Herr Bergrat Schrader,
aufgeſtellt. Wir berichten hierüber geſondert. Zunächſt wurden unter
dem Vorſitz des Herrn Prof. Dr. Suchs land die geſchäftlichen
Angelegenheiten erledigt. Der Geſchäftsführer des Vereins, Herr Kauf
mann Paul Merten s, erſtattete den Jahresbericht, den er in
üblicher Weiſe mit einer Betrachtung über die politiſche Lage im Reiche
im allgemeinen und über die konſervative Parteibewegung im befonderen

r

einleitete, Die Zahl der Mi
1172 geſtiegen, ein Beweis daſür, daß der konſervative Gedanke ſich auch

r iſt durch 175 Neuanmeldungen auf

in unſerem Wahlkreiſe immer mehr einbürgert und vertieſt. Der Vor
ſtand hat es ſich angelegen ſein laſſen, durch Kleinarbeit aufklärend zu
wirken. Die Verſammlungen im Saalkieiſe haben dem Verein neue
Mitalieder zugeführt. Der Beſuch auch der regelmäßig abgehaltenen
Diskuſſioneabende war ſtets ein guter und der Gedankenaustauſch ein
reger, Unſere Stellung zu den anderen bürgerlichen Parteien iſt die
gleiche wie an der ganzen politiſchen Front. Mit einem Aufruf zur
Arbeit, zum Kampfe ſchloß der ſehr beifällig aufgenommene Bericht.
Der ebenfells von Herrn Mertens zum Vortrag gebrachte Kaſſen
bericht wies eine Einnahme von 2392,63 Mk. und eine Ausgabe
von 1 406,99 Mk. nach. Beſtand 985,64 Mk. Der RKechnungsleger
wurde entlaſtet und ihm für ſeine muſtergiltige Kaſſenführung Dank
und Anerkennung ausgeſprochen. Die aus dem Vorſtande ſaßzungs-
gemäß ausſcheidenden Herren Kgl. Werkmeiſter a. D. Bothe, Lehrer
Langner, Rentner Pfeiffer und Eiſenbahnbetriebsſekretär
Wagner wurden für die Stadt, die Herren Gutsbeſitzer Elſte
Beeſen, Gutéebeſitzer Se yfarthePeißen, Gutsbeſitzer Richard
Weber Gimritz bei Wettin und Regierungepräſident
von Werder-Sagisdorf für den Saalkreis wiedergewählt.
Außerdem hat der Vorſtand noch vier Herren hinzuzuwählen.
Dieſe waren bisher die Herren Bürgermeiſter a. D. Ebeling und
Königl. Oekonomierat Dr. Rabe für die Stadt und für den Saal-
kreis die Herren Oekonomierat Hubbe Kaltenmark und Stadtrat
NordmannLöbejün. Wiedergewählt wurden auch die Reviſoren
Herren Buchdruckereibeſitzer Pritſchow und Direktor Uhlmann.
Der Vo ſitzende empfahl ſehr eindringlich den Bezug der „Halleſchen
Zeitung“, die eine der beſtredigierten Zeitungen ſei und die Arbeit
der Partei und des Vereins aufs beſte gefördert habe. Auf eine
Anregung aus dem Mitgliederkreiſe heraus ſollen dann und
wann, um den auswärtigen Mitgliedern beſſere Gelegenheit zur
Teilnahme an Vereinsverſammlungen zu geben, Sonntags Zuſammen
künſfte erfolgen. Für das Völkerſchlachtdenkmal gingen 22,28 Mark
ein. Demnächſt wird Herr P, Dr. Georg Schmidt einen
Vortrag über das Kriegstagebuch Herbert Bismarcks halten. Zum
Schluſſe des Abends hielt Herr I Dr. Schulz einen mehr
als einſtündigen Vortrag über die Geſchichte Portugals, die
an großen, gewaltigen Taten reich iſt, aber auch eine Tragödie dar
ſtellt, die den Niedergang eines ganzes Volkes predigt. Der überaus
feſſelnde, großzügige Vortrag fand lebhaften Beifall.

Friedhofskunſt.
Der Halleſche Dürerbund veranſtaltete geſtern im „Neumarkt

Schützenhauſe“ einen Vortragsabend, in dem Herr Architekt Bruno
Föh re über Friedhofskunſt ſprach. Der Redner ve breitete ſich über
die verſchiedenſten Einzelheiten der Anlegung und Schmückung des
Friedhofes ſowohl wie der einzelnen Grabſtätte, damit das Ganze auch
vom gereiften künſtleriſchen Standpunkte aus einen harmoniſchen Eiu
druck erwecke. Beſonders wandte ſich der Vortragende gegen die ge
ſchmackloſe Dutzendkunſt, wie ſie ſich auf unſeren Ruheſtätten breit
macht, und forderte ihre Anlegung nach perſönlich- künſtleriſchen Geſichts
punkten. Der Friedhof folle auch gewiſſermaßen das Denkmal der
Veigangenheit eines ganzen Ortes ſein. Im einzelnen gab der
Redner eine Fülle von Anregungen für die Ausſtattung der Grabſtätte.
Eine harmoniſche Einfügung des einzelnen Grabdenkmals in ihre Um
ebung ſei die Hauptſache, nicht der Reichtum des dekorativen
chmuckes. Eine Einfriedigung ſei meiſtenteils zu verwerfen, auf die

Auswahl des Materials für den Grabſtein müſſe viel Gewicht gelegt
werden. Schwarzer ſchwediſcher Granit ſei faſt ſtets abzulehnen,
Kalkſtein ſeiner hellen Farben wegen, die den Ernſt des Friedhofes
mildere, ſehr zu empfehlen. Der einfachſte, aber wichtigſte Schmuck
ſei die Schrift, die wirkſam verteilt werden müſſe Beim Mauergrab
könne die hohe, breite Denkmalsform nicht in Frage kommen. Der
Redner zeigte dann eine Reihe Lichtbilder, vornehmlich aus unſerer
Gegend, verweilte beſonders bei der für die Architekten uoch ſtets
lehrreichen Anlage unſeres Stadtgottesackers, deſſen äußere Seite an
der Hagenſtraße jetzt leider auch eine geſchmackloſe Mauer hat, und
ſprach zum Schluß noch über den Blumenſchmuck des Grabes.

Die Hauptſtelle für Säuglingsſchutz
in der Provinz Sachſen

hält gemeinſchaſtlich mit der Halleſchen Geſellſchaft zur
BekämpfungderSäuglingsſterblichkeit und Verbreitung
der Milch als Nahrungemittel am heutigen Mittwoch, den
8. März, 6 Uhr nachmittags in der Aula der Städtiſchen Mittel
ſchule Charlottenſtraße 15 unter dem Vorſitz Sr. Exzellenz des Herrn
Oberpräſidenten von Hegel eine Verſammlung mit folgender
Tagesordnung ab: Jahresbericht der Hauptſtelle für 1910.
Erweiterung des Vorſtandes der Hauptſtelle auf 60 Mitglieder,
Wahlen zum Vorſtand der Hauptſtelle. Vortrag des Herrn Geh.
Med.-Rats Prof. Dr. Veit: „Weiteres zur Begründung der Not
wendigkeit moderner Beſtrebungen auf dem Gebiet der Säuglings-
fürſorge“. Vorträge der Herren Dr. Kathe und Prof. v. Drigalski:
„Die geſundheitlichen Verhältniſſe der jungen Kinder und Maßnahmen
zu ihrem Schutz in Halle a. S.“ Geſchäftliches. Anträge. Kinder
hilfstag. Wir weiſen in letzter Stunde nochmals
aufdieſe Verſammlung mit herzlichſter Empfehlung
hin. Gäſte, auch ohne Einführung ſind ſehr willkommen.

Die Poſtämter im Süden der Stadt. Der dritte kommunal
Bezirksverein iſt erneut an die Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Halle mit
dem Geſuch herangetreten, die Poſtämter am Ranniſchen Platz, im
Moritzzwinger und in der Dreyhauptſtraße an Sonn und Feſitagen
im allgemeinen Verkehrsintereſſe eine Stunde morgens wieder offen
zu halten.2 h Paſſionsfeier in Giebichenſtein. Am Mittwoch, den 8, März,

abends 8 Uhr, wird in der Bartholomäuse Kirche in
Halle a. S. Giebichenſtein die der Gemeinde ſeit Jahren lieb
gewordene liturgiſche Paſſionsfeier ſtattfinden. Der Kirchenchor wird
einen Choral aus der Johannispaſſion von Joh. Seb. Bach, den
Paſſionsgeſang von Vittoria und eine Paſſionsmotette von H. Schütz
ſingen. Ferner ſind in den Rahmen der liturgiſchen Feier zwei Solo
geſänge der Frau Doktor Wilhelm („So gehſt du nun, mein Jeſu,
hin“ von Bach und „Jeſus neigt ſein Haupt“ von W. Franck) ſowie
zwei Orgelvorſpiele von Herrn Organiſt Henkel (v. Buxtehude und
J. S. Bach) eingelegt.

Bei dem 70. Geburtstag des Herrn Archidiakonus Grün
eiſen am 3. d. M. wurde unter zahlreichen Beweiſen der Freund
ſchaft und Verehrung dem Gefeierten auch eine Gabe überreicht, die
weitere Kreiſe angeht und erfreuen wird. Die Jnſaſſen des Martha
hauſes, Sophienſtr. 6 und 7, überbrachten in der Morgenſtunde
ihrem Vorſitzenden und Hausgeiſtlichen eine neue vollſtändige Altar
und Kanzelbekleidung für die Marienkirche, beſtehend aus einer großen
weißen geſlickten Ueberdecke für den Altar ſowie den in Grün und Gold
gehaltenen Behangſtücken für dieſen und die Kanzel mit ihren Bibel
pulten. Der Wert des bedeutſamen Geſchenkes wird noch dadurch er
höht, daß es in allen ſeinen Teilen im Marthahaus ſelbſt hergeſtellt
worden iſt, ein Erzeugnis und Zeugnis der Kunſtfertigkeit wie Opfer
willigkeit ſeiner Zöglinge, Helferinnen und Leiterinnen. Und es iſt
wohl verſtändlich, daß neben all dem anderen Freundlichen und Er
freuenden des Tages dieſe Widmung den Empfänger beſonders bewegte

mit ihrer ſinnigen Zuſammenfaſſung der Beziehung auf die Perſon,
das Amt und auf die Gemeinde, der ſeit nun faſt dreißig Jahren der
geſchätzte Geiſtliche in Treue und rüſtiger Kraft dient.

Preußiſcher Beamtenverein (Pr. B. V.). Am 20. März
findet im „Ratskeller“ die ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Die
Tagesordnung wird im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe ver-
öffentlicht.

RNaturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet morgen Donnerstag, abend S Uhr im
„Reichshof“ (Eingang Kaulenberg) ſtatt. Herr Lehrer Penßler
wird über Süßwaſſerplankton (mit Vorweiſungen) ſprechen. Gäſte
ſind willkommen. Wir machen darauf aufmerkſam, daß am 16. März
noch eine außerordentliche Sitzung im Auditorium maximum der Uni-
verſität ſtattfindet, zu der Herr Prof. Fleiſcher Berlin einen
Vortrag über „Naturwiſſenſchaft und Muſik“ (mit muſikaliſchen Dar
bietungen) halten wird. Karten zu dieſem Vortrage ſind bereits jetzt
in der Hirſchapotheke erhältlich.

Der Turnverein „Guts Muths“ feiert dieſen Sonnabend
abend in Brunnerts „Beſſevne“ ſein 27. Stiftungsfeſt.

Literariſche Geſellſchaft. Der Direktor des Hamburger Schau
ſpielhauſes, Herr Dr. Carl Hagemann, eine noch jugendliche
Erſcheinung, ſprach geſtern über „Die moderne ſatiriſche Komödie
unter beſonderer Bezugnahme auf Shaw, Wilde und Wedekind“.
Gerade dieſen drei Tagesberühmtheiten gegenüber, den typiſchen Ver-
tretern einer recht vorurteilsloſen Kunſt, iſt man mit dem ab-
gegriffenen Wort „Geſchmacksſache“ im Recht, ohne hinterwäldleriſch
u erſcheinen. Und da es zum guten Ton oehört, über GeſchmacksPoger nicht zu ſtreiten, ſo ſoll es auch mit den geiſtreichen Aus-

führungen und Deutungen des Redners über dieſe „modernſte“ Kunſt
der beiden Engländer und des Hannoveraners Wedekind gehalten
werden denn die Anwendung von noch ſo viel Geiſt und Witz würde
jene „ungebundenen Geiſter“ nicht weit über den Kreis einer alles
extreme Neue verehrenden Literatenzunft kommen laſſen. Die Zeit
wird auch über ſie das Urteil des Vergeſſens ſprechen, ob ihre
Arbeiten die künſtleriſchen Dokumente unſerer Zeit und der Ausdruck
unſerer Kultur ſind ober nicht. Richtig iſt von dieſer Bühnenkunſt
geſagt, daß ſich der Menſch von den Brettern herunter noch am meiſten
gefallen läßt. Aber was ſie als ſchrankenloſe Jndividualiſten mit
fanatiſcher Rückſichtsloſigkeit als ihre Wahrheit von der Bühne herab
verkünden, iſt, wie auch richtig geſagt wurde, etwas für die Vorurteils
loſen. Wer mehr vom Theater verlangt, als Amüſement und Zeit-
totſchlagen, der wird nach anderer Koſt greifen, als nach dieſer
ſatiriſchen Komödie, deren Vertreter außer Shaw, der im Kampfe
gegen den ſchlechten Geſchmack des in ſeinen Anſprüchen kinderhaft be-
ſcheidenen engliſchen Theaterpublikums noch das Beſte tut, ſo gänzlich

abgewirtſchaftet haben. B. P.Die Giebichenſteiner Gruppe des Blauen Kreuzes veran
ſtaltet am morgenden Donnerstag 8 Uhr im Saale des „Burg-
theaters“, Gr. Goſenſtraße, einen Familienabend. Die An-
ziehungskraft dieſer Abende, in deren Mittelpunkt ſtets ein über die
Gefahren des Alkoholismus aufklärender Vortrag ſteht, bewährt ſich
immer wieder, ſo daß die Maſſen kaum in den Sälen Platz find n.
Für den diesmaligen Familienabend iſt als Redner Herr Evangeliſt
Röh rich aus Halberſtadt gewonnen. Sein Thema wird ſein „Ein
Kampf ums Daſein“, Weiter ſind für den Abend Anſprachen von
Konſiſtorialrat Scharfe und Paſtor Hobbing ſowie muſikaliſche
Darbietungen und Deklamationen vorgeſehen. Eintritt 10 Pfg. Jeder-
mann iſt willkommen.

Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler. Am Sonn-
abend, den 11. März, abends 81/, Uhr, findet im Saal des „Hotel
zur Tulpe“, Alte Promenade 5, eine Verſammlung mit
Damen ſtatt, in welcher Herr Oberrealſchuldirektor Dr. Schotten
einen Vortrag über „Moderne Schulbeſtrebungen“ halten
wird. Ferner ſoll in dieſer Sitzung der 25jährigen Tätigkeit zweier
Herren des Lehrerkollegiums an der Oberrealſchule gedacht werden.
Hierzu ſind alle ehemaligen Schüler nebſt Angehörigen ſowie auch die
Eltern der jetzigen Schüler freundlichſt eingeladen.

Kunſtgewerbe-Verein. Montag, den 13. März 1911, abends
8 Uhr hält im Saal der Neumarkt Schützengeſellſchaft, Harz 41,
Fräulein Eliſabeth v. Hahn aus Berlin einen Vortrag mit Licht
bildern über das Thema: „Die Reform der SchaufenſterDekoration
durch künſtleriſchen Einfluß. Nach dem Vortrage findet eine Diskuſſion
ſtatt. Eintritt frei, Gäſte willkommen,

Der Männerverein Trotha hält morgen (Donnerstag) abend
im „Kaffeegarten“ eine Verſammlung ab, in der Herr Rektor
Vrinkmann einen Lichtbildervortrag über „Salomos Burg und
Tempelbanten“ halten wird.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hält
ſeine Monatsverſammlung am kommenden Montag abend im Reſtaurant
„Schweizerhaus“, Wörmlitzerſtraße, mit folgender Tagesordnung ab
Mitteilungen des Vorſtandes Weiterſührung des Sammelkanals ab
Klausbrücke bis Tafelwerder beim Vorort Trotha Errichtung einer
Fahrſchule in Halle Jugendfürſorge, Errichtung einer Arbeiterkolonie
für die ſchulentlaſſene ſchwachbegabte Jugend Städtiſche Unternehmen
(Errichtung einer eigenen Buchbinderei und einer Gaſtwirtſchaft im
Roten Turm).

Richard-Wagner- Abend im Zoo. Am Donnerstag den
9. März, abends 71 Uhr, findet im Saale des Zoologiſchen Gartens
ein Richard-WagnerAbend ſtatt. Das Konzert wird vom Halleſchen
Stadttheater- Orcheſter unter der Leitung des Kapellmeiſters
Alfred Elsmann ausgeführt. Der erſte Heldentenor am Stadt
theater, Herr Opernſänger Otto Lähnemann, wirkt als Soliſt
in dem Konzerte, das einen hohen künſtleriſchen Genuß verſpricht, mit.

Mörike-Vorträge. Am Montag, den 13. März, findet im
„Mozartſaal“ (Weidenplan) abends 8 Uhr der letzte dies-
winterliche Vortrag von Eduard Mörike ſtatt. Herr Mörike ſpricht
über das Bühnenweihfeſtſpiel „Parzival“ von Richard Wagner,
über Dichtung, Grundlagen und Muſik. Der Vortragende wird wie
immer durch eine Analyſe am Klavier den Vortrag illuſtrieren und
verſpricht auch dieſer Abend in inſtruktiver und künſtleriſcher Be
ziehung Außerordentliches. Durch Heranziehung einer Soliſtin iſt es
auch ermöglicht, zwei große Szenen aus dem zweiten Aufzuge zum
Vortrag zu bringen. Näheres in den nächſten Tagen. Kartenvorverkauf
und ermäßigte Schülerbilletts bei Hothan.

Vierte internationale Ringkampf- Konkurrenz im Apollo
theater. Genern Dienstag, den 7. März ſiegte Paradanoff in zwei
Winuten über Böhm durch Armzug am Boden, Pietro über Linz in
s Min. 32 Sek. durch Hüſtſchwung. Der Kampf Eberle Apollon le
Coloſſe mußte nach 20 Min. unentſchieden abgebrochen werden. Jm
Entſcheidungskampf Eggeberg gegen Axa ſiegte letzterer in der Ge
ſamtzeit von 50 Min. durch Ueberſtürzer am Boden.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung
des Sprechbereichs in der Zeit vom 26. Februar bis 4. März 1911.
A. Nachzutragen ſind die Nrn.: 3862, Müller, Guſtav,
Papier u. Buchhandlung, Albrechtſtr. 46; 3835, Roman u. Co.,
Conſtante, Terazzo- u. Zementwarengeſchäft, Deſſauerſtr. 50;
3864, Wolff, G., Architekt, Friedenſtr. 22; 3851, Kahlberg, Alb.,
Dr., Rabbiner, Rob.- Franzſtr. 1c; 1388, Blankenhorn, A., Weg-
ſcheiderſtr. 25 II; 3871, Saalheim, W., Bücherreviſor, Bureau für
kaufm. u. landw. Buchführung, Seebenerſtr. 53; 72, Kratz, Paul,
Fabrikbeſ., Lafontainſtr. 8 (Nebenanſchl. (1139) zu ſtreichen); (72),
Automobilverleihung, „leine, große, offene und geſchl. Wagen,
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Plako u. Co., Garage u. Konkor, Reilſtr. 1125 (72), Plaks u. To.
Automobile, Reilſtr. 112 (eingetr. Nebenanſchl., 2. Eintragung)3863, Rüdiger, Guſtav, Glaſermſtr., Anhalterſtr. 2; 3873, Frante

R., Jnh. Herm. Franke, Bau u. Möbeltiſchlerei, Steinweg 12;
1454, Becker u. Binnewies, Poſamenten, Kurz u. Wollwaren
en gros, Delitzſcherſtr. 6a; 3875, Sanow, Joh., Zigarrenhdlg.,
Geiſtſtr. 5. B. Zu ſt reichen ſind die Nrn.: 1798, Stohn, M.
O., Leipzigerſtr. (3. r ſtreichen); 3603, Weiß, H., Große
Ulrichſtraße C. Zu ändern ſind die Nrn.: 301, Eiſenſchmidt
u. Fritſch uſw. (neue Anſchl.-Nr.) bish. 2745; 1965, Jünge, Otto,
Dampfbäckerei, Leipzigerſtr. 18 (bish. Gerlachs Nachf.); 330,
Prinzler, Chr. u. Söhne, Jnh. Adolf Prinzler, Eiſengießerei,
äuß. Delitzſcherſtr. 39; 2656, Schlinke, M., vorm. Schlinke u.
Scharf, vereidet. Landmeſſer u. Jngenieur, Landwehrſtr.; 469,
Walter, Herm., Jnh. Auguſtin Schilling, Hofjuwelier uſw. 2574,
Walter, Herm., Jnh. Auguſtin Schilling, Scharrenſtr. 5/6, (2574)
Walter (derſelbe) ſtreichen; 1442, „Freya“, Ref.Handelsgeſ. m.
b. H., Magdeburgerſtr. 56 (bish. Ref.-Vertriebsgeſellſchaft); 291,
Wesly, Herm., Jnh. Herm. Wesly u. Fritz Jaeſchke, Agentur uſw.,
Königſtr. 66 I; 666, Kuliſch, Dr., u. Dr. Schleiff, Sprechſtunden
und Klinik, Leipzigerſtr. 100; (666), Kuliſch, Dr., Privatwohnung,
Wettinerſtr. 37 1; 1798, Stolzenberg-Fabrik, Deutſche Bureau
EinrichtungsGeſ., Leipzigerſtr. 91; 1798, Oliver Schreib
maſchinen-Geſ. m. b. H., Leipzigerſtr. 91; 2823, Krauſe, Herm.,
Stadtkoch u. Oekonom d. Akadem. landw. Vereins zu Halle a. S.,
Wilhelmſtr. (bish. Backert); 2062, Poſtamt I Auskunftsſtelle (bis
her Anſchl. 313); 2088, Poſtamt II Auskunftsſtelle (bish. Anſchl.
569); 2090, Bahnpoſtamt 29 (bish. Anſchl. 599). D. Er-
weiterung des h Hamm (Weſtf.) hältvom 1. März an vollen Nachtdienſt ab; Worms vom 1. März bis
31. Okt. r früh um 6 Uhr, vom 1. Nov. bis 28. Febr.
Dienſtbeginn früh um 7 Uhr.

Unfälle. Am 7. d. Mts. fuhr in der Großen Steinſtraße der
13jährige Schulknabe Guſtav Jakob mit einem Schubkarren verſehent
lich gegen einen Motorwagen der Stadtbahn Halle. Hierbei ſtieß er
ſich die Deichſel ſeines Karrens derart gegen den Leib, daß er zu
ſammenbrach und nicht fähig war, allein ſich fortbewegen zu können.
Da er auch über innere Schmerzen klaote, wurde er der Klinik zuge
führt. Geſtern nachmittag verunglückte der Arbeiter Franz Ballſchuh
bei den Fundamentierungsarbeiten des Neubaues Cröllwitzerſtraße 2g
dadurch, daß infolge Nachgebens des Erdreiches die Abſteiſung zur
Seite geſchleudert wurde wobei ſie ihm den rechten Arm zerſchmetterte.
Ballſchuh wurde im ſtädtiſchen Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Brände. Am 8. d, Mis, fröh entſtand in dem im Grund
ſtück Niemeyerſtraße 7 belegenen Lagerraum der Halleſchen Auluminium
warenfabrik von Vöttiner ein Balkenbrand, den die Feuerwehr nach
einſtündiger Tätigkeit beſeitigte. Jn der Nacht zum 8. d. Mts.
wurde die Feuerwehr zur Beſeitigung eines Stubenbrandes nach dem
Grundſtück Große Klausſtroße 12 gerufen. Die im erſten Stockwerke
wohnende 77 jährige Schuhmacherswitwe Alwine Sinner war mit
einer brennenden Lampe einer Fenſtergardine zu nahe gekommen, die
ſofort brannte. Hierdurch wurde ein in der Nähe ſtehendes Bett in
Brand geſetzt. Ein Polizeiſergeant, der das Feuer von der Straße
aus bemerkte, öffnete, da außer der Genannten ſämtliche Bewohner
bereits ſchlieſen, gewaltſam die Haustüre und eilte in die bereits ver
qualmte Wohnung. Vor Schreck war die alte Frau ohnmächtig ge
worden und lag bewußtlos am Boden. Später, nachdem er dem
Rauch Abzug verſchafft hatte, erholte ſie ſich wieder. Mit wenigen
Eimern Waſſer war das Feuer gelöſcht und ſo konnte die Feuerwehr
nach kurzer Zeit wieder abrücken.

In der Hitze. Jn der Nacht zum 8. d. Mts. entſtand vor
dem „Wintergarten“ zwiſchen zwei hieſigen Werkmeiſtern ein Wortwechſel,
wobei der eine der Streitenden tätlich gegen den anderen wurde. Dieſer
fiel gegen die Fenſterſcheibe des Hotels „Wintergarten“, die hierdurch
in Trümmern ging. Der Schaden beträgt etwa 300 Mk,

Iehzte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Fernſprechgebührenordnung.
Berlin, 8. März. Der Budgetkommiſſion des

Reichstages ſind heute neue Kompromißanträge zur Fern
ſprechgebührenordnung zugegangen. Die Grundgebühr ſolldanach betragen in R en bis zu 100 Anſchlüſſen 50 Mk.,

bis einſchl. 1000 Anſchlüſſe 60 Mk., bis 5000 Anſchlüſſe
75 Mk., bis 20 000 Anſchlüſſe 90 Mk., bis 70 000 Anſchlüſſe
100 Mk., für jede angefangenen weiteren 50 000 Anſchlüſſe
10 Mk. mehr jährlich, für jeden Anſchluß, der nicht weiter
als 5 Kilometer von der Vermittlungsſtelle entfernt iſt.
Statt der Einzelgebühr von 4 Pfennig kann eine Pauſchal
gebühr bewilligt werden, die bis zu 3000 Verbindungen
80 Mk. jährlich, bis 5000 Verbindungen 130 Mk. jährlich,
bis 7000 Verbindungen 170 Mk., bis 10 000 Verbindungen
200 Mk. Die Höchſtzahl der von einem Anſchluß aus zu
läſſigen Geſprächsverbindungen beträgt 10 000.

Verluſt eines deutſchen Handelsſchiffes.
Petersburg, 8. März. Das deutſche Handels

ſchiff „Ravensberg“ iſt auf dem Riff Steinort im
Baltiſchen Meere auf gelauffen. Rettungsdampfern,
die von Kronſtadt aus ſich dahin begaben gelang es, die
Mannſchaft zu bergen. Das Schiff, das Briketts geladen
hatte, iſt verloren.

„Die Schwierigkeiten wegen des Transports von Ausländern
durch Deutſchland“.

Haag, 8. März. Auf Anfrage einiger Deputierter bezüg
lich der Schwierigkeiten, die ſich wegen des Transports von
Ausländern durch Deutſchland ergeben haben, hat der Miniſter
des Aeußeren geantwortet, er habe verſucht, die deutſche
Regierung zu einer weniger wörtlichen Auslegung der Be
ſtimmungen zu veranlaſſen, wonach Ausländer ruſſiſcher
Nationalität ohne u ruſſiſchen Paß nicht durch Deutſch
land reiſen dürfen. egenwärtig beſtehe Ausſicht, daß die
deutſche und die ruſſiſche Regierung ſich über den Ausweis
einigen, der beſagten Paß erſetzen ſolle.

Konflikt im Verein Berliner Künſtler.
Berlin, 8. März. Der Vorſtand des Vereins Berliner

Künſtler hat geſtern abend wegen eines Konfliktes über die Be
ſchickung der diesjährigen großen Düſſeldorfer Kunſtausſtellung
unter den Mitgliedern ſeine Aemter niedergelegt.

Ausſtand der Gehilfen der Pariſer Milchhändler.
Paris, 8. März. Die Gehilfen der Milch-

händler ſind vergangene Nacht in den Ausſtand ge-
treten. Jn einem Aufruf erklären die Ausſtändigen, daß ſie
nicht nur eine Lohnerhöhung verlangen, ſondern auch die
Milchhändler zwingen wollen, die ilchfälſchungen
aufzugeben. Die Polizei hat angeordnet, daß heute Nacht die
Frachtbahnhöfe und Milchläden überwacht werden, um Aus
ſchreitungen der Ausſtändigen zu verhindern.

m Erleichkerungen im öſterreichiſchen Vereinsleben.
Wien, 8. März. Der im Abgeordnetenhauſe eingebrachke

Geſetzentwurf betr. die Ausübung des Vereinsrechts bringt
mehrfache Erleichterungen und Vereinfachungen des Ver
einslebens, insbeſondere die Aufhebung der Kategorie der
politiſchen Vereine und den Wegfall jeder Einſchränkung
des Vereinsrechts für die Frauen.

Baron Taube f.
Nowotſcherkask, 8. März. Der Hetman der

Generalleutnant Baron Taube, iſt geſtorben.

Vom Balkan.
Saloniki, 8. März. Jn Kotſchana ſind fünf Bulgaren

hingerichtet worden, die vor einiger Zeit im Dorfe Orizani
mehrere Mohammedaner ermordet hatten.

Steglitz, 8. März. Die 22 Jahre alte Tochter des
Konrektors Pilluch aus der Fichteſtraße iſt ſeit Sonnabend
verſchwunden. Heute früh erhielt die Mutter einen
Brief, in dem die Tochter die Abſicht kundgibt, aus. dem
Leben zu ſcheiden, da ſie dem Manne ihrer VLiebe, der ver-
heiratet ſei, nicht angehören könne.

Paris, 8. März. Jm Tunnel zu Vincennes wurden mehrere
Streckenarbeiter von zwei aus entgegengeſetzter Richtung kommen
den Zügen überraſcht. Zwei Arbeiter wurden getötet und ſieben

Donkoſaken,

ſchwer verletzt.

Landwirtſchaftliches.
Berlin, 8. März. Nach dem Beiſpiel des amerikaniſchen

Ackerbaubureaus hat die Preisberichtſtel le des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats im Vorjahre zum erſten Male den Verſuch

gemacht, die am 1. März noch im Beſitz der Landwirte befind-
lichen Getreidevorräte ſchätzungsweiſe feſtzu-
ſtellen. Wir teilen nachſtehend die Ergebniſſe der mit Hilfe
von ungefähr 8000 Berichterſtattern und 240 Landgenoſſenſchaften
durchgeführten Erhebungen mit: Jn Weizen betrug die Ernte
1910 in Tonnen 3861 479, Vorräte am 1. März 1911 in Prozenten
22,8, Vorräte am 1. März 1911 in Tonnen 879 062 Ziffern im
Vorjahre 3 755 747, 22,6 Proz. und 852 109); Roggen 10511 160,
26,9 Proz. und 2 824 038 (Vorjahr 11 348 415, 27,8 Proz. und
3 158 686); Hafer 7 900 876, 86,9 Proz. und 2 839 725 Toriab,
9 125 816, 36,9 Proz. und 3373 061); Gerſte 2902 938
23,2 Proz. und 673 252 (Vorjahr 3 495 616, 26,4 Proz. und 915 101).
Bei der Beurteilung der obigen Zahlen iſt zu beachten, daß es
ſich dabei um die Geſamtvorräte zum Verkauf und zum eigenen
Bedarf handelt. Wieviel von obigen Vorräten bis zum Ende des
Erntejahres im eigenen Betrieb verwandt und wieviel für den
Markt abgegeben wird, iſt äußerſt ſchwierig zu beantworten. Es
hängt dies vielfach von der Preisbewegung im Laufe des Früh-
jahrs und Sommers ab, von den Futtervorräten uſw. Die Preis
berichtſtelle mußte deshalb nach dem Vorbild der Vereinigten
Staaten davon Abſtand nehmen, bei der Frageſtellung eine ſolche
Unterſcheidung zu machen,

Waſſerſtände am 8. März:
Saale: Halle Untp. 2,66, Obp. Trotha Untp. 3,66,

Grochlitz 2,64 Bernburg Untp. 2,92, Kalbe Obp. 2,30, Kalbe
Untp. 3,08. El be: Leitmeritz 1,75, Außig 2,33, Dresden

0,83, Torgau 3,28, Wittenberg 3,95, Roßlau 3,97,
Barby 4,30, Magdeburg 3,68, Tangermünde 4,49, Witten
berge 4,38, Hohnſtorf 3,82. Mulde: Düben 1.67.
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom s,. März 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Albert-Biskuit.
Zutaten: 125 g Butter, 4 Eier, 250 g Zucker, 1 Päckchen

von Dr. Oetker's Vanillin-Zucker, 750 g NMehl, 1 Pächk-
chen von Dr. Oetker's Backpulver.

Zubereitung: Die Butter rühre zu Sahne, gib Eier,
Zucker und Vanillin-Zucker hinzu und zuletzt das mit dem
Backpulver gemischte Mehl. an rolle den Teig 2 Nesser-
rücken dick aus und steche mit einem Weinglase Scheiben
aus, die mit einer Stricknadel durchstochen werden oder
über die man ein Reibeisen drückt. Auf einem mit Butter
abgeriebenen Blech werden die Scheiben gelbbraun ge
backen und nach dem Erkalten in einer Blechdose aufbe-
Wahrt.

Diese Biskuits sind ein beliebtes Teegebäck. In Milch
aufgeweicht bieten sie eine besonders gute Speise für Kinder.

Feinste Massanfertigung
für englische Damenkostüme, französ. Kleider,

JTacketts, Mäntel, Blusen ete.
Garantie für tadellosen Sitz und beste Ausführung.

Grosse Auswahl in- und ausländischer Neuhbeiten,.

[4017

EIALILE a. S.,

a. Medium 3,6 uIa. Walton 3,0 I e I
a. Waltion 2,

Walton 1,8

Ila, ca. 2,2 mm I II
Illa. ca. 8 mm

per qm

Jfehlerfreie, reguläre Ware.

Fernſpr. Nr. 2341.

t

Franz Pinzler u. Frau, pr. v.

Linoſeum biit
Grosser Gelegenheitskauf zum Belegen „alzer Räume,

Einfarbig:
Ia. Walton 3,6 mm ſtark p. qm 2.75 Mk. (Liftpreis 4.10 Mk.)

260 3.75
Granit (durchgemuſterth

a. ca. 3,3 mm ſtark per qm 2.90 Mk. (Liftpreis 4.50 Mk.)

2.40 I r 3.60 Ir I r 2.00 tJnlaid (durchgemuſtert):
Neuzeitliche Parkett- und andere moderne ſehr ſchöne Muſter

2.75 Mk.
Sämtliche Qualitäten ſind erſtklaſſige Fabetkate und

1

259 3.503.90 2.851.50 g 2.12 r

397

G. Frauendorf,
Tapeten- und Linoleum-Versandhaus,

Schulstr. Z u. 4.
Auswärtige Theater.

Leipzig
Neues Theater: Donnerstag

Glaube und Heimat. Frei-
tag Elektra.

Altes Theater: Donnerstag Die
Fledermaus. Freitag Das
Baby.

Schauſpielhaus: Donnerstag: Das
kleine Schokoladenmädchen.
Freitag Taifun.

NeuesOperetten-Theater:Donners-
tag Das Muſikantenmädel.
Freitag Das Muſikantenmädel.

Magdeburg
Stadt-Theater: Donnerstag Der

eingebildete Kranke. Freitag
Der Roſenkavalier.

Halberſtadt
Stadt-Theater: Donnerstag Die

Fledermaus. Freitag Der
Pfarrer von Kirchfeld.

Erfurt
Stadt Theater Donnerstag

Konzert des Erfurter Muſik
vereins Freitag: DieAfrikanerin,

Weimar
Hof-Theater: Donnerstag König

für einen Tag.
Altenburg

Hof-Theater: Freitag: Margarete.

c

für Nervenkopfweh.
Aeußerlich anzuwenden g. Nerven
kopfweh, Neuralgie, Blutandrang
gegen Kopf, Migräne, Schlafloſigk.,
Brechreiz, Angſtgefühl, Mattigkeit,
ob rheumatiſch oder gichtartig,
wurde bei den veraltetſten Leiden
mit größtem Erfolg angewendet.

92Viele Dankſchreiben. Flaſche 3 Mk.
Zu haben in der Adlerapotheke
in Halle a. S. Verſand n. auswärts.
n

Es kommt nur auf den Versuch an
Deutscher ([1037

Burgunder,
hervorragend ſchöner Rotwein,
von erſten Autoritäten empfohlen.
Die große Flaſche Mk. 1,50. Probe
kiſten mit 12 Flaſchen franko jeder

Bahnſtation Mk 20,
Prejsſisten anderer Weine z. Diensten,

Franz Will,
Weingrof;zhandlung Würzburg

Herzogl. bayer. Hoflieferant.

9 v

J Reitzeuge,F. neJ Offiziers-z ausrüstungen,
Damensättel,

d Reit- u. Fahr-
peitschen,

Reitstöcke
Reit- und Fahrhand-

schuhe, Kandaren,
Gebisse, Sporen,
Gamaschen,

alle Reit-, Fahr- und
Reiseartikel

empfiehlt zu mässigen Preisen

Paul Göldner
Alhb. Herrmann Machf.,

Sattlerwarenſabrik,
Halle a. S., Leipzigerstr. 79.

Gegründet 1822. (1291

Straußfedern
werden ſchnellſtens gewaſchen,

gefärbt und gekräuſelt
Martinsberg 24, a. Leipz. Turm.

Billige Zöpfe.
Von ausgek. Haaren werden

die ſchönſten Zöpfe billig und
auber angefertigt von [4448
Vrau Gerecke, Harz 25.

Sprechſt. von früh 8 bis abends 9

J

Satzkarpfen,
Spiegel. u. Schletſarnfen,

schnellwüchsige Rasse,
ca. 60 Stück per Zontner,

empfiehlt vom I5. März ab
Friedrich Krabmer,

Fluss- und Seeſlschhandlaung,

Halle J. u un
Seidenwolle niat eintauſend,

nicht filzend.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Nr. 31 pt.

Ich habe mich in Halle a. S. als Rechtsanwalt
niedergelassen und werde meine Praxis gemeinsam mit
Herrn Justizrat Dr. Rüſſfer ausüben.

Die Geschäftsräume befinden sich Alte Promenade
Fernsprecher Nr. 853.

Dr. jur. Walter Schreiber Heehtanualt
[4457

Außerordentlicher

billiger Verkauf
ſolange wie Vorrat reicht.

Gemüse-Konserven.
Kaiser -Stangen Spargel, 8 bis 10

Stangen, 2 Pfd.Doſe Mk. 2.10.
Riesen-Stangen-Spargel, 12 bis 14

Stangen, 2 Pfd.Doſe, Mk. 1,95.
Stangen-Spargel, extra ſtark, 22 bis

24 Stang., 2 Pfd.Doſe Mk. 1,85.
Stangen-Spargel. ſehr ſtark, 28 bis

30 Stang., 2 Pfd.Doſe Mk. 1,75.
Stangen-Spargel, ſtark, 32 bis 36

Stangen, 2 Pfd.Doſe Mk. 1,65.
Stangen-Spargel, mittelſtark I, 40 b.

44 Stang., 2 Pfd.Doſe Mk. 1,50.
Stangen-Spargel, mittelſtark II, 50 b.

55 Stang., 2 Pfd.Doſe Mk. !,35.
Stangen-Spargel, dünn, 60 Stang.,

2 Pfd.Doſe Mk. l,10.
Schnitt-Spargel, pr. extra, prima

Rieſen, 2 Pfd.Doſe 70, 80, 90,
l10, 120, 130, 140 und 150 Pf.

Junge Schnitt- und Brechbohnen,
1 Pfd.Doſe 23Pf., 2Pfd.30 Pf.
3 Pfd. 45 Pf., 4 Pfd. 60 Pf.
5 Pfd. 75 Pf., 10 Pfd. 140 Pf.

Erhbsen, junge, mittelfeine, feine,
ſehr feine und Kaiſer-Schoten,
2 Pfd.Doſe 33, 45, 65, 90,
110 u. 130 Pf.

Iunge Kohlrabi in Scheiben, ge-
mischte Gemüse, Tomatenporree,
junge Steinpilze, Pfifferlinge,
Champlgnons ete. ebenf. billigſt.

Kompott-Früchte.
Blaue Pflaumen, ohne Kern, 2 Pfd.

Doſe 48 Pf., 4 Pfd. 92 Pf..
10 Pfd.Doſe 225 Pf.

Blaue Pflaumen, mit Kern, 2 Pfd.
Doſe 42 Pßg.

Apfelmus, tafelfertig, 1 Pfd.Doſe
34 Pf., 2 Pfd. 58 Pf., 4 Pfd.
110 Pfd., 10 Pfd. 250 Pf.

4 Pfd. 15 Pf.
Früchte-Melange, 2 Pfd.-D. 95 Pf.,

68Pf., 49Pf.130Pf., 10Pfd. 335Pf.

Heidelbeeren, 2 Pfd.-Doſe 58 Pf.
Tafelbirnen, 2 Pfd.Doſe 58 Pf.
kirschen, 2 Pfd.Doſe 68 Pf.
Erdbeeren, 2 Pfd.Doſe 92 Pf.
Preisselbeeren, tafelfertig, 1 Pfd.

Eim.325Pf.,30Pfd.-Eim. 900Pf.

Parl Otto Büsch

Kolonialwaren, Delikatessen,
Halle a. S.

ob. Leipzigerſtr. 63. Tel. 213.

Periaugtr Perlouen.

Kgl. Domäne Gaſſenbach
bei Jdſtein im Taunus (Heſſen
Naſſau) ſucht zum 1. April eine
im landwirtſchaftlichen Haushalt
erfahrene, durchaus tüchtige ev.

Marnſell.
Gefl. Off. mit Gehaltsangabe u.
Bild an Frau Domänenpächter
Hausemann. [1400

Suche zum 15. März oder
ſpäter eine erfahrene, zuverläſſige

Kinderpflegerin
oder Kind erfrau

zu 4 Wochen altem Kinde. Angebote
mit Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüchen zu richten an [1443

Frau L. Lüttich,
Mönchpfiffel bei Allſtedt.

Jch ſuche für drei Kinder zum
1. April ein erfahrenes

hinderfräulein,

das auch einige Kenntniſſe im
Nähen beſitzt. [1462
Frau Fabrikbesitzer Heucke,

Hausneindorf b. Hedersleben,
Kreis Quedlinburg.

zur Er-
lernung

der ff. Küche unter Leitung der
Frau finden zum 1. Mai Jahresſtelle.

Bösches HotelJlſenburg a. H. [1458
u gtig., ſauberes Mädchen

Junge Mädchen

mit Kochkenntniſſen in Arzthaus
1 Kind) nach Leipzig geſucht.

Guter Lohn. Vorzuſtellen: Halle,
An der Univerſität Nr. 3 II.

Staoheibeeren, 2 Pfd.Doſe 62 Pf.,

4 Pfd. 180 Pf., 10 Pfd. 360 Pf.
Mirabelſen., feinſt. Metzer, 2 Pfd.-D.

Wirtſchafterin,
die mit Hilfe eines Mädchens
ſämtliche Hausarbeiten und Küche
übernimmt, zum 1. April geſucht.
Offerten mit Zeugn., Bild und
Gehalt erb. A. Hauschner,
Neuhardenberg (Mark).

ſvrrſonen Angrbair,

Für einige gut empfohlene
Teilnehmer an dem Rech-
nungsführer-Kurſus in Merſe
burg ſuchen wir noch Stell-
ungen für 1. April d. Js. als
Verwalter, Rechnungs-

führer und Hofverwalter.
Gefl. Offerten erbeten an den

Stellennachweis [4013
der Landwirtſchaftskammer in
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Ein Gutsbeſitzersſohn mit gut.
Zeugniſſen, welcher ſchon 1/, Jahr
auf einem großen Rittergut in Oeſter
reich war, möchte gern als Volontär
auf einem Gute in der Prov. Sachſen,
am liebſten auf einem ſolchen, wo
Samenkultur betrieben wird, gegen
freie Station ſich weiter ausbilden.
Off. u. Z. c. 2437 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Gegr. 1839.

o

Filialen
BFRILIN, Friedrichstrasse 59/60 LEIPZIG, Peterstrasse 20
BKkESLAU, Königstrasse 3 MAGDEBURG, Breiter Weg 173
BREMEN, Sögestrasse 31 M NCHEN, Theatinerstasse 44
DRESDEN., Pragerstrasse 6 (Ecke Parusastr. Roeckl Haus)
FRANKFURT a. M., Rossmarkt 10 MNCHEN, Korlsplatz 4
HAMBURG, Neuer Wall 15 GStammhaus)
KOLN a. Ru., Hobestrasse 98 MUNCHEN, PTheresienstrasse 29
KONIGSBERG, Paradeplatz II WVIESBADEN, Grosso Burgstr.

STUTTGART, M. Sebmieh, Königstrasse, Peke ILangestrasso,

in Halle a. S., Gr. Steinstr. A,
im Hause J. W. Dan. [4456

Sparen
werden Sie ganz weſentlich,
wenn Sie Jhren Knaben
Bleyle's Knabenanzüge

kaufen, die nicht allein preis
wert ſind, ſondern auch eine
früher nicht gekannte Haltbar-
keit u. hohen geſundheitlichen
Wert haben. Der wildeſte
Knabe ſieht in dieſen Anzügen
ſtets ſauber aus. Alleinige
Verkaufsſtelle bei 1480

Geschw. Jüdel,

Zur Operation
rn Hühneraugen

ung Gingew. Nägeln
empfiehlt sich [4438

Fritz Rammelt (Ecke Hachf.),
Spezialist für Fusspflege,

Merseburgerstrasse 162.

r.

Vmzüge
sachgemäss u, billigst.

Hilmar Kaufmann,
gredit. u. lagerhaus, Klosterztr 4 u..

Jg. geb. Landwirt,
Gutosbeſitzersſohn, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, Stellung als
Volontärverwalter. Off. erbeten unt.
Z. e. 2539 an die Exp. d. Ztg.
Die Landw. Schule zu Zerbſt
ſucht für einige Schüler während
der Sommermonate April bis
November Beſchäftigung auf
mittelgroßen Gütern. [1486

Schweizerfamilie
ſucht 1. 4. Stellung. Richard

S Renner ewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.
C

Kurbelstickerei
Wilhelmstr. 7.

d

in Schnur und Soufache.

kssen Sie täglich Honig
wenn Sie Jhre Geſundheit er
halten wollen. Garant. reinen
Blütenhonig, hervorragend
ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg.,
bei 5 Pfd. S x

reiteſtr. u. MarCarl Booeh, Roter Turm 12.

C 7
Reformbeinkleider,
Directoirehosen,
Turnhosenfür Damen und Mädchen

empfiehlt
in ſehr großer Auswahl

II. Sehnee Nachl, ger
Uenheiten für Geſichts und Ragelpflege

billigſt in der Parfümerie
Oscar BalIin, Leipzigerſtr. 91.

Beamter, 25 Jahre alt, in ſich.
Stell., ged., mittelgr., anſ. Aeuß,
muſik. ſucht Verkehr mit beſſ. Mädch.
zwecks Heirat. Gefl. Angebote
u. Z. m. 2446 an die Exp. d. Ztg.

4440

Leipzigerſtraße 101.Ernst dchse,
Leipzigerstr. 95. Fernruf 371.

Waffeln
und

Biskuits
frisch eingetroffen.

Konfirmations-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,Cde Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495,

4460)

Familiennachrichten.

7 Die glückliche Geburt
O eines

T [D 4Srich Meine z kräftigen Jungen
v ſekeh 2 zeigen hocherfreut an 0
Goldschmied 2 ongrlirichstr 80. tand et tenent 2 I. Ied, Rettig u. Pran

Mitglied des Rabatt-Sparveroins. 2 Elisabeth geb. Peckmann.

Werkstatt für Neuanfertigung, z a d n r wo 3,
Reparaturen und Gravierungen. en S. Aer

0 S209000000000000000

Statt jeder besonderen Anzeige.
Sonntag abend 7 Uhr verschied nach längerem Leiden,

aber doch unerwartet in Kattowitz mein herzinniggeliebter
Bruder, unser lieber Onkel, der

Königliche Regierungs- u. Baurat

Reinhold Horn
im 48. Lebensjahre

Köckern, den 7. März 1911. e
Im Namen der Hinterbliebenen

Hugo Horn, Köckern.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 9. März, nach- S

mittags 3 Uhbr in Köckern statt. S

Am Sonntag, den 5. März 1911, verschied nach Kurzem schweren
Leiden die Gemahlin unseres hochverehrten Chefs

Frau Amtsrat NMary von Zimmermann

geb. Weichselgartner.
Mit ihr hat Salzmünde abermals seine Herrin verloren, ein Verlust,

der sich ermessen lässt an der breiten Läcke, die der Heimgang dieser
seltenen Frau zurüecklässt. Die in der Blüte der Jahre Dabingeraffte verband
mit einer wohltuend herzlichen Wesensart Charaktereigenschaften, die ihr die
Liebe und Sympathien aller, die mit ihr in Berührung gekommen sind, im
Sturme 2zuführten. Ihr Tod wird deshalb um so schmerzlicher beklagt und
empfunden, weil die Verstorbene ein so hohes Verständnis für die Nöte des
Lebens bezeugte und durch das selbstlose Einsetzen ihrer Persönlichkeit sich
unbegrenzte Liebe, Hochachtung und Dankbarkeit erworben hat.

Wir werden der teuren Toten ein unauslöschliches Gedächtnis bewabren.

Die Beamtenschaft der Firma J. G. Boltze,
Salzmünde.
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Donnerstag
2. Beilage zu Nr. 115 der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, f
9. März 1911.

ür Anhalt und Thüringen.
Gedenktage Pachtacker an kleine Beſitzer. Die Vorlage dient der ſ Mädchenvolksſchule ſoll von Oſtern d. J. ab ein Kurſus für Weiß-

u 4 inneren Koloniſation und will dem Bedürfnis nach Acker ab und Maſchinennähen für konfirmierte Mädchen eingerichtet werden.
n März. helfen. Die Vorlage wurde der Finanzkommiſſton überwieſen Die erforderlichen einmaligen Koſten von 1000 Mk. und die laufenden

1152. Krönung Friedrichs I. Barbaroſſa zum deutſchen Kaiſer. jährlichen Ausgaben von 456 Mk. wurden bewilligt. Von der Burg-
1451. Der italieniſche Seefahrer Amerigo Vespucci, von dem Thüringer Landtage ſtraße nach der Niemegkerſtraße ſoll eine neue Straße angelegt werden.Amerika ſeinen Namen trägt, geboren. g ge- Der beantragten Feſtſetzung der Fluchtlinie wurde zugeſtimmt. Jn
1749. Der franzöſiſche Staatsmann Graf von Mirabeau geboren. Jn der Sitzung des weimariſchen Landtages am 7. cr. unſerer Stadt ſind im Jahre 1910 im ganzen 3662 Perſonen zu und
1758. Der Begründer der Schädellehre, Franz Joſef Gall, ge wurde der Nachtrag zu dem Geſetz über die Zwangsvollſtreckung in 3477 Perſonen abgezogen, ſodaß ſich die Einwohnerzahl um 185 Per

boren. das unbewegliche Vermögen vom 6. Dezember 1896 angenommen. ſonen vermehrt hat. Dieſelbe betrug am 31. Dezember 14651 gegen
1811. Der Bildhauer Ernſt Julius Hähnel geboren. Ueber die Petition betreffend Erbauung einer Eiſenbahn durch das 14615 nach der Volkszählung am 1. Dezember. Die Sexta unſerer
1888. Kaiſer Wilhelm I. geſtorben. Friedrich III. beſteigt den Oechſetal wurde zur Tagesordnung übergegangen. Genehmigt wurde Ohverrealſchule ſoll Oſtern geteilt und ein Hilfelehrer zunächſt auf drei

Thron. die Bewilligung von 100 000 Mark zur beſſeren Herſtellung der Jahre angeſtellt werden. Jn geſchloſſener Sitzung der Stadt
1902. Der Dichter Hermann Allmers geſtorben. Staatsſtraßen. Ein Geſuch des weimariſchen Landeslehrervereins um Herordneten wurde der Ankauf des F. Meyerſchen Grundſtücks für

Tagesſpruch: Wenn man in Freud und Leid ungeſtüm und
heftig iſt, ſo verliert man die ſtille Gleich-
mütigkeit und Ruhe ſeines Herzens. Und wenn
der Menſch kein ſtilles, ruhiges, heiteres Herz
hat, ſo iſt ihm nicht wohl. Peſtalozzi.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Das Fortbildungsſchulweſen in der Provinz
Sachſen.

Der Vorſtand des Vereins zur Förderung des Fortbildungs
ſchulweſens in der Provinz Sachſen hielt dieſer Tage in Aſchersleben
eine Sitzung ab, um das Programm für die nächſte Generalverſammlung,
die in Aſchersleben ſtattfinden ſoll, feſtzuſetzen. Als Zeitpunkt
der Tagung wurde der 1. und 2. Juli beſtimmt. Als Vorträge ſind
in Ausſicht genommen 1. „Die Schwierigkeiten, die ſich bei Ein
richtung von Fortbildungsſchulen in kleineren Orten ergeben und wie
ſie zu überwinden ſind.“ Referent: Rektor Lühmann-Thale.
2. „Wie übt die Fortbildungsſchule in rechter Weiſe Jugendpflege und
wie vermeidet ſie Abwege? Referent: Rektor Pfeifer Weißen
fels. Mit der Tagung iſt eine Ausſtellung von Zeichnungen
und Lehrmitteln der Gewerbefachſchule (gewerbl. Fortbildungsſchule) in
Aſchersleben verbunden.

Anhaltiſcher Landtag.
Dem anhaltiſchen Landtage lag in ſeiner Sitzung am 7. er. der

Entwurf eines neuen Kreisabgabegeſetzes vor, Der Entwurf
lehnt ſich an das vor einigen Jahren erlaſſene Gemeindeabgabengeſetz
an. Die direkten Kreisſteuern ſollen fortan nicht mehr als beſondere
Steuern neben den Staats- und Gemeindeſteuern veranlagt und er-
hoben werden, ſondern die Erhebung erfolgt nach dem Gemeindeſteuer
fuße. Für die Kreiſe, deren Ausgaben für Wegebauten, Kranken
häuſer und Landarmenzwecke in den letzten Jahren erheblich geſtiegen
ſind, ſind in dem Geſetzentwurf neue Einnahmequellen vorgeſeheu.
Als ſolche kommen in erſter Linie Gebühren und Beiträge in Betracht,
wie ſie den Gemeinden im Gemeindeabgabengeſetz ebenfalls zuerkannt
ſind, und wie ſie auch anderwärts, z. B. in Preußen, den Kreiſen zu
ſtehen Gebühren für die Benutzung der von den Kreiſen im öffent
lichen Jntereſſe getroffenen Veranſtaltungen, Beiträge zur Deckung der

Erhöhung der Kirchendienſtentſchädigung an die Volksſchullehrer wurde
der Regierung zur wohlwollenden Erwägung, ein Geſuch der Volks
ſchullehrerſchaft des Großherzogtums um Beſoldungserhöhung dagegen
als Material überwieſen

Jn der Sitzung des Meininger Landtages am 6. er.
wurde die Außerbetriebſetzung des Weiberzuchthauſes Haſſenberg be
ſchloſſen. Weiter wurde die Vorlage betr. Witwen und Waiſengelder
der Beamten, Geiſtlichen und Lehrer angenommen. Danach wird die
im Februar 1910 beſchloſſene Erhöhung der bis Ende 1910 ange
fallenen Witwen und Waiſengelder der Witwen und Waiſen der Be
amten, Geiſtlichen und Lehrer um 15 Proz. ausgedehnt auf die Witwen
und Waiſen, die hinterlaſſen werden von Beamten, Geiſtlichen und
Lehrern, die vor dem 1. Januar 1911 in den Ruhe- und Warteſtand
getreten ſind. Jn der Sitzung am 7. er. entſpann ſich bei Punkt 1
der Tagesordnung, Ankauf von Waldgrundſtücken für den Domänen-
fiskus, eine längere Debatte über das Domänenabkommen vom
Jahre 1871. Sowohl die Vertreter der Staatsregierung, wie die
bürgerlichen Abgeordneten halten eine Aenderung des Domänenab-
kommens für ausgeſchloſſen. Die Regierungsvorlage wurde hierauf
angenommen.

Die Ehrenburg.
Die über der Stadt Plaue thronende, im Jahre 1384 vom

Grafen Heinrich VII. von Schwarzburg erbaute und im Jahre 1632
zerſtörte Ehrenburg ſoll auf Beſchluß des Vereins für Heimatſchutz
nach beſtehenden Urkunden und Abbildungen wieder aufgebaut
werden. Eine Erfurter Firma iſt mit den Ausführungen betraut
worden, während die innere Dekoration dem Profeſſor Begas über-
tragen iſt.

r

Schafſtädt, 7. März. (Jm Miſſionsleben unſerer
Ephorie) wird nächſtens eine Neuerung eingeführt werden am
16. März, nachm. 3 Uhr, findet im „Gaſthof zum Stern“ zu Lauch-
ſtedt eine ſynodale Miſſionskonferenz, verbunden mit
Generalverſammlung des Miſſionshilfsvereins unter n des Herrn
Superintendent Hilpert ſtatt. Herr Miſſionsinſpektor Knak aus
Berlin hat ſein Erſcheinen zugeſagt. Die Mitglieder der Gemeinde-
kirchenräte, die Lehrer, die Mitglieder des Miſſionshilfsvereins und
ſonſtige angeſehene Gemeindeglieder ſollen dazu geladen werden. Möchte
dieſer Verſuch, der anderwärts mehrfach mit gutem Erfolg gemacht
worden iſt, dazu helfen, daß unſere Gemeinden die gegenwärtige große
Miſſionszeit erkennen und an der großen Aufgabe der Berliner

35 000 Mk. beſchloſſen. Dasſelbe liefert 36 Bauſtellen und einen etwa
zwei Morgen großen Kinderſpielplatz.

W. Theißen, 7. März. (Beim Spiel ein Kind getötet.)
Am Sonntag nachmittag vergnügten ſich die Kinder auf dem Bahnhof
Buckenau mit dem ſogenannten StichelnSpiel. Hierbei ſchlug ein
Kind dem 13 jährigen Schulknaben Willi Henſchler, Sohn des Weichen
ſtellers Franz Henſchler, verſehentlich mit voller Wucht mit einem
Stock derart an den Kopf, daß er bereits nach einigen Stunden ſtarb

O. Eisleben 7. März. (Stadtverordnetenſitzung.)
Geſtern nachmittag fand eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Herr
Landesrat Thewes eröffnete dieſelbe mit der Mitteilung, daß die
Sitzung deshalb einberufen ſei, um den Haushaltsplan der
Stadt für das Rechnungsjahr 1911 möglichſt frühgeitig ſeſtzuſetzen,
damit dieſer vor Beginn des neuen Rechnungsjahres der Regierung
zur Genehmigung vorgelegt werden könne. Sodann habe ſeit der letzten
Sitzung die Regierung die beſchloſſene Anleihe von 620 000 Mk. ge
nehmigt. Dem Wegfall des ſtädtiſchen Zuſchuſſes an die Quartier-
geber bei militäriſchen Einquartierungen wurde zugeſtimmt. Stadt
verordneter Richter regte an, gleich anderen Städten auch die Mieter
mit Einquartierung zu belegen. Erſter Bürgermeiſter Rieſe bemerkte
hierzn, daß dies durch Erlaß eines Ortsſtatuts zu ermöglichen ſei.
Der Nachtrag zur Hundeſteuerordnung, der entſprechend der beſchloſſenen
Erhöhung der Hundeſteuer die Sätze für Hundezüchter von 6 auf 8 Mk.
für einen Hund und von 48 auf 64 Mk. für mehrere Hunde feſtſetzt,
wurde genehmigt. Bei Beſprechung der Waſſerwerkskaſſe, die mit
19 300 Mk. einen um 13 100 Mk. höheren Zuſchuß an die Kämmerei-
kaſſe abführen ſoll, bemerkte der Vorſitzende, daß der Magiſtrat beantrage,
neben der Erhötzung des Waſſergeldes von 20 auf 25 Pfg. für alle
Haushaltungen durch Aenderung des Ortsſtatuts einen Minimal-
waſſerzins von 20 Pfg. monatlich feſtzuſetzen. Weiter kündigte der
Vorſitzende für die nächſte Zeit eine Bierſteuererhöhung und die Ein
ſührung einer Billettſteuer an. Gleichzeitig regte er an, die Erhebung
einer Bauerlaubnisgebühr ins Auge zu faſſen, wie man ſie vielfach
ſchon auf dem platten Lande habe. Durch die Genehmigung des
Haushaltsplanes iſt einſtimmig beſchloſſen die Erhöhung der Einkommen-
ſſeuer von 200 auf 210 Proz. und die Erhöhung der Realſteuern von
215 auf 240 Proz. Die Kanalgebühr wird auf dem bisherigen Satze
von 50 Proz. der Gebäudeſteuer belaſſen. Eine längere Auseinander
ſetzung beanſpruchte die Aenderung des Planes betreffend die Herſtellung

Sind Lungenleiden heilbar?
3 doſten ihrer Herſtellung und Unterhaltung. Ferner ſollen die Kreiſe Miſſionegeſellſchaft ihren Arbeitsanteil, nämlich die Unterhaltung der Mit dieſer wichtigen Frage beſchäftigt ſich eine volkstümliche
9 ebenſo wie die Gemeinden befugt ſein, in direkte Steuern zu erheben. Station Manow in Oſtafrika, erfüllen lernen. Broſchüre des Chefarztes der FinſenKurAnſtalt Dr. med. H. Gutt-

Direkte Steuern ſollen nach dem Entwurf nur ſoweit erhoben K. Bitterfeld, 8. März. (Städtiſches.) Die Koſten- mann. Es bieten ſich in dieſer Broſchüre ganz neue Ausblicke zur
4 werden dürfen, als die Kreiſe ihren Ausgabebedarf nicht aus ſonſtigen l berechnungen der im Jahre 1910 hergeſtellten Neupflaſterungen unſerer Bekämpfung derartiger Leiden. Um es nun jedem Lungen,
0 Einnahmen decken können. Endlich ſollen die Kreiſe die Befugnis er Stadt belaufen ſich insgeſamt auf 67 102,70 Mk. Von den Anliegern Hals und Kehlkopfkranken zu ermöglichen ſich dieſes
8 halten, auch Sonderſteuern einzuſühren. Der Entwurf wurde nach ſind dazu an Beiträgen 33 646,89 Mk. gezahlt. Auf Antrag des intereſſante Büchlein mit Abbildungen zu beſchaffen wird dasſelbe
3 längerer Debatte, in der verſchiedene Wünſche laut wurden, der Etat- Magiſtrats wurden für Baumanpflanzungen in verſchiedenen Straßen vollſtändig umſonſt und portofrei an derartig Kranke abgegeben.
8 kommiſſion überwieſen. Die zweite Vorlage, welche hierauf zur Be 4000 Wkk. bewilligt, die Pflaſterung der Röhren, Windmühlen- und Eine Poſtkarte an Puhlmann K Co., Berlin 310, Müggelſtraße 25,
2 catung ſtand, betraf die Abtretung von 49 Morgen Domänenacker als Wieſenſtraße aber noch bis 1912 verſchoben. An der hieſigen genügt, worauf jedem Beſteller das Buch ſogleich koſtenlos zugeſandt wird.
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Engl. Tüll-Gardinen

Stückware, weiss und ereme 25
Meter Pf. bis 1.80

Engl. Tüll-Gardinen
abgepasst, weizs und ereme

Erbstüll-Gardinen
in Band- und r ä veknhrung, 850
Weiss, creme und gold enster

Engl. Tüll-Stores
woeiss, ivoire und creme

Erbstüll-Stores
in reicher Band- u. Spachtel-Ausfühbrung, 375
weiss, ivoiro und oker Stück bis 50.00

17*
Fenster bis 18.00

bis 60.00

o
Stück von an

Nur bewährte, vorzügliche Qualitäten

zu sehr vorteilhaften Preisen.
Moderne Fenstor- Garnituren

bestehend aus 2 Plügel- und 1 Querbehbang.

Künstler-Gardinen,
engl, Täll ig allen Webarten

Gemusterte Tüll-Garcinen,
Allover-Net, weiss, ecru, eolfenbeinfarbig.

Mull- Gardinen aus gemusterten Weissen 10

Mull, 2 FPlügel- und 1 Querbehanug von

Madras-Garnituren, punttarbig ron n

F25
von an

Scheibenschleier, Stüek 1. 25 Et. an
3

Engl. Tüll-Lambrequins
in vielen Breiten, Weiss u. creme Stück von 80 Pf. an

Moderne Garcdinenstoffe
zum Ankertigen von Gardinen und Debkorationen,

Mullstoffe weiss und bunt, moderne kleine 85 Pf.
92 anMuster, ca. 110 em breit Meter von

Allover Net,
gemustert,Tüll- und Spitzenstoffe

weiss, ecru und elfenbein in grosser
Auswahl, Breite 125--160 em Moter

Madrasstoffe ecru und buntfarbig, bedruckt und
gewebt, vornehme, aparte Dessins
Breite 120--150 em

95 Pf. bis 3.00

o
Meter bis 3.75

Anfertigung von Gardinen in jeder gewünschten

Art innerbalb 2--3 Tagen S
Fensterspitzen in englisch. Tüll-, Spachtel-

Sp achtel-Vitrag en an von 22
Tüll-Vitragen e Bretter rverschiedenen Breiten, 3 Pf.
Weiss und creme Meter von an

Rouleauxstoffe
grosse Auswahl moderner Gewebe in verschiedenen Breiten.

Voerstellbare Vitragenstangen, Zugeinrichtungen billigset,
Engl. Tüll für 1 Bett von 2.50, für 2 Betten von 4.75 an
Erdetun- Band f. 1 u 6,50, 2 r 9.60 an

Hervorragende Auswahl in

Brummer Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 22/23.

Tisch- u. Diwandecken, Dekorationen, Möbelstoffen, Läuferzeugen, Linoleum, Teppichen,
Vorlegern, Fellen, Schlaf- und Reise-Steppdecken, Bettstellen, Matratzen, Bettfedern.
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und Stickerei-Ausführung, enorme Auswabl,

Tüll-Bettdecken weiss und ecreme



der Emſcherbrunnen, die durch Grundwaſſer und Sand notwendig ge
worden iſt und die die rechtzeitige Fertigſtellung der Anlage bis zum
1. Januar 1910 vereitelt habe. Auf Antrag des Herrn Erſten Bürger
meiſter Rieſe wurde dieſe Angelegenheit in geſchloſſener Sitzung ver
handelt.

Thallwitz, 8. März. (Anerkennungsurkunde.) Dem
langjährigen ſtellvertretenden Vorſitzenden des hieſigen Kirchenvor
ſtandes, Standesbeamten Hermann Engel, wurde vom Konſiſtorium
eine Anerkennungsurkunde verliehen.

W. Weißenfels, 7. März. (Raſch tritt der Tod den
Menſchen an.) Jn Gehüfte wurde am Sonnabend die
17j ährige Martha Thierbach, als ſie an einem Tanzkränzchen
teilnahm, plötzlich von einem Herzſchlag betroffen, der ihren ſofortigen
Tod herbeiführte.

o Ebersroda (b. Freyburg a. d. U.), 7. März. (Vermißt)
Seit Sonnabend abend wird der in den 40er Jahren ſtehende Landwirt
Albert Pape von hier vermißt. Er wollte mit ſeiner Frau zu
einem Tanzvergnügen gehen, dieſe hatte ihm auch bereits die Sachen
zurecht gelegt. P. ging aber noch einmal in den Hof und kam nicht
wieder.

c Groß-Görſchen, 8. März. (Der Patriotiſche Verein
für den Kreis Merſeburg) veranſtaltet am 12. März, nach
mittags 3 Uhr, im Saale des Gaſthofes von Fleiſcher hier eine Ver
ſammlung, in welcher Herr Generalſekretär Plehwe- Halle a. S.
über „Das wahre Geſicht des Freiſinns, ein Mahn-
wort an Mittelſtand und Arbeiterſchaft“, ſprechen wird.
(Vergleiche auch die Bekanntmachung in vorliegender Nummer der
Hall. Ztg.)

R: Gotha, 7. März. (Jm Beruf ums Leben gekommen.) Auf tragiſche Weiſe kam der hieſige Gendarm v ck

ums Leben. Derſelbe war geſtern vertretungsweiſe in Burg
tonna, wo er einen Landſtreicher feſtnehmen ſollte. Um dieſen
beſſer verfolgen zu können, folgte er dem Stromer eilig zu Fuß,
erreichte den Verfolgten auch und nahm ihn feſt. Jm nächſten
Augenblick ſank er aber tot zu Boden. Ein Herzſchlag hatte
ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Aus Straßburg i. Elſ. wird uns

geſchrieben Ernannt wurde der bisherige a. o. Profeſſor Lic. theol.
Dr. phil. Erich Kloſtermann in Kiel zum ordentlichen Pro-
feſſor für Neues Teſtament in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät
der Univerſität Straßburg i. Elſ. als Nachfolger von Profeſſor
Dr. Ernſt v. Dobſchütz. Prof. Kloſtermann iſt 1870 zu Kiel geboren.
Dem Maler und Radierer Karl F. H. Unger in Loſchwitz bei
Dresden iſt vom Großherzog von Heſſen der Charakter als Profeſſor
verliehen worden. Geheimer Regierungsrat Dr. phil. Emil War
burg, Präſident der phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt und ord.
Honorarprofeſſor an der Berliner Univerſität, vollendet am 9. März
das 65. Lebensjahr. Der ausgezeichnete Phyſiker iſt Mitglied der
preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. Er ſtammt aus Altona a. E.
Dem Vernehmen nach iſt zum Nachfolger des Profeſſors Dr. R. Schu
mann auf dem Lehrſtuhl der Vermeſſungskunde an der techniſchen Hoch
ſchule zu Aachen der Privatdozent für Geodäſie und aſtronomiſche
Ortsbeſtimmung Dr. Paul Gaſt von der techniſchen Hochſchule zu
Darmſtadt berufen worden.

Erſter deutſcher Hochſchultag. Auf Einladung verſchiedener
intereſſierter Vereine und Verbände trat kürzlich in Gießen der
„Erſte deutſche Hochſchultag“ zuſammen, um zu der Frage einer
Regelung des akademiſchen Ehrenſchutzes Stellung zu nehmen. Jn
Vertretung der Wiener und Prager akademiſchen Antiduell-Liga war
das Mitglied des internationalen Antiduell- und Ehrenſchutzrates
Dr. Emil von Hofmannsthal aus Wien erſchienen. Es wurde ein
Antrag angenommen, wonach die Gründung von Ehrenſchutzausſchüſſen
an allen deutſchen Hochſchulen beſchloſſen wurde, die ihrerſeits wieder
die Organiſierung von Ehrenräten in die Hand nehmen ſollen. Es
wurde betont, daß dieſe Ehrenräte unbedingt paritätiſch ſein und
jeden Gewiſſenszwang gegen Duellgegner wie -anhänger vermeiden
müßten. Der nächſte deutſche Hochſchultag ſoll in Göttingen
abgehalten werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Glaube und Heimat“ von Karl

Schönherr.) Ob des deutſchen Volkes Sehnſucht nach einem großen
nationalen Dichter, die ſich ſeit Jahren mehr oder weniger deutlich
ausſpricht, jetzt in Karl Schönherr ihre Erſüllung finden wird, wird
fich nicht ſo ohne weiteres ſagen laſſen. Soviel jedoch iſt ſicher und
klar, daß wir in „Glaube und Heimat“ eins der beſten Dramen zu
verehren haben, die in den letzten Jahrzehnten über deutſche Bühnen
gegangen ſind. Die Handlung des Dramas führt uns vor den Aus
bruch des dreißigjährigen Krieges, in die Zeit, als Ferdinand II., der
gelehrige Jeſuitenzögling, in ſeinen Erblanden den Proteſtantismus
mit Stumpf und Stiel ausrottete. Es ſind keine Geſchehniſſe von
weltbewegender Bedeutung, die uns Karl Schönherr vor die Augen
ſtellt, aber ſie greifen uns ans Herz durch ihre ſchlichte innere Größe
und durch die erſchütternde Tragik ihres Ausgangs. An einer kleinen
Gruppe von Menſchen, an einer Dorfgemeinſchaft des Alpenvorlandes,
zeigt uns der Dichter, wie die Begriffe Glaube und Heimat das Schick
ſal vieler beſtimmen, wie ſie das Maß abgeben ſür die Wertung jedes
Einzelnen. Alle Charakterentwicklung geht infolgedeſſen von einem
feſten, unverrückbaren Punkt aus, ſodaß das Drama eine Ein
heitlichkeit bekommt, die erſtaunlich iſt. Schon die Expoſition,
ſo breit und umſtändlich ſie auf den erſten Augenblick er
ſcheint, läßt uns dieſe innere Geſchloſſenheit ahnen. Selbſtverſtändlich
gewinnt dadurch die Handlung ungemein an Eindruck. Nicht nur,
daß ſie ſich von Anfang bis Ende Schlag auf Schlag in großer
dramatiſcher Steigerung entwickelt! Jhre Fortbewegung zum Ziel er
folgt mit Naturnotwendigkeit ohne jeden Seitenſprung! Die Menſchen,
die Schönherr auf die Bühne bringt, ſind ehrlich und wahr geſehen
und bewegen ſich ganz im Einklang mit der Handlung. Prachtvolle
Kerle dieſe Rottbauern, die ihr „Jnwendig“ ſo rein zu halten wiſſen,
jeder auf ſeine Art! Nicht minder prachtvoll der grimme katholiſche
Reiter des Kaiſers, der aus Ueberzeugung für die heilige Jungfrau
kämpft, aber ſein Schwert zertritt und vernichtet zuſammenſtürzt, als
er ſieht, daß wahres Chriſtentum auch anderwärts gedeiht, und daß
die, die er verfolgt, als moraliſche Sieger ungebrochen von dannen
ziehen. Schönherr, der ſelbſt katholiſch iſt, rechtet alſo nicht zwiſchen
Proteſtanten und Katholiken. Vor ſeinem Gewiſſen ſoll man beſtehen
können das iſt die Lehre, die er in „Glaube und Heimat“ ver
kündet. Nicht hoch genug kann man es dem Dichter anrechnen, daß er
von jeder tendenziöſen Färbung abſieht. Keinem der ihrer Ueberzeugung
wegen vertriebenen Vauern fällt es auch nur einen Augenblick ein, an
ihrem Kaiſer und Herrn zu zweifeln oder gegen ſeine Gebote zu
murren. So viel der Vorzüge auch ſind, die das neue, ſchöne
Drama beſitzt, ein Einwurf läßt ſich nicht als unberechtigt
zurückweiſen: die Handlung ſtellt an die Widerſtandskraft unſerer
Nerven ziemliche Anſprüche. Kein lyriſcher Ruhepunkt, kein Augenblick
in der Vorwärtsbewegung, von dem man ſagen möchte Verweile doch,
du biſt ſo ſchön. Was der Dichter als Gegengewicht der erſchütternden
Wirkung ſeines Dramas anhängt: den kinderfrohen Englbauer, das
Vagantenpaar, den Bader, den kümmerlichen Witz des Gerichtsſchreibers,

das vergeht in Nichts vor der gewaltigen Tragik des Ausgangs.
Die Aufführung, die unſer Theater der gehaltvollen Novität zu

teil werden ließ, war ehrenvoll für alle Mitwirkenden. Sie kann
über einen erſten befriedigenden Erfolg noch hinausgehoben werden, wenn
alle Stimmverſchwendung, jeder Aunflug von Pathos und Sentimentalität,
jedes Vorwärtseilen vermieden wird. Die Bauern Schönherrs ſind
wortkarg und reden keine Silbe zu viel. Was ſie fagen, ringen ſie
langſam und ſchwer von der Seele los. Auf Grund ſolcher Ueber
legungen kann Herr Sieg, der das Drama ſachgemäß inſzeniert hatte,
faſt alle Mitwirkenden noch zu Verbeſſerungen ihres Spiels anrxegen.
Der Hauptanteil an der Handlung fällt dem Rottbauern zu.
Herr Friedrich tat alles, um deſſen Gewiſſenkämpfe, ſeine Be
kenntniefreudigkeit wie ſeine Selbſtüberwindung ausdrucksvoll

auszuſprechen. Eine Geſtalt voller Wahrhaftigkeit war der
Alt-Rott des Herrn Eich ſt ä d t. Den Verfolgungswahn des
Sandpergers, dem ſchließlich die Heimat höher als der Glaube
gilt, ſtellte Herr Sieg ergreifend dar. Mit dem nötigen Humor
ſtattete Herr Thies den Englbauer aus, der an Gütern und Buben
nicht genug kriegen kann. Den Charakter des wilden Reiters hatte
Herr Pfund vorzüglich erkannt. Durch Betonung ſeiner gutmütigen
Züge gewann er ihm volle Sympathie. Die kleineren Rollen füllten
Herr Stahlberg, Herr Dr. Tyndall, Herr Dr. Liebſcher,
Herr Tallard recht gut aus. Unter den Damen erwarb Fräulein

Schlöſſer mit der ſiilgerechten Durchführung der Rottin verdiente
Anerkennung. Die kurzen Szenen der Sandpergerin geſtaltete Fräulein
Wilden mit großer innerlicher Wärme. Erquickend in ſeiner Friſche
und Urſprünglichkeit war der Spatz Frl. Zimmermann s. Das
Vagantenpaar Frl. Voß und Herr Rudolph ſchien ein
wenig zu aufdringlich.

Karl Schönherr hatte Unglaubliches bewirkt, denn das Theater war
beinahe ausverkauft. Sein neues Drama will zwar kaum lauten
Beifall. Trotzdem konnte man deutlich an der Bewegung der Hörer
erkennen, daß es tiefſten Eindruck auf alle Herzen ausübte.

Konzert Alexander und Lili Petſchnikoff. Nach längerer
Zeit kehrte Herr Alexander Petſchnikoff wieder einmal bei uns
ein, und zwar mit einem etwas bunten Programm, bei dem man
wieder einmal den einheitlichen Faden, der ſich durch das Ganze ziehen
ſoll, vermißte. Sehr viel Anerkennung verdiente der Vortrag des
Demoll-Konzerts für zwei Violinen von J. Seb, Bach, mit dem man
dem Genius des Thomaskantors den ſchuldigen Tribut darbrachte.
Jeder der beiden Spieler, Alexander Petſchnikoff wie ſeine Gattin,
ſind ganze Künſtler, beide von hervorragender Technik, beide künſtleriſche
Jndividualitäten, die trefflich einander verſtehen und dieſem herrlichen
Konzert, das leider viel zu wenig gekannt iſt, beſonders in dem
feierlichen Largo und dem fugierten, techniſch wegen des
ſchnellen Tempos eminent ſchwierigen Schlußſatz, eine vollendete
Jnterpretation angedeihen ließen. Auch die beiden herr-
lichen Jnſtrumente auf denen die Künſtler ſpielen, das eine von
großem glänzenden Ton, das aändere, das Frau Petſchnikoff
ſpielt, von weicherem, milderem Klange, trugen nicht wenig dazu bei,
dem Hörer einen wahrhaft künſtleriſchen Genuß zu verſchaffen.
Eine Abſchwächung bedeutete nach meiner Anſicht das hier noch un
bekannte D-moll-Konzert für eine Violine von Guſtav Erneſt,
ein Werk, das zwar im einzelnen viele Schönheiten beſitzt, aber durch
das häufige oft unmotiviert erſcheinende Umſpringen der Stimmung
wo man gerade glaubt den Gedankengang erfaßt zu haben den
Genuß ſehr beeinträchtigt und auch in der Erfindung der Motive
ziemlich armſelig iſt. Freudig zu begrüßen war dagegen eine Serenade
für zwei Violinen und Begleitung von Chr. Sinding, die in jedem
der fünf Sätze etwas neues zu ſagen weiß, in den Allegro und
Allegrettoſätzen friſches Draufgängertum beweiſt und in den langſamen
Sätzen bald zärtlich ſchmachtet, bald ſich einer verträumten Stimmung
hingibt, die die ſchönſten Bilder vor unſerer Phantaſie erſtehen läßt.
Das an Rubinſteins „Sphärenmuſik“ erinnernde zweite Andante mußte
auf allgemeinen Wunſch wiederholt werden.

Der junge Pianiſt Herr Willy Bardas, der an dem Abend
mitwirkte, ſpielte Brahms G-moll-Rhapſodie (op. 79,2) und das
B-moll-Jntermezzo (op. 117, 2) ſehr beiſällig, das exotiſch klingende
H. moll-Capriccio anfänglich etwas ſehr abgehackt, ſonſt aber ebenfalls
anerkennenswert. Auch er wurde wie das Ehepaar Petſchnikoff
durch ſtarken Beifall ausgezeichnet.

Leider ſchloß der Abend wieder mit einem Mißton, da ſich Herr
Petſchnikoff nicht enthalten konnte, eine eigens hergeſtellte
Kompoſition, die durch die ausgiebige Verwendung von Flageolet
tönen den Eindruck von alles anderem als Muſik macht, viel eher an
das Geheul von Katzen erinnerte, unſerem Publikum vorzuführen.
Was hätte Johann Sebaſtian Bach dazu geſagt, wenn er ſein
D-molll-Konzert mit dieſer Kompoſition zuſammen auf dem Programm

geſehen hätte Dr. P. Herbert.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Donnerstag wird die erfolgreiche Schauſpielnovität „Glaube
und Heimat“, die bei der Premiere eine tiefgehendere Wirkung er
zielte als alle Schauſpielneuheiten der letzten Jahre, zum erſten
Male wiederholt. Freitag geht „Der Freiſchütz“ zum zweiten
Male in Szene. Die Agathe ſingt diesmal Frau von Boer, den Max
Herr Göbel.

Benefiz Karl Scholling. Die Eintrittskarten zum Benefiz-
abend Karl Scholling werden zuzüglich Vorbeſtellgebühr an der Kaſſe
ausgegeben. Zur Aufführung gelangt Shakeſpeares „Ein Sommer-
nachtstraum“ und iſt das geſamte Perſonal in größeren und kleineren
Rollen beſchäftigt. Die Mendelsſohnſche Muſik wird vollſtändig vom
geſamten Orcheſter zur Ausführung gebracht. Die muſikaliſche Leitung
hat Herr Kapellmeiſter Riedel.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Nochmals ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß das Benefiz der Naiven
Liebhaberin Fräulein Hedwig Marlott am Donnerstag ſtattfindet
und bei dieſer Gelegenheit Paul Lindaus Luſtſpiel „Die beiden
Leonoren“ neueinſtudiert zur Aufführung gelangt. Die Vor
ſtellung gewinnt durch das Gaſtſpiel von Toni v. Buckovics
beſonderes Jntereſſe. Die neue Dekoration Alt-Heidelberg
ſtammt aus dem Atelier des Herrn Dekorationsmalers Hermann
Franke. Freitag findet die Aufführung von Beyerleins „Zapfen
ſtreich“ ſtatt. Die nächſte Wiederholung vom „Feldherrn-
hügel“ iſt auf Sonnabend feſtgeſetzt.

Das Konzert des Lehrergeſangvereins verſpricht diesmal
durch die beiden Hauptnummern des Programms: durch das Liebes
mahl der Apoſtel“ von R. Wagner und den „18. Pſalm“
von Liſzt zu einem ganz beſonderen Ereignis zu werden. Auch was
an Solovorträgen durch Herrn Konzertſänger Frank beigeſteuert
wird (Lieder von Liſzt, Schubert, Schumann, R. Franz), reiht ſich
den großen Chorwerken würdig an. Die Hauptprobe findet
Donnerstag 6 Uhr im Volksſchulſaale, die Aufführung
Freitag um s Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtlltt.

Liederabend von Suſaune Deſſoir. Das lebhafte Jntereſſe,
welches ſich ſchon jetzt bemerkbar macht, beweiſt, daß die große Ge
ſangskünſtlerin recht tat, ſich durch den Enthuſiasmus des erſten Abends
zu einem zweiten Liederabend am 16. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“
beſtimmen zu laſſen. Sucht Frau Suſanne Deſſoir, wie die geſamte
deutſche Kritik anerkennt als Liederſängerin ohnehin ſchon ihres
gleichen, ſo wird ſie beſonders noch im Vortrage von Kinderliedern und
Volksweiſen aller Länder wohl von keiner lebenden Künſtlerin über
troffen. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Börſen- und Handelsteil.
Zur Affäre der Frankfurter Vereinsbank.
Jn einem längeren Artikel über den Konkurs der Vereins

bank ſchreibt die „Frankfurter Oderzeitung“:
Die Liquidatoren haben ein Geſamtengagement der

Bank an Debitoren und Bürgſchaften von ca. 956, Millionen
Mark feſtgeſtellt bei 258 Millionen Mark Abktienkapital,
250 000 Reſerven und nominellem Gewinn für das letzte Jahr
von 200 000 A. Wir haben, ſo heißt es in dem Bericht der
Liquidatoren, auf Grund wochenlanger, gründlicher Unterſuchung
aller wichtigen Konten auf den Wechſelbeſtand der Bank den Be
trag von ca. 700 000 abſchreiben laſſen müſſen. Auf Debi-
toren, einſchließlich des Wechſelobligos, ſind rund fünf Millionen
Mark abgeſchrieben worden. Der Hauptverluſt aus den
Debitoren reſultiert mit annähernd zwei Millionen Mark
aus dem Engagement Schiffmann-Thielebein. Aus
Börſenſpekulationsgeſchäften reſultiert ein Verluſt
von rund 16 Million Mark. Es hat ſich weiter herausgeſtellt, daß
mit einem außerordentlichen Leichtſinn nachträglich
vom Vorſtand der Bank noch Bürgſchaftsver pflichtungen und
egarantien in Höhe von ca. zwei Millionen Mark übernommen
worden waren, die gar nicht mehr gebucht ſind und die von

den Liquidatoren erſt durch äußerſt umfangreiche und ſchwierige

Verhandlungen mik den Beteiligten feſtgeſtellt werden konnken,
Sie beziehen ſich auf die auswärtigen Grundſtücksgeſchäfte, die
mit dem Schiffmannſchen Engagement zuſammenhängen. Aus
dieſen Bürgſchaften und Garantien iſt der Bank kein Vorteil er-
wachſen. Ueber die Gründe, weshalb ſie trotzdem eingegangen
wurden, iſt nichts aus den Büchern zu erſehen. Eine Anzahl
dieſer Verbindlichkeiten der Bank könnte aber wohl mit Erfolg
angefochten werden, da ſie zum Teil noch im Monat November
1910 eingegangen ſind, anſcheinend alſo unter dem Drucke der
damals ſchon in Ausſicht ſtehenden Zahlungsſchwierigkeiten bei
Schiffmann. Jmmerhin iſt von den Liquidatoren die Rückſtellung
von 300 000 für dieſe Bürgſchaften für nötig erachtet worden.
Ob der eine oder der andere der Frankfurter wie der Berliner
Hauptſchuldner der Bank nicht auch gerichtlich zur Ver
antwortung gezogen werden kann, wird ja wohl die noch
einzuleitende gerichtliche Unterſuchung ergeben. Jnwieweit es
zu erklären iſt, daß den Aufſichtsrat all dieſe Vorgänge unbekannt
geblieben ſind, wird durch die Regreßklage feſtgeſtellt
werden können, die gegen den Aufſichtsrat eingereicht worden iſt.
Außerdem hat der neue Aufſichtsrat beſchloſſen, in einer auf
Donnerstag dieſer Woche anberaumten Verſammlung ſeinen
Wählern, den Aktionären und Gläubigern der Bank Bericht über
ſeine bisherige Tätigkeit und über die allgemeine Lage der Bank
zu erſtatten. Rechtsgültige Beſchlüſſe können und ſollen natürlich
nicht gefaßt werden, da es ſich lediglich um eine private Ver-
anſtaltung des Aufſichtsrats handelt.

Mitteldeutſche Privat-Bank, Akt.Geſ.
Jn der geſtrigen, ſehr zahlreich beſuchten Generalverſamm-

lung der Mitteldeutſchen Privat-Bank, Aktiengeſellſchaft, Magdeburg,
wurden ſämtliche Anträge der Verwaltung einſtimmig genehmigt und
die Verteilung einer ſofort zahlbaren Dividende von 7Proz.,
beſchloſſen. Fünf turnusgemäß ausſcheidende Aufſichtsratsmitglieder
wurden wieder und Herr Konſul Paul Ertel, Leipzig, neu in den
Aufſichtsrat gewählt. Ferner beſchloß die Generalverſammlung, das
Aktienkapitalum 10 900 000 auf 60 000 000 zu erhöhen.
Die neuen Aktien, welche an der Dividende des laufenden Geſchäfts
jahres zur Hälfte teilnehmen, werden den alten Aktionären im Ver
hältnis von 5: 1 zum Kurſe von 120 Proz. angeboten. Nach
Durchführung dieſer Transaktion werden die Reſerven einſchließlich der
diesmaligen Zuweiſung 7300 000 betragen. Die Verwaltung
äußerte ſich dahin, daß der Geſchäftsgang in den erſten Monaten
des laufenden Jahres auf allen Gebieten ein ſehr lebhafter
en ſei und die Umſätze wiederum erheblich zu genommen
hätten.

Auflöſung der Stabeiſenkonvention
Wie verlautet, ſollen die am 7. cr. in Düſſeldorf gepflogenen

Verhandlungen der Stabeiſenkonvention ergebnislos ver-
laufen ſein und würden die Auflöſung der Konvention zur Folge
haben, da über die Verkaufspreiſe eine Einigung nicht habe er-
zielt werden können, weil das Stahlwerk Hoe ſch weiterhin einen
ablehnenden Standpunkt eingenommen habe.

Kampf in der Salineninduſtrie.
Nachdem von der neuen herzoglich braunſchweigiſchen Saline

Schöningen billigere Preiſe offeriert worden ſind, hat der Verband
Norddeutſcher Salinen den Kampf mit dieſer Saline aufgenommen und
ſeine Preiſe von 17,45 C. auf 17,15 C herabgeſetzt, zunächſt nur für
das braunſchweigiſch-hannoverſche Kampfgebiet.

Dividenden.
Folgende Dividendenvorſchläge für 1910 werden weiter

bekannt: Magdeburger Straßen-Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft wieder 81 Moritz Preſcher Nach f., Leutſch bei
Leipzig, Zigarrenkiſten uſw. -Fabrik, 8 (i. V. 99/0). Verein für
chemiſchegnduſtriein Mainz 16 (i. V. 15 Union
Allg. Verſicherungs-Geſ. zu Berlin 20 (i. V. 162 Elſäſſiſch
Badiſche Wollfabrikenin Kehl7 (i. V. 8 Marien
born-Beendorfer Bahn wieder s Sächſiſch-
Böhmiſche Dampfſchiffahrts geſellſchaft wieder 4

Danziger Privatbank wieder 7 StettinerRückverſicherungs geſellſchaft 17 (i. V. 15
Norddeutſche Zementfabrik in Hannover 6 (i. V. 8 9)0).

Spar- und Vorſchußbank, A.G. in Halle wieder
4 Alkaliwerke Ronneburg 5 Geraer Strickgarnfabrik Gebrüder Feiſtkorn, Aktiengeſellſchaft 12

4 Die Diskonto- Geſellſchaft in Berlin hälte ihre ordentliche
Generalverſammlung am 27. März, nachm. 4 Uhr in Beilin, Behren-
ſtraße 43/44, ab. (Vergl. den Anzeigenteil.)

y. Berliner Handelsgeſellſchaft--Dresdner Bank. Wie ver-
lautet, ſollen die beiden Banken die bekannten Unternehmungen der
Gieſcheſchen Erben iu Oberſchleſien gründen. Darin
findet die ſtarke Kursſteigerung der letzten Tage in Handels
anteilen und Dresdner Bankaktien ihre Erklärung. Gieſches Erben
beſitzen bekanntlich mit die bedeutendſten Montanunternehmungen in
Oberſchleſien.

4 Vereinigung deutſcher Verſicherungsmakler. Jn der vorigen
Woche fand die Verſammlung der „Vereinigung deutſcher Verſicherungs-
makler“ zu Berlin ſtatt. Der Vorſtand wurde wiedergewählt. Das
Generalſekretariat befindet ſich zu Berlin, Wilhelmſtraße 45.

—y. Eiſenhüttenwerk Thale, Akt.Geſ. Der Abſchluß für
1910 ermöglicht nach rund 657 000 Mk. (i. V. 528 000 Mk.) Ab-
ſchreibungen die Verteilung einer Dividende von 12 Proz.
(i. V. 7 Proz.) für beide Kategorien. Dem beſonderen Reſerve
fonds werden 125 000 Mk. (75 000 Mk.), dem Delkredere-Konto
wieder 75 000 Mk. zugeführt. Für Vervollkommnung der Werk-
anlagen werden 500 000 Mk. (i. V. 0) verwendet. Zum Vorkrag
auf neue Rechnung bleiben noch 250 000 Mk. (226 500 Mk.

y. Rheiniſch-Naſſauiſche Bergwerks- und Hütten-A.-G. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 21 Prozent feſt.
Der Generaldirektor teilte mit, daß das neue Verfahren von Blei-
erzen der Geſellſchaft in ſämtlichen in Frage kommenden Ländern
patentiert worden ſei. Auf der Stolberger Hütte ſei eine Ver-
ſuchsanlage in Angriff genommen. Der neue Lieferungsvertrag
mit der chemiſchen Fabrik „Rhenania“ bringe der Geſellſchaft für
die Folge ein Mehrerträgnis von jährlich rund 100 000 Mark.

—-y. Geſellſchaft für elektriſche Hoch- und Untergrundbahnen
in Berlin. Die Dividende für 1910 dürfte vorausſichtlich mit
5/, o (i. V. 5 in Vorſchlag gebracht werden.

W. Bremer Linoleumwerke. Die dem Aufſichtsrat vorgelegte
Jahresrechnung der Bremer Linoleumwerke Delmenhorſt
(Schlüſſelmarke) ergibt einen Betriebsgewinn von 1 060 931,31
(i. V. 365 226,76 Es wurde beſchloſſen, der Generalverſamm-
lung vorzuſchlagen, zu Abſchreibungen 367 889 (236 118) A. zu
verwenden und eine 8prozentige Dividende zu verteilen.
Die Ausſichten für das neue Jahr werden als zufrieden-
ſtellend bezeichnet.

y. Portlandzementfabrik Saxrionia in Glöthe Jn der
Generalverſammlung wurde die Dividende von 3!/ Proz. (i. V.
7 Proz.) genehmigt und mitgeteilt, daß eine weitere zufriedenſtellende
Eutwiglung des Unternehmens zu verzeichnen ſei.

Zur Konſrmation Geſchenk
Damen- und Herren-Uhren in Stahl, Silber, Tula oder
Gold, welche ich mit anerkannt nur guten Werken zu äußerſten
Preiſen unter mehrjähriger Garantie als Spezigalität führe.

Moderne Schmuckſachen, wie z. B. Ringe, Broschen,
Armbänder, Colliers ete. in Gold und Silber in reicher

Auswahl zu ſolideſten Preiſen bei

Gust. Uhlig, Halle a. S., ein hteiraße.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5

3 25

c 5

7

W

o 15



konnken,
fte, die
i. Aus
rteil er
gegangen

Anzahl
t Erfolg
dovember

ucke der
iten bei
ckſtellung

worden.
Berliner
t Verdie noch
weit es
bekannt
ſtgeſtellt
rden iſt.
ner auf
ſeinen
icht über
er Bank
iatürlich
te Ver-

ſam m
igdeburg,
nigt und
Proz.
ritglieder

in den
ing, das
höhen.
zeſchäfts

im Ver-
n. Nach
ßlich der
waltung
Monaten
h after
mmen

logenen

s ver
r Folge
abe er-
n einen

aline
Verband
nen und
nur für

weiter

eſell-
itſch bei
rein fül

nion
ſäſſtſch

rien-
r. 4

tiner
8 90).
wieder
Strick-

entliche
ßehren

ie ver
zen der
Darin

andels-
Erben

gen in

vorigen

rungs-
Das

für
Ab

r'o z.
ſerve
Konto
Werk-
orkrag

Die
t feſt.
Blei-
ndern
Ver-

rtrag
ft für
k

ahnen
h mit

elegte
nhorſt
31 t
amm-

oder

rſten
führe.
hen,
reicher

raße.

Konknrſe, Zahlungseinſlellungen uſw.
Papierfabrikant Friedrich Wilheln Keferſtein in Sinsleben

vei Ermsleben. Offene Handelsgeſnllſhaft Auguſt Hildebrandt
u. Co. in Frankenhain b. Liebenſtein (Herzogt. Gotha). Nachlaß des
R eegre Moritz Erdmann Lorenz in Großpillingsdorf bei
Ronneburg.

a

Viehmärkte.
Halle, 8. März. (Bericht der SchlachtviehVer-

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielt
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 28. Februar bis
4. März eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 7-6jähr., 1700
bis 1620 Pſd., 42 3 Verl.; Sjähr., 1740 1530 Pfd., 40
4 Verk.* 9jähr., 1490 Pfd., 36 1 Verk*. Bullen: 4 bis
zjähr., 1580--1360 Pfd., 44 2 Verk.* 2jähr., 1330 Pfd.,
42 1 Verk.*. Färſen: 2jähr., 900 Pfd., 40 C. 1 Verk.*.
Kühe: 4--3jähr., 1280--960 Pfd., 39 2 Verk.*; 6-4jähr.,
1200--1115 Pfd., 38 9 Verk.* 6--5jähr., 1380 1085 Pfd.,
37 9 Verk.“ 5-4jähr., 1040--1010 Pfd., 36 2 Verk.*;
s 6jähr., 1320--1050 Pfd., 35 4 Verk.* 8jähr., 1235 bis
1100 Pfd., 34 2 Verk.* 9jähr., 970 Pfd., 30 1 Verk.*.
Schweine: 287 Pfd., 51 AC, 1 Verk. 390--220 Pfd., 50
27 Verk.“ 258 Pfd., 49 AG, 2 Verk. 312--226 Pfd., 48
6 Verk.“ 260--234 Pfd., 47 2 Verk.*.; 370 Pfd., 45
1 Verk.* Durchſchnittspreis: 49,38 per Zentner

Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.
Magdeburg, 7. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 223 Rinder und zwar 41 Ochſen,
59 Bullen, 123 Färſen und Kühe, 254 Kälber, 113 Schafvieh uſw.,
1942 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
2) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) b) vollfleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 42--44, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 37--40, d) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 34—-37 Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 44—-48, vollfleiſchige jüngere 39--43, mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 35--27 A. Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige auegemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
40--45, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 40--43, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 37—-40, mäßig genährte Kühe
und Färſen 32-36, e) gering genährte Kühe und Färſen 27-31
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 27—37 A. Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 75--82, b) feinſte Maſtkälber 61--70,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 47—-61, d) geringe Maſt und
gute Saugkälber 40--46, e) geringe Saugkälber A. Schafe
(Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 40,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 38, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26
bis 26 Schweine: 2) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
48 (Schlachtgewicht 60), b) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew.
46--47 (Schlachtgew. 58--59), vollfl.iſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 45--46 (Schlachtgew., 56--57), d) vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 43 44, (Schlachtgew. 54-55), e) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 40--42 (Schlachtgew. 50--53), unreine
Sauen Lebendgew. 40--45 (Schlachtgew. 50 56), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 o Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: flau. Ueberſtand: 25 Rinder,

Kälber, 21 Schafe, 60 Schweine.
Naumburg, 8. März. Bericht der Naumburger Fettvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 40--42, II. Qual.
bis A. Ochſen: I. Qual. 40--42, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 35--38, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 40--42, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
47--49, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 35--38, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 30--34, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 45--49, II. Qual. Tendenz ruhig.

WochenMarkktberichte.

Naumburg a. S., 8. März. Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: feſt, gut 187--193 mittel bis

gering A. Roggen: ruhig, gut 151 154, mittel
feuchter unter Notiz. Braugerſte: geſucht, gut 180

bis 200 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: ruhig. 158--164 gering A, feiner
ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut 4

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 8. März. Preis pro 100 Kilo 9,75 waggon-

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 8. März. Sofort: Hamburg 9,45

Magdeburg 9,60 April 1911: Hamburg 9,40
Magdeburg 9,55 Februar März 1912: Hamburg
9,35 Magdeburg 9,55 A. Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 8. März. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,40-9,50. Tendenz: geſtern abend
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,80--7,95. 9 feſt, heute ruhig.

Brotraffinadel. ohne Faß 19,62-19,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,37-19,50
Gem, Melis mit Sack 18,875 19,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 10,024 G, 10,0 i B. Auguſt 10,272 G, 10,30 B.
April 10,02 G, 10,07 B. Okt.-Dez. 9,874 G, 9,90B.
Mai 10,07 G, 10,10B. Jan. März 10,006G, 10,05B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 8. März. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 9,97 B. Auguſt 10,222 G.
April 9,977 G. Oktbr.Dez. 9,856G.
Mai 10,05G. Jan. März 9,95.

Kaffeebericht.
Hamburg, 8. März. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

März 54 September 518/Mai 53 Dezember 501 Tendenz: ruhig.
Tagesmarktberichte.

RNeweYork, 7. März, abends 6 Uhr. Warenberiche.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. März.). Baum-
wolle- Preis loko middling 14.30 (14,20), Lieferung Juni 14,11
(13,99), Lieferung Aug. 13,62 (13,47), in New Orleans 148
(1496), Petroleum Standard white in NewYork 7.40 (7,40),
Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 8,90
(8.90), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern
ſteam 9,40 (9,45), Rohe Brothers 9,70 (9,80), Mais per
Mai 558 (56), Juli Sept. X. Weizen,roter Winterweizen loce 948 (95 Weizen per März

per Mai 96 (968 per Juli 948), (958 per Sept.
Getreidefracht nach Liverpool 2 (2), Kaffee

Rio Nr. 7 loco 12 (12 Rio Nr. 7 per April 10,28 (10,12),
der Juni 10,24 (10,10), Mehl, Spring-Wheat clears 3,60 (3,60),
Kucker 83,17 (2,17). Zinn 39,10-39,62 (39,35-40,25),
Zupfer Standard loko 11,90--12,00 (11,90 12,00).

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Jm Monat Februar ſind folgende Gemeindebeamte ge

wählt beziehungsweiſe wiedergewählt und von mir beſtätigt
worden

a) als Gemeindevorſteher:
Gutsbeſitzer Oekonomierat Hubbe in Kaltenmark,
Architekt Ernſt Junghanns in Radewell,
Gutsbeſitzer Emil Kunze in Büſchdorf,
Gutsbeſitzer Wilhelm Strumpf in Nehlitz,
Rentier Gottlieb Knake in Lebendorf,
Schuhmachermeiſter Louis Tag in Brachwitz;

b) als Schöffen:
Gutsbeſitzer Karl Fiſcher in Dößel,
Gutsbeſitzer Emil Stock in Hohen,
Gutsbeſitzer Wilhelm Bärth in Oppin,
Gutsbeſitzer Walther Brandt in Prieſter,
Landwirt Egon Claus im Lettin,
Bäckermeiſter Ernſt Nitzer in Dachritz,
Zimmermann Karl Wirth in Cuſtrenga;

als ſtellvertretende Schöffen:
Zigeleibeſitzer Albert Deparade in Groitſch,
Maurermeiſter Otto Röthling in Lettin,
Gaſtwirt Louis Heinert im Reideburg,
Fuhrherr Friedrich Miedlich in Hohen;

als Ortsſteuererheber:
Gaſtwirt Wilhelm Stiehler in Oppin;

e) als Nachtwächter:
Arbeiter Gottlieb Herrmann in Cuſtrena.
Halle a. S den 28. Februar 1911.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 3229. von KrosigkK. [4482
Bekanntmachung.

Die Maul- und Klauenſeuche iſt in Röglitz und Gün-
thersdorf, Kreis Merſeburg, Schafſee und Lüttchendorf,
Mansfelder Seekreis, Großkmehlen, Großthiemig und
Hirſchfeld, Kreis Liebenwerda, Freiroda, Sauſedlitz, Dober
ſchütz, Cletzen, Krippehna und Spröda, Kreis Delitzſch, aus
gebrochen ſowie in Zwethau, Kreis Torgau, Boltzenhöhe,
Mansfelder Seekreis, Oſtrau, Kreis Bitterfeld, Naundorf
b. E., Göritz, Woels-Petersdorf und Zſchepplin, Kreis
Delitzſch erloſchen.

Die vom Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg
hierzu getroffenen Anordnungen ſind im Stück 9 des
Regierungs Amtsblattes vom 4. d. Mts. enthalten.

Halle a. S., den 7. März 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Bekanntmachung.
Der bisherige Kreisſchulinſpektor im Nebenamte und

Pfarrer Buſſe aus Dalkau iſt durch Erlaß des Herrn
Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal
angelegenheiten vom 10. Februar 1911 U III B 162
vom 1. Februar 1911 ab endgültig zum Kreisſchulinſpektor
für den Jnſpektionsbezirk Halle II, Land, ernannt worden.

Halle a. S., den 1. März 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 3365., von KrosigkK. (4483
Bekanntmachung.

Durch das Königliche Bezirkskommando Halle g. S.
wird in der „Halleſchen Zeitung“ eine Bekanntmachung über
Zeit und Ort der im Monat Aprih 1911 ſtattfindenden
Kontrollverſammlungen veröffentlicht werden.

Die Ortsbehörden des Saalkreiſes werden hierdurch an
gewieſen, diejenigen Kontrollverſammlungen, welche für die
Orts eingeſeſſenen in Frage kommen, in ortsüblicher Weiſe
bekannt zu geben.

Halle a. Sl., den 2. März 1911
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
J. A. Fuhrmann, Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Der Weg von Reideburg nach Stichelsdorf wird zwecks

Ausbau hiermit bis, zur Fertigſtellung geſperrt.
Reideburg den 7. März 1911.

4242) Der Amtsvorſteher.Leuthaeuser.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande der Witwe Bertha Kind zu
Merbitz iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Kaltenmark, den 4. März 1911.

4443) Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Otto Zorn
in Lehndorf bei Teicha iſt die Maul und Klauenſeuche

ausgebrochen. (4486Sennewitz bei Halle a. S., den 8. März 1911.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Der von Trebitz nach dem Petersberge führende

Kommunikationsweg an der Kreisſtraße Trotha--Plötz wird
wegen Fortſetzung von Pflaſterarbeiten für die nächſte Zeit geſperrt.

Trebitz a. P. bei Wallwitz, den 7. März 1911.

Nr. 3001. [4484

Bekanntmachung.
Die Geſchäftsräume der Zweigſtelle Süd der ſtädtiſchen Spar

kaſſe werden am 15. März d. Js. von Merſeburgerſtraße 8 nach
Landwehrſtraſze 25, Ecke Riebeckplatz, verlegt.

An dieſem Tage bleibt die Kaſſe für den Publikumverkehr

geſchloſſen. [428Halle a. S., den 17. Februar 1911.
Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a S.

Bekanntmachung
betreffend die Aushändigung von neuen und die Einziehung der

alten Kriegsbeorderungen und Paßnotizen.
Die Aushändigung der Kriegsbeorderungen (auf gelbem

Papier) und der Paßnotizen, gültig für die Zeit vom 1. April
1911 bis 31. März 1912, an die Mannſchaften des Beurlaubten-
ſtandes geſchieht wie folgt: an diejenigen, die in Halle a. S.
wohnhaft ſind: vom 15. bis Ende dieſes Monats durch
Ordonnanzen des Bezirkskommandos; an diejenigen, die in den
übrigen Städten und Gemeinden wohnen: vom 19. bis Ende
dieſes Monats durch die betreffenden Polizei- oder Ortsbehörden.

Die Einziehung der alten Kriegsbeorderungen (auf rotem
Papier) und der Paßnotizen erfolgt: von den Reſerviſten, den
Mannſchaften der Landwehr I. Aufgebots und den Erſatz-
reſerviſten: bei den Kontrollverſammlungen; von den Mann
ſchaften der Landwehr II. Aufgebots, die in Halle a. S. wohnen:
durch Ordonnanzen des Bezirkskommandos vom 31. d. Mts. ab;
von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots, in den
übrigen Ortſchaften: durch die Polizei- oder Ortsbehörden.

Ferner wird angeordnet:
1. Von den Kontrollverſammlungen befreite Leute oder

ſolche, denen die alte Kriegsbeorderung oder Paßnotiz bis
12. April d. J. neicht abgenommen werden konnte, haben dieſelbe
dem Bezirkskommando einzuſenden.

2. Die noch nicht zur dienſtlichen Kenntnis
Wohnungsveränderungen ſind ſofort zu melden.

3. Alle Mannſchaften haben, falls ſie zu den oben ange-
gebenen Tagen nicht ſelbſt zu Hauſe ſein können, eine andere
Perſon des Hausſtandes mit Empfangnahme der neuen bezw.
Rückgabe der veralteten Kriegsbeorderung oder Paßnotiz zu be-
auftragen. Etwaigen Aufforderungen der Gemeindevorſteher,
die Kriegsbeorderungen uſw. bei dieſen in Empfang zu nehmen
bezw. abzugeben, iſt unbedingt Folge zu leiſten.

4. Mit dem Jnhalte der Kriegbeorderung oder Paßnotiz hat
ſich jeder vertraut zu machen und dieſe zur Vermeidung von
Beſtrafungen zu jeder Kontrollverſammlung mitzubringen.

5. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in dem
hinter der letzten Seite des Militär- oder Erſatzreſervepaſſes be-
findlichen Täſchchen aufzubewahren.

6. Wer bis zum 31. März keine oder zwei neue Kriegs-
beorderungen oder Paßnotizen erhalten hat, hat hiervon dem
Bezirkskommando ſchriftlich oder mündlich unter Vorlage ſeines
Paſſes ſofort Meldung zu erſtatten.

Hierzu wird bemerkt, daß auch diejenigen Perſonen, die vom
Waffendienſt zurückgeſtellt oder von ihrer Zivilbehörde als un-
abkömmlich bezeichnet ſind, eine Paßnotiz erhalten. Es muß alſo
jeder Mann, der beim diesſeitigen Kommando in Kontrolle ſteht,
entweder im Beſitz einer Kriegsbeorderung auf gelbem Papier
oder einer Paßnotiz ſein.

Halle a. S., im März 1911.

gebrachten

Nr. 3544. von Krosigk. (4485 4487] Der Amtsvorſteher.
Konkursverfahren. angarienhähne, g. Schläger, z. verk.Amtliche Be kaunntmachungen. Ueber das en des ſt Wilhelmſtr. 3 II r.

Schneidermeiſters Otto Bergfeld
in Halle a. S., Wielandſtraße 8,Geſchäftslokal: Friedrichspl 512 Je

Poſtſtraße 18mittags 12 Uhr, das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in

h erſ V 27 Halle a. S., Bismarckſtraße 30, herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
z g Küche, Fremdenzimm., Mädchenk.,

8 Tnt Wonhig e werten ſucd Bad und reichl. Zubehör, Jnnenkl.,
bis zum 26. März 1911 bei Gas und elektr. Licht, an ruhige
dem Gerichte anzumelden. Mieter 1. 4. 1911 zu vermieten.

Halle g. S den 6. März 1911. Näh. daſ. im Bankgeſchäft.
des König uchen Anrtsgerichts, Herrſchaftl. Wohnung

Anguſtaſtr. 5, I. Etage,Abteilung 7.
Jn d ieſige HandelsregiſAh r d n 7 Zim., Küche, Nebenräume, Bade

L. F. Mertens Nfg. Halle a. S. zimmer, Gas, ſofort oder 1. 4. zu
iſt heute eingetragen: Die Firma vermieten. Evtl. auch mit Stallung

lautet jetzt Sir r für 2 Pferde. (4279
Jetziger Jnhaber iſt der Kauf- zan S Mertens in Kaiserplatz 5
Halle a. S. Der Uebergang der er 1. Januar 1912 oder früher
in dem Betriebe des Geſchäfts herrſchaftliche Wohnung part.,
begründeten Forderungen und j 7 Wohnräume, reichl. Zubehör,
Verbindlichkeiten iſt bei dem Garten und Gartenhaus für
Erwerbe des Geſchäfts durch 1800 Mk., ſowie desgl. im I. und
Theodor Mertens ausgeſchloſſen. j. Geſchoß, 8 Wohnräume, große

Fundſachen- Verkauf.

Königliches Bezirkskommando.

Freitag, den 10. und Sonnabend,
den 11. d. Mts., von 9 Uhr vor P imittags an findet in unſerem lanino

Fundbureau hier Thielenſtr. 1, ſchwarzer Farbe, von einer erſten
ffentliche Verſteigerung von Firma, 3 Jahre alt, will ich be

W gegen ſofortige ſſonderer Umſtände halber für
arzahlung ſtatt. Am 10. d. Mts. billigen Preis geg. Kaſſe baldigſt

zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags verkaufen. Offerten erbitte bis
kommen 3 Fahrräder zum Verkauf. Freitag, 10. März a. e. unter
Königliche Eiſenbahndirektion. Z. n. 2447 an die Exped. d. Ztg.

e Grunostücksveorwertung, Halle a. S.,

beſſeres Haus, Bad, Berl. Ofen 2c.,

ſchwerer Arbeit, jede Garantie ſund u. ſonnig (Süden der Stadt),

Näheres in der E d. Ztg.Kunſttiſchlerei, Näheres in der Exped. d. Ztg

Sehr große Auswahl.

Kataloge gratis und franko. gönig-0. H. Kretzschmar, e

Kutſchgeſchirre

in reicher Auswahl. ſind durch uns auf Ackerhypothek

Telephon 1837. [l1353
25 000 Mk.,

Gr. Klaus- an die Exped. d. Ztg. 4463zander,
ſchnell bedient ſein, dann ſchreiben

repariert und liefert

Halle a. S. d. 27. Febr. 1911. Loggia und Zubehör für 2000 Mt.

un l Magdeburgerſtr. 49 III. Tel. 380.peive- I. Nohnzinnnne

für beſte Ausführung empfiehlt Klleinm., an ſol. beſſeren Herrn

Grosse Märkerstr. 26, 7Möbel Dransporte
Transp. nach allen Orten Deutſch

Geldverkehr.
zu billigen Preiſen. e

b d Fakkl t auszuleihen. (1174Gustav hbude, Sattlermeister,

8 auch geteilt, per 1. 4. oder ſpäterD. Waſchgefäße zu verleihen. Vermittler ver-

Dſtraße 12. Brauchen Sie Geld

Sie ſof. an Selbſtgeber C. A. Winkler,

Dzondiſtr. 3 b. Viele notarielle DankſchreibenO. Huth, Tel. 3648. Ratenzahlung. Proviſ. v. Darlehn.

Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.) u vermieten. Aktiengeselischaft für

Gut möbl. Zimmer,
in Eiche u. Nußb. in gediegener, Klavier u. Harmoniumben., ge

G. Schaible, oder Lehrerin per 1. 4. zu verm.

Alter Markt I.

lands frei. 13928) führt ſachgemäß und preiswert aus

Selbſtgefertigte

v Sätteln aeengen 4560 000 Mark

Halle a. S., Merſeburgerſtr. 6. Pried mann (0.,

dauerh., bill. Mitgl. d. R.Sp.-Ver. beten. Angebote unt. Z. J. 2445

J al o Sj en und wollen Sie reell, diskret und

Berlin 400, Winterfeldſtraße 34.



Disconto-Geselilschaft
ünn Berlin.

Orclentliche Generalversammlung.
Die Kommanditisten unserer Gesellschaft werden hierdurch auf

Montag, den 27. März 1911,
nachm. 4 Uhr

zu der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung
nach unserem hiesigen Geschäftshause, Behrenstrasse 43/44 Prd-
geschoss, eingeladen.

Verbandlungsgegenstände:
I. Vorlage der Bilanz und der Gewinn- und Verlust- Rechnung

sowie der Berichte der Geschäftsinhaber und des Aufsichtsrats
für das Jahr 1910. Beschlussfassung über die Genehmigung
der Bilanz, die Gewinn verteilung und über die der Verwaltung
zu erteilende Entlastung.

2. Aufsichtsratswahlen nach Art. 21 des Statuts.
3. Erhöhung des Komwanditkapitals um now. A. 30 000 000 auf

nom. Mk. 200 000 000 PFeststellung der Ausgabebedingungen
4. Abänderungen des Statuts Art. 1 Abs. 2 Streichung des

Namens eines ausgeschiedenen und Hinzufügung der Namen
neu eintretender Geschäftsinhaber), Art, 5 (entsprechend dem
Beschlusse auf Kapitalserhöhung), Art. 12 Absatz 1 (die
Höchstzahl der Geschäftsinhaber soll in der Regel statt
bisher sechs acht betragen), Art. 40 (redaktionelle Aenderung.

Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist joder Kommanditist,
zur Stimmenabgabe bei den zu fassenden Beschlüssen sind nur die-
jenigen Kommwanditisten berechtigt, deren Anteile mindestens acht
Tage vor Berufung der Generalversamwlung im Aktienbuche der
Gesellschaft auf ihren Namen eingetragen sind, und welche ihre
Anteile oder Depotscheine der Reichsbank oder der Bank des
Berliner Kassen- Vereins spütestens einen Tag vor der General-
versammlung entweder bei einem Notar, oder

in Berlin in unserem Effekten Bureau, W., Bebren-
s rasse 43/44,

Breamen in unserem Effekten-Bureau, Stintbrücke 1,
Frankfurt a. M. in unserem Effekten Bureau,

Rossmarkt 18,
bei der Deutschen Effekten-
Bank,

Mainz in unserem Effekten-Bureau, Ludwigstr. 10,
Frankfurt a. G. bei unserer Zweigstelle,
Höchst a. II.
Homburg v. d. H. 2PotsdamNauener Str. 842,
Wiesbaden
Hamburg bei der Wörd deutschen Bank in Hamburg,
Leipzig bei der Allgem. Deutschen Credit-Ansteſit

und bei deren Abteilung Becker Go.,Dresden bei der Allgem. Deutschen Creuit- Anstalt,
Abteilung Bresden,Köln bei dem Bankhbause Sal. Oppenheim jr. Cie.,

Magdeburg bei dem Magdeh.
Bankhbause F. H. Weubauer,

Mannheim bei der Süddeutschen
Gesellschaft H. -G.,

Meiningen bei der Bank für Thüringen vormals F
B. M. Strupp H.n der Bayerischen Disconto- und

Augsburg Wechsel-Bank A. -G.,Sarmen bei dem Barmer Bank- Verein Hinsberg,
Fischer Gomp.,

München bei der Bayerischen Hypotheken- und
Wechsel-Bank,bei der BRayerischen Vereinsbank,

Stuttgart bei der Stahl Federer n. G.,
Hachen beider Rheinisch-Westfälischen bisconto-

Gesellschaft A. -G.,
Breslau bei dem Schlesischen Bankverein,

bei dem Bankhause E. Heimann,G. V. pachaiy“ s Enkel
Karlsruhe i. B. bei dem Bankhause eit L. Homburger,

bei dem Bankhause Straus G Co.
gegen Bescheinigung bis zur Beendigung der Generalversammlung

hinterlegen. [4444Berlin, den 6. Mürz 1911.
Direction der Disconto-Gesellschaft.

Die Geschäſtsinhaber.
Schinckel. Dr. Salomonsohn. Dr. Russell.

Erich Scherzer,Spezial-Geschäft für gärtnerische Neuanlagen

empfiehlt sich zur 1482Anlage sowie Instandsetzung von Gärten.
Pläne und Kostenanschläge gratis.

Gürtnerei
REöllbergerweg 114.

e Guts ver k aa ui f.
Gut, prima, 175 Morgen, in Thüringen,
Gut, 95 bei Gerbastädt,Gut, 20--60 bei HIalie,einschlicsslich sehr guter Gebäude und vollem Inventar unter

günstigen Bedingungen zu verkauſen. Uebernahme kann sofort

Schoeller. Urbig.

Fernruf
3804.

ank-WVerein, bei dem

Saale Briketts
sind die besten

Wer sparen will, kann und darf nur
SAAILBE-BRIKETTS Kaufen!

Ferner empfehle

Heizkoks für Zentral Feuerungen
GasKoks, SteinKohle
Ia. Ia. Grudekoks
zu billigsten Tagespreisen,

hallescher Konlenhef

Walter Trolle.

Delitzscherstr. 81.
3 Fernruf 1439.

Frünjahrs- Saat

Origin. Strube's Schlanstedt. Hafer
Origin. Struhes Roter Schlanstedt.

Sommer weizen

Original Struhbe's frühe Victoria
Original Struhbe's grüne Victoria
Original Strube's Kleinwanzlehber

3 D. L.-G.-Zuckerrühensamen [4435) ochzuchten.

aus werigaurft,
Fr. Struhbe, Saatzuchtwirtschaft,

Schlanstecdlt (Prov. Sachsen).

S S
J

w.

e W

eingetragene

Zaunr Saat
offeriere Strubes roten Schlanſtedter Sommerweizen, II.
nach Appel'ſchem Verfahren in Schlanſtedt gegen Staub-
braud desinfiziert, mit Mk. 14. pro Ztr. ab Schlanſtedt bei

Abſaat,

Mindeſtabnahme von 50 Zentnern in Käufers Säcken. [1434
Wagner Rittergut Giersleben i. Anh.

Empfehble zur Saat:

Original lButewvitZer
S Runkelsamen.

Die Leutowitzer Runkelrübe zeichnet sich averkannter-
sehr hohem Knollenertrage ganz besonders durchmassen neben

höchsten Nährstoffgehalt u. höchste Haltbarkeit aus.
M Prospekte und Muster kostenlos. DD 1264

Adolph Steiger, Saatgutwirtschaft,
Rittergut Leutewitz (Amtsh. Meissen), Bahn-u. Poststation Leutewitz.

erfolgen. Offerten unter B. M. 6122 an Rudolf Mosse,

II alIIe, erbeten. (4455Obsthäume,ſortenecht und rein von Schädlingen, e in in Formen und

Arten gibt ab
Paul Huber, Halle g. S.,

Eine gebrauchte, gut ausreparierte

fahrbare Hreitöreschmaschine,
für einen fünfpferdigen Motor geeignet, verkaufe wegen Platzmangel

zu jedem annehmbaren Preiſe. [1488
Albert Ehrhardt, Halle a. S., Merſeburgerſtraße 158.

[444
Merſeburger

Chauſſee.

Rittergut Dammendorkf,
Post Niemberg, Bezirk Halle.

Saatgetreide- Verkauf.
Versende von der Landwirtschaftskammer anerkannt, bestgereinigt,

46 in neuen Säcken à 1 Mk. zu halber Fracht ab Station Niemberg:
1. Gerste Hanna v. Proskowetz Quassitz (I. Absaat) selten

ertragreich, brandfrei. [3983
2. Gerste Bethge Nr. II (I. Absaat) von bekannter Güte,
3. Hafer Strubes Schlanstedter (I. Absaat) liefert höchste Erträge.
Preis pro 1 Ztr. bei 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr

I. Gerste Hanna 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 M.
2. Gerste BethgelII 13.00 M. 12.75 A. 12.50 M. 12.00 I.
3. Hafer Strubes 12.00 M. 11.75 M. 11.50 M. 11.00 M.

Dr. G. Humhbert.

T RNunkelſamen. W
Gelbe Eckendorfer pro Ztr. 33.00 Mk.
Rote Eckendorfer pro Ztr. 33.00 Mk.
Orangegelbe Walzen pro Ztr. 33.00 Mk.
50--99 Pfd. 35 Pf., 1-—-49 Pfd. 38 Pf. p. Pfd.

anerk. Saat der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, unter Garantie von 97 e und 150
Keimfähigkeit, bietet an frei Halle a. S., Sack 1.00 Mk.,

gegen Nachnahme [1336
Franz Walther, Kleinkugel bei valle a. 6.

gelheRieſenWalzen, hochteimfäh.

off. gegen ab hier exkl.
Sack à Ztr. Mk. 3E. Volst, früher Gut Günſtedt,

Rohe Criräge
gibt mein [1062

Runkelsamen,
I. Ecendorfer driinalehſut,

2 h Proviſion
zahle ich für den Nachweis
von Ackerhöfen, die ſich zum
Parzellieren eignen. Offerten
unter Z. 2399 an die
Expedition dieſer Zeitung.

I. AbsanatRoter Schlanſtedter Sommerweigenà Pfd. 40 Pfg.

Mk. 12, pro Zentner ojetzt Male a S. Rittergut Venndorf bei Gröbecs
Stadtgut, Bölbergerweg 93.

Keimfähigkeit.
dem Feuerwehrdepot.

Runkelsamen,echte verb. e Ettendorfer Rieſen Walzen in gelb und rot à Ztr.

33 Mk., 10 Pfd.-Poſtk. 3.50 Mk.
F. Ramdohr, Halle a. S., Hedwigſtraße 1, hinter

—;„JJ e qhà2

Garantie für Echtheit und

[1183

der D. I.
iſt im Jahre 1910

Ebenſo iſt im Durch-
ſchnitt der drei Jahre

Jn den Anbau-
Verſ ſuchen

in

Jn den iel Sraugerſen Vergleiche-Anbau- Verſuchen

Gerſten-Knlturſtation Herlin

Original Rudolf Hethges Gerſte II im Korn-
ertrage an erſter Stelle.

wo dieſe Gerſte im1908- -1910, Serglenhsanbau in
den obigen Verſuchen teilgenommen hat,

Original Rudolf Hethges Gerſte II im Korn
ertrage an erſter Stelle.

pw ſächſiſchen Landwirtſchaftskammer
Lauchſtedt und Groß -Lübars und in denjenigen der

I ſchleſtſchen Kandwirtſchaftskammer ſtanden

Kudolf Hethges Gerſte II und III ebenfalls an
erſter Stelle.

I Durch ihre wird dieſe Gerſte vonſeltene Oualitätsedelheit Mälzer, Brauer und
I Kaufmanne Einkauf berorzugt.
und fallen die Körner ſelbſt bei Todreife nicht aus.

Gute Qualitätsmuſter und billigſte Preiſe im Proſit
ſtehen zur Verfügung.

frühreif

Kucolf Befhge, Statensleben,

h inſie Bautiſchlerei an

mit Dampfbetrieb in lebhafter
Stadt der Provinz Sachſen in
flottem Betriebe und mit feſter
Kundſchaft zu verkaufen. Erforderl.

U. C. 6135 an Rudolf Mosse, Halle S.

Große Villa,
oberhalb Wittekind, großer Garten,
10 Z.,4 K., Diele, 2 geſchl. Verand.
u. Zubehör, zu verkaufen. Näh.
Friedenſtraße 4 I. zw. 12 u. 4.

Land- Gaſthof
Saal u. Materialgeſchäftmit ſollAltes Geſchäft,

Gebäude und Jnventar tadellos.
Hypothekenfrei. Zur Uebernahme
gehören 10 000 Mark. Off. unter
L. 1952 an Haasenstein
Vogler A. G., Halle a. S.

Herrſchaftl. Wohnhaus
Martinsberg 18, am KaiſerX denkmal, wegen Todesfall ſofort

X zu verkaufen. Näheres bei
J. Briese daſ. III. Etg.
Hier Einfamilienhäuſer
am Kaiſerplatz Nr. I--4 mit
je 9--10 Wohnräumen, reichlich
Zubehör, Garten und Hausmanns-
wohnung n verkaufen od. zum
1. Oktober d. Js. zu vermieten.
Aktiengeſellſchaft für Grund-
ſtücksverwertung Halle a. S.,
Magdeburgerſtr. 49 III. Tel. 380.

Malzfabrik, Prov. Sachſen,
20 000 Ztr. Gerſtenproduktion pro

s Jahr, iſt zu verkaufen. Abſatz
o vorhanden, Tauſch mit Zinshaus

od. Gut nicht ausgeſchloſſen. Gefl.
Angeb. unt. J. G. I5 870 bef.
Rudolf Mosse, Berlin SW. 19.

nähe Stumsdorf,L Fandhans paſſ. f. Rentiers,
m. Mrg. Obſt u. erregte

m. 60 gr. Obſtbäumen iſt f. 8500
Mark ſof. zu verk. Näh.
Otto Römer Königſtr. 48.

21 Tafelwagen,
faſt neu, paſſend für Fleiſcher

oder Viktualienhändler, ſteht
ſofort zum Verkauf [4478

Mansfelderſtraße 26.

mit Wagen und
Geſchirr ſof. billig

zu verkaufen Mansfelderſtraße 25.

Kammwoll Stannſchäferei

Vitzenburg.
Der freihändige Verkauf

ſprungfähiger Jährlingsböcke
(gehörnt und hornlos) hat be-
gonnen. Wagen auf Wunſch
Bahnhof Vitzenburg. [1485
Telegr -Adr. Vitzenburg Nebra,Poſt Adr. Rentamt S enburg

Bezirk Halle a.Eine jg. neu Ku t 35 ver

melkende kaufenRoſen u b. Hohenthurm
Nr. 12. [(4461

Kapital 8000 Mk. Gefl. Anfr. unt.

alters- u. kraukheits halber billig
verkauft werdeu.

Provinzialsöchsische

Faatrucht r

Fan Abſaat von StrubeSaathafer. Schlanſtedt, von der

an drttt ha ſtstar mer als Saatgut
anerkannt, à Ztr. 10 Mk. frei
Weißenfels hat abzugeben Rittergut
Wiedebach b. Weißenfels. [1463

Pflaſtermüdes, mittelſtarkes

Arbeitspferd,
rrankheitshalber billig abzugeben
Off. 3500 invalidendank, Barfüsserstr. 2.

Aelteres, r Pferdzugfeſtes
(gut im Acker) verkäuflich.
Rudolph Diemitz-Halle a. S.

Teleph. 1179. [1464

Reitpferd
(Celler Halbblutſtute) verkänflich.
Näheres im Halleſchen Reiter-
verein, Yorkſtraße 74. [1484

„Nuklips“
radikal helfendes, ſelbſterprobtes
Vorbeuge- u. Heilmittel gegen
Manl- u. Klauenſenche,

empfiehlt

Schloftgut Gilgenburg (Oſtpr.).
Probefl. 5 Mk. für 25 Stück Vieh.

Beſtätigen Jhnen gern, daß wir au
dem Gute, wo wir Jhr „„Muklips“
angewandt, von der Seuche ver
ſchont geblieben.

Rentamt d. Herrſchaft D.
Da ſich Jhr,„Muklips“ in Gut K

ſehr gut bewährt hat, angewandt
am 15./11. 10. bitte auch für hieſiges
Gut. S., Rittergutsbeſitzer.
Höhlenwagen ohne Unterwagen
zu verkaufen Angerweg 28.
Näh. Charlottenſtr. 12 I.

Einige tauſend Zentner
Pressschlamm,
gute trock. Ware, hat noch abzug

S Zuckerfabrik Trotha,

Achtung!
Altes Gold und Silber, ſowie

künſtliche Zähne u. Platinabfälle,
Militärtreſſen, Fiſchbein kauft zu
hohen Preifen Ein u. Verkaufs-
Zentrale, Kl. Klausſtr. 18.

Militärstiefsel.
Neu besoblte Sohnürstlefel 3.50,

Schaftstiefel 4.50. Versand nicht
unter 2 Paar gegen Nachnahme
Fischer, Hamm (UWestf.) Ritterstr. 16,

19
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